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PREFACE 


In this edition of Kindertrdnen, the order of the two 
short stories is reversed so that the second story, Die 
Landpartie, is placed first. In connection with this 
story there are three sets of German exercises, which 
are intended to inculcate correct habits of speech and 
to enforce the main facts of grammar without the in- 
tervention of English. 

The exercises consist of questions in German (Fra- 
gen), exercises for grammatical drill (Übungen), and 
topics for oral or written reproductions (Themen zu 
kleinen Aufſätzen). There are also some English sen- 

tences illustrating definite grammatical principles, 
based upon the vocabulary of the corresponding pages 
of the text. 

The questions and exercises for translation from Eng- 
lish into German, as well as topics for German repro- 
ductions, are to be used at the discretion of the teacher 
or as time may allow. 

In the Notes, difficult sentences are explained by 
equivalent German expressions of a somewhat easier 
construction, and easy synonyms are given for difficult 
words, so as to help the student in understanding the 
text. All questions of grammar and syntax are here 
avoided. ; 
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ERNST VON WILDENBRUCH 


ERNST VON WILDENBRUCH was born on the 3d of 
February, 1845, at Beirut, Syria, where his father held 
the position of Prussian consul general. Two years 
later his family returned to Berlin. In 1850 his father 
was appointed ambassador at Athens, and from there 
he was soon transferred to Constantinople. In 1857 
the mother, who had been in poor health, returned to 
Berlin with the children. She died the following year. 

Ernst was educated at the Pädagogium in Halle-on- 
the-Saale and the French Gymnasium in Berlin. Later 
he entered a military academy at Potsdam, and in 
1863 he was appointed lieutenant in the regular army. 
In 1865, however, he resigned this commission in order 
to resume his studies. He completed his Gymnasium 
course and then studied law at the University of Berlin. 

After the war between Prussia and Austria in 1866 
and the Franco-Prussian war in 1870-1871, in which 
he rendered very efficient service, he was Referendar 
and Assessor in Frankfort-on-the-Oder. In 1877 he 
was called to Berlin to enter the civil service, in which 
he remained until 1900. He died at Weimar, January 
15, 1909.“ 

Wildenbruch was considered one of the most talented 
writers of his time. His chief ambition was the drama 
— the new national drama. For some time all his en- 
deavors in this line were in vain, since the theatrical 
managers did not dare risk putting his historical 
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dramas in verse upon the stage, which at this time was 
dominated by the society drama fashioned after French 
models. But in 1881 his tragedy Die Karolinger was 
played at the Ducal Theater in Meiningen by order of 
Duke George. The success was great, and it was even 
surpassed at the presentation in Berlin the next year. 

The royal theater in Berlin now had to admit the 
dramatist, and after Die Karolinger followed Der Me- 
nonit, Harold, Christoph Marlowe, which won the Schil- 
lerpreis in 1884, and Das neue Gebot. 

Wildenbruch won his greatest stage-victory in 1888 
with his Hohenzollern-drama, Die Quitzows. His double 
tragedy Heinrich und Heinrichs Geschlecht was another 
great success (1896), and once more he obtained the 
Schillerpreis. This double prize is a distinction which 
he alone received. Two years before his death, he wrote 
Die Rabensteinerin, which at present is played more 
than any of his other dramas. 

Although Wildenbruch was successful as an historical 
dramatist, many critics prefer his lyric productions 
and his short stories. It is such stories as Der Meister 
von Tanagra, Kindertranen, Neid, and Das edle Blut 
that are winning him more and more admirers. _ 

Kindertrénen, with the exception of Das edle Blut, is 
the most popular of his short stories. In this story, 
he shows wonderful psychological insight into child- 
nature with all its joys and sorrows. We cannot help 
following with close interest the touching story of the 
children of the somber Hauptmann, a very reserved 
but tender-hearted man, who finds relief in death on 
the battlefield after losing his beloved family. 


Die Landpartie 
oder 
Wie Hänschen und Fränzchen die Vorſehung kennen 
lernten 


Ein Punkt war es, über den Hänschen nicht zu der 
Klarheit zu gelangen vermochte, die er ſich wünſchte, über 


den ihm auch Fränzchen, fein Schweſterchen, obſchon es 7 


doch ſiebeneinhalb Jahre alt und mithin ein ganzes Jahr 1 


und zwei Monate älter war als er, keine genügende Aus— 
kunft zu geben vermochte; das war die Frage: was eigent— 
lich die Vorſehung ſei? 

Daß ſie vom lieben Gott beſorgt würde, darüber waren 
Hänschen und Fränzchen unter ſich einig, denn jeden 
Abend, wenn die Mutter ſie zu Bette brachte, wenn ſie 
ihnen die Händchen über der Bettdecke gefaltet hatte, 
ſprach ſie ihnen einen Vers vor, in welchem ſie beide der 
Vorſehung Gottes anempfohlen wurden; auch darüber, 
wie der liebe Gott ausſähe, und daß er ſo ungefähr aus— 
ſehen mußte wie der Vater — nur viel, viel älter und mit 
einem langen, langen weißen Barte — herrſchten keine 
Zweifel mehr unter ihnen; aber die Vorſehung! — Sie 
hatten die Mutter danach gefragt; aber gerade die Er— 
klärung, die ſie von ihr erhielten, hatte ihre Dunkelheit 
vermehrt: „Der liebe Gott,“ hatte es geheißen,, weiß alles, 
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Vergangenes und Zukünftiges, er weiß daher auch im 

voraus, wenn ein Kind unartig ſein und anders tun wird, 

als es ſoll. Und in ſeiner Güte ſorgt er dann dafür, daß 

die Unartigkeit der Kinder keine böſen Folgen hat, und 
5 wendet alles wieder zum Guten.“ 

Das war doch zu merkwürdig; er wußte vorher, daß 
die Kinder unartig ſein würden, und ließ es dennoch ge— 
ſchehen? Er hatte doch ſo viele Engel zur Verfügung 
— Hänschen ſchätzte ihre Zahl auf mindeſtens tauſend, 

10 Fränzchen aber hatte ihm verſichert, daß es zum wenigſten 
zehntauſend ſein müßten — warum ſchickte er nicht, ſo— 
bald er merkte, daß ein Kind vor einer Unartigkeit ſtände, 
ganz raſch einen Engel herunter, der ihm zurief: „Du — 
Hänschen — oder du — Fränzchen, der liebe Gott läßt 

15 dir ſagen, daß du das, was du jetzt tun willſt, hübſch 
bleiben laſſen ſollſt.“ 

Und nachher, wenn es trotzdem geſchehen war, ſorgte 
er wieder, daß es keine böſen Folgen hätte? Er wußte 
alſo vorher, was ihm die Kinder für eine Menge von 

20 Mühe und Arbeit machen würden, und trotzdem traf er 
keine Vorkehrungsmaßregeln? 

Hänschen und Fränzchen verfitzten ſich, je mehr ſie 
darüber nachdachten, in immer tiefere Rätſel. — 

Da hatte an einem Sommertage, als beide mit den 

25 Eltern beim Mittageſſen zuſammenſaßen, der Vater ver⸗ 
kündigt, daß am nächſten Tage, wenn gut Wetter wäre 
und wenn beide bis dahin artig geweſen ſein würden, eine 
Landpartie unternommen werden ſollte. 
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In Gemeinſchaft mit den Eltern würden ſie nachmit— 


— tags nach der Meierei hinausſpazieren, etwa eine Stunde 


Weges von der Stadt, dort würden die Eltern Kaffee, 
Hänschen und Fränzchen aber Milch trinken und dazu 
Kuchen bekommen. Glücklicherweiſe hatten beide ſich 
ſchon ſatt geſpeiſt, ſonſt würden ſie vor Entzücken über 
dieſe Nachricht vermutlich die Mahlzeit unberührt ge- 
laſſen haben. Und was das Merkwürdigſte war: als ſie 
den Eltern ihre „geſegnete Mahlzeit“ wünſchten, und als 
ſie, Hänschen auf dem rechten, Fränzchen auf dem linken 
Knie des Vaters ſaßen, hatte dieſer mit einem ganz be— 
ſonderen Lächeln geſagt, „man könne nicht wiſſen, aber 
vielleicht würden ſie morgen bei der Gelegenheit die Vor— 
ſehung kennen lernen.“ 

Das gab der Sache einen neuen, geheimnisvollen Reiz, 
und Hänschen und Fränzchen hatten ein Gefühl, als 
müßten ſie bis zu dem morgigen Nachmittage wie auf 
Eiern gehen, damit ſie nicht bewußt oder unbewußt in 
eine Unartigkeit verfielen, die der Landpartie einen Riegel 
vorſchöbe. 

In der Nacht träumten beide von der Vorſehung. 
Hänschen ſah ſie in der Geſtalt einer alten Frau, die mit 
dem lieben Gott Arm in Arm ſpazieren ging und ſich mit 
ihm über artige und unartige Kinder unterhielt; Fränz⸗ 
chen ſah einen ungeheuer langen Arm und eine Hand dar— 
an, die ſich aus den Wolken hervorreckte, die alsdann 
einen Zeigefinger, ſo lang wie einen Pappelbaum, aus⸗ 
ſtreckte und mit dieſem auf der Erde Linien zog — das 
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waren offenbar die Wege, welche artige Kinder zu gehen 
hatten. 

Endlich war der erſehnte Tag angebrochen, und der 
liebe Gott hatte aus beſonderer Freundſchaft für Häns⸗ 

5 chen und Fränzchen dafür geforgt, daß es ein präch— 
tiger ſonniger Tag war. Das Mittageſſen war verzehrt, 
und die Mutter zog mit ihnen in die Schlafſtube, um ſie 
zur großen Unternehmung zu rüſten. Hänschen bekam 
ein Matroſenjäckchen von blauem Kattun und einen dun⸗ 

ro kelbraunen Strohhut mit flatterndem, ſchwarzem Bande; 
Fränzchen eine ſchneeweiße Pelerine und einen gelben 
Strohhut mit flatterndem, weißem Bande. 

Vom Rathausturm ſchlug es vier Uhr, als Hänschen 
und Fränzchen, den Eltern voran, aus der Tür des 

15 Hauſes traten. Kaum hundert Schritte waren ſie die 
Straße entlang gegangen, als auf Anordnung des 
Vaters die erſte Station gemacht wurde, und dieſe Sta— 
tion bedeutete eine weitere Sunk auf der Leiter zur Glück⸗ 
ſeligkeit. 

20 Es war an der Ecke, wo der große Konditorladen ſich 
befand, bei dem Hänschen und Fränzchen nie voriiber- 
gegangen waren, ohne mit ahnendem Schauer den ſüßen 
Kuchenduft einzuatmen, der aus den Kellerräumen, wo 
die Backſtuben lagen, emporſtieg. Und es war kein ſeliger 

25 Traum nur, heute ſollten ſie wirklich in dieſe Behauſung 
aller Freuden eintreten. Der Vater öffnete ſelber die Tür 
und ſprach: „Nun kommt hier einmal herein.“ 

Jauchzend vor Wonne trappelten ſie hinein, und ganz 
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erſtarrt blieben ſie vor dem großen Ladentiſche ſtehen, auf 
dem lauter, lauter Kuchen, einer immer herrlicher als der 
andere, lagen. „Seht's euch an,“ ſagte der Vater, der 
hinter ihnen ſtand, „jedes von euch darf ſich ein beliebiges 
Stück vom Tiſche dort ausſuchen und mitnehmen.“ 

Das war zu viel — Hänschen und Fränzchen konnten 
nur noch ſtöhnen, ſprechen war bei einem ſolchen Glück 
nicht mehr möglich — ſie ſahen erſt gegenſeitig einander 
an, als wollten ſie ſich fragen, ob ſie wirklich noch auf 
Erden ſich befänden oder plötzlich ins Schlaraffenland ver— 
ſetzt wären; dann reckten ſie die Hälſe, um den Ladentiſch 
überſchauen zu können. Dazu aber waren ſie zu klein; 
die freundliche Konditorfrau, die lächelnd hinter dem 
Ladentiſche ſtand, eilte raſch herzu und ſtellte zwei Fußbänk— 
chen hin, auf welche die Kinder traten, um von dieſer er— 
höhten Warte aus das Gebiet ihrer Schätze zu überblicken. 
Nun erſt konnten fie die ganze Fülle in allen ihren Cin- 
zelheiten wahrnehmen, und nun begann auch mit der 
Wahl die Qual. Ein gewaltiger Baumkuchen, der wie 
ein Turm auf dem einen Flügel des Ladentiſches ſtand, 
feſſelte zunächſt die Augen beider. 

„Sieh mal die vielen Naſen,“ raunte Hänschen, in- 
dem er in ſeiner Aufregung Fränzchen einen Stoß in die 
Seite gab, daß ſie beinah von der Fußbank gepurzelt 
wäre. 

„Ach und ſieh mal hier den großen Apfelkuchen — und 
ſo viel Zucker drauf,“ ſtammelte Fränzchen. 

Lange, außerordentlich lange dauerte die Beſichtigung, 
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und wenn nicht endlich ein Machtwort des Vaters erfolgt 
wäre, der fie zu beſchleunigter Wahl aufforderte, fo ſtän⸗ 
den beide vielleicht heute noch vor dem Kuchentiſche. In 
der Mitte des Tiſches, leuchtend wie der volle Mond an 

s einem Sommerabend, ſtand ein großer, friſch angeſchnit— 
tener Käſekuchen — und der war es, an welchem Häns— 
chens Wahl ſchließlich hängen blieb, nachdem er von den 
übrigen Herrlichkeiten mit einem betrübten Blicke Ab⸗ 
ſchied genommen hatte. Fränzchen blieb dem Apfelkuchen 

ro treu und wählte ſich ein Stück von ihm. 

Die Konditorfrau nahm aus jedem der beiden Kuchen 
eine große Schnitte heraus, ſtreute noch eine beſondere 
Lage Zucker darüber und ſteckte ſie in je eine Tüte, die ſie 
alsdann über den Tiſch hin in die ausgeſtreckten Hände 

15 der Kinder legte. Vorſichtig, als trügen ſie das zerbrech— 
lichſte Gut der Erde in Händen, ſtiegen beide von ihren 
Fußbänken herunter und warteten, die Tüten in der 
Hand, weiterer Anweiſungen. 

„Nun gebt einmal acht,“ ſagte der Vater, „jetzt werden 

20 wir ſehen, ob ihr artige und enthaltſame Kinder ſeid. 
Ihr werdet Euren Kuchen ſelber tragen, und in der 
Meierei draußen werdet ihr ihn dann zur Milch eſſen — 
wer ſein Stück aber unterwegs aufißt, bekommt keinen 
anderen Kuchen und auch keine Milch.“ 

25 Andächtig, als hörten fie die Stimme des jüngſten 
Gerichts, lauſchten Hänschen und Fränzchen dieſen in— 
haltſchweren Worten, und unwillkürlich drückten ſie die 
Offnungen der Tüten feſter in ihren Händen zuſammen, 
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als wollten ſie den duftenden Verſucher darinnen in ſeine 
tiefſte Tiefe bannen. 

„So,“ ſagte der Vater, „nun wißt ihr's — nun 
kommt.“ 

Vom Rathausturm ſchlug es halb fünf, als Hänschen 
und Fränzchen, den Eltern voran, aus der Tür des Kon— 
ditorladens traten. Sie ſchritten vor dem Vater und der 
Mutter her, mit einer gewiſſen Feierlichkeit, wie Menſchen, 
die da wiſſen, daß ihnen eine große und bedeutſame Auf— 
gabe zu Teil geworden iſt, die Tüten möglichſt weit von ſich 
geſtreckt. Als ſie jedoch die Brücke überſchritten, drückten 
ſie dieſelbe leiſe an ſich — es wäre doch zu ſchlimm geweſen, 
wenn ſie ins Waſſer gefallen wären. 

Jenſeits der Brücke, in der freien Natur, löſte ſich die 
ſtrenge Ordnung des Zuges, und während die Eltern ge— 
mächlich dahinſchritten, machten fic) Hänschen und Fränz⸗ 
chen zur Rechten und Linken des Weges zu ſchaffen. Die 
Eltern ließen ſie gewähren, und ſo kam es, daß die Kinder 
bald ein Stück hinter ihnen zurückblieben. Nun kam der 
Moment, da man zum erſten Male die Tüten näher be- 
trachten konnte; geöffnet wurden ſie nicht, das hätte der 
Verſuchung zu großen Vorſchub geleiſtet, nur von außen 
wurden ſie betrachtet. — Was für ſchönes, glänzendes 
Papier das war, und wie ſtattlich ſich die Firma des 
Konditors darauf ausnahm! 

Während ſie noch damit beſchäftigt waren, kam ihnen 
ihr gemeinſamer kleiner Freund Menne, der Dachshund, 
entgegen, der mit ſeinem Herrn vom Spaziergange heim— 
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kehrte. Sobald er die Kinder erkannt hatte, die ihn mit 
Jubel begrüßten, kam er im Galopp auf ſie zu; er ſpitzte 
ſeine braunen Ohren und drängte ſeine ſpitze, kalte 
Schnauze in Hänschens Hand, indem er eifrigſt an der 
5 Tüte herumſchnoberte. Das war nun ein Hauptvergnii- 
gen, und Fränzchen ruhte nicht, bis daß er auch ihre Tüte 
beſchnobert hatte. Mennes verlangende Blicke blieben 
jedoch unerhört, und er mußte ſich damit begnügen, daß 
Hänschen und Fränzchen ihn zärtlichſt von allen Seiten 
ro umarmten, ſtreichelten und küßten. Dann, als er ſah, 
daß es nichts gab, wandte Menne ſich ab, nieſte und ga— 
loppierte mit ſeinen krummen, kleinen Teckelbeinen hinter 
ſeinem Herrn her, begleitet von den wehmütigen Blicken 
der Kinder, die ihn ungefähr wie einen entfernten Vetter 
15 betrachteten. 

Mennes Vorgang war indeſſen nicht ohne Nachwir— 
kung geblieben; denn nach einigen weiteren Schritten hob 
Hänschen die Tüte an die Naſe. „Ach“ — wandte er ſich 
an Fränzchen —„riech einmal; riecht deiner auch fo ſchön?“ 

20 Das mußte feſtgeſtellt werden; und eine Zeitlang 
ſchnüffelte Hänschen an Fränzchens, und Fränzchen an 
Hänschens Tüte herum. Das Ergebnis war äußerſt be- 
friedigend; die Kuchenſchnitten dufteten ganz verführeriſch 
ſchön. 

25 Indem Fränzchen ihre Tüte emporhob, hörte ſie ein 
gewiſſes Bröckeln und Rollen darin. 

„Horch doch mal,“ ſagte ſie, die Tüte vor Hänschens 
Ohren ſchüttelnd. 
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„Er iſt wohl entzwei gegangen?“ fragte er; „du ſollteſt 
doch einmal nachſehen.“ 

Fränzchen mochte die Gefahr erkannt haben, die in 
dieſem Vorſchlage ſchlummerte; denn ſie blieb ſtehen und 
warf einen Blick auf die Eltern. Dieſe aber ſetzten, ohne 
ſich umzuſehen, ihren Weg fort; die Tüte zu öffnen war 
ja nicht verboten — mit vorſichtiger Hand knitterte da⸗ 
her Fränzchen die Offnung der Tüte auseinander und 
beide Kinder ſteckten ihre Köpfe darüber zuſammen und 
ſchauten in die Tüte nieder, als blickten ſie in die Schatz— 
kammer eines Märchenſchloſſes. Richtig — ein einzelnes 
Stückchen Apfel nebſt zwei Roſinen hatte ſich vom Teige 
losgetrennt und vagabondierte in der Tüte neben dem 
Hauptſtück einher. 

Hänschen ſah ſchweigend auf Fränzchen, Fränzchen 
ſchweigend auf Hänschen; dann plötzlich wurden beide 
gleichzeitig rot, Fränzchen ſchloß wieder die Tüte, und 
ſchweigend ſetzten ſie ihren Weg fort. 

Nachdem ſie fünfzig Schritte weiter gegangen waren, 
kam Hänschen zu Fränzchen heran. „Weißt du,“ ſagte 
er, und er ſagte es ganz leiſe, „das abgegangene Stückchen 
gehört eigentlich nicht mehr dazu, das könnteſt du eigent— 
lich eſſen!“ 

Fränzchen zerknitterte ihre Tüte, erwiderte nichts und 
wurde bis über beide Ohren rot. 

Wieder dreißig Schritte weiter fing Hänschen noch 
einmal an. „Weißt du,“ ſagte er, „wenn du dich ſo 
fürchteſt, können wir es auch beide zuſammen? Sonſt — 
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will ich es auch allein eſſen. Dann haſt du ja keine 
Schuld.“ 
8 Fränzchen blieb ſtandhaft und ſetzte den Vorhaltungen 
des kleinen Sophiſten paſſives Schweigen entgegen. 
5 Abermals verrann einige Zeit. 
Plötzlich öffnete Hänschen ſeine Tüte und blickte hinein. 
„Ich gebe dir dafür auch was von meinem,“ ſagte er, 
„ſieh einmal her.“ 
Wie vorher über Fränzchens, ſo ſteckten ſich jetzt beider 
10 Köpfe über Hänschens Tüte zuſammen. In verführeri⸗ 
ſchem Glanze leuchtete der Käſekuchen, mit ſchwarzen 
Korinthen geſchmückt. Hänschen drückte an der Tüte, 
und pink — pink — fielen ein paar Korinthen aus dem 
gelben Rahm auf das Tütenpapier. Hänschen ſchüttelte 
15 ſich dieſelben in die hohle Hand und bot ſie der Schweſter 
hin. Fränzchen fuhr anfänglich zurück, dann verſchwan⸗ 
den ihre Finger in ihrer Tüte, und während ſie mit zwei 
Fingern die Korinthen des Bruders nahm, reichte ſie ihm 
mit den anderen das Stückchen Apfel nebſt den zwei Ro⸗ 
20 ſinen, und die Korinthen ſowie das Stückchen Apfel ver⸗ 
ſchwanden nach entgegengeſetzten Richtungen im Munde 
der Kinder. Sobald dies geſchehen war, drückten beide 
krampfhaft ihre Tüten wieder zu und gingen lautlos neben⸗ 
einander her, indem ſie entſetzte Blicke auf die voran⸗ 
25 ſchreitenden Eltern richteten. Dieſe gingen, ohne ſich 
umzuſehen, gemächlich ihren Weg dahin. 
Um zur Meierei zu gelangen, mußte man jetzt rechts 
abſchwenken und einen breit gelagerten Wieſengrund durch⸗ 
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ſchreiten. Da war kein Baum, kein Strauch, da war 
nur volle, heiße Nachmittagsſonne, und was dazu gehört: 
Trockenheit und Durſt. Wenn man jetzt ſchon die kühle, 
ſchöne Milch gehabt hätte, die es in der Meierei draußen 
geben ſollte! 

Aber bis dahin war es noch weit. 

Jetzt ein paar Roſinen oder ein bißchen von dem 
ſchönen gelben Rahm des Käſekuchens — das wäre im— 
merhin eine Erquickung geweſen. 

„Schüttle doch noch mal deine Tüte,“ wandte ſich 
Hänschen mit plötzlichem Entſchluſſe an Fränzchen. 

Sie tat es — nichts ließ ſich hören — leider. 

„Wir wollen doch mal nachſehen,“ entſchied er, und es 
ſchien, als ob er dem halsſtarrigen, unzerbrechlichen Apfel- 
kuchen gern nachgeholfen hätte. 

Man kann nicht fagen, daß Fränzchen ihre Tüte hin- 
gegeben hätte; aber ſie ließ es geſchehen, daß er dieſelbe 
mit ſeiner einen, freien Hand öffnete und daß er von 
neuem in die geöffnete Tüte hineinblickte. Der Apfel⸗ 
kuchen lag wie ein Felsblock, in unzerſtörbarer Ganzheit. 
Mit zorniger Energie riß Hänschen ſeine eigene Tüte auf, 
und eine Weile gingen beide Kinder, die Augen in ihre 
Tüten geſenkt, dahin, als wenn ſie mit ihren beiderſeitigen 
Kuchen Zwieſprache hielten. 

Dann raufte Hänschen einen Halm aus der Erde und 
fuhr damit in ſeine Tüte. „Ich will nur die Löcher wie— 
der glatt machen,“ erklärte er, „wo die Korinthen geſeſſen 
haben.“ 
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Plötzlich hielt er den Halm, der ganz mit gelbem 
Rahm bedeckt war, Fränzchen vors Geſicht. 

„Leck' mal,“ ſagte er. 

Fränzchen leckte. 

5 Und nun geſchah etwas, das Fränzchen bis ins Tiefſte 
erbeben machte: mit einem jähen Griff hatte Hänschen 
die ganze Spitze ſeiner Käſekuchen-Schnitte abgebrochen 
und ſteckte ſie Fränzchen zu. 

„Aber dafür mußt du mir auch was von deinem abge- 

10 ben,“ ſagte er. 

„Aber wir ſollen's doch nicht,“ wandte Fränzchen ein, 
indem ſie ängſtlich nach den Eltern ſchaute. 

„Sie ſehen ſich ja nicht um,“ beſchwichtigte Hänschen, 
„und dann iſt es ja ſo wenig, und es bleibt ja noch ſo viel 

15 Übrig.“ 

„Aber dann auch nichts, nicht ein bißchen mehr,“ ſagte 
Fränzchen, indem fie mit zögernder Hand an den Apfel- 
kuchen griff. 

„Nein, dann ganz gewiß nichts mehr,“ verſprach Häns⸗ 

20 chen, und gleich darauf wanderte ein Stück Apfelkuchen in 
ſeinen, und ein Stück Käſekuchen in Fränzchens Mund. 
O — das ſchmeckte in der Hitze! — Die beiden Kinder 
ſchnalzten vor Wonne, und mit dieſem Biſſen glitt der 
Verführer über ihre Lippen. 

25 Im Augenblick, als Fränzchen die Tüte wieder ſchließen 
wollte, kam Hänschen auf ſie zugeſtürzt: „Nur noch ein 
Stückchen,“ rief er ganz flehentlich, „nur noch ein ganz, 
ganz kleines Stückchen! dann auch ganz gewiß nichts mehr, 
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gar nichts, gar nichts mehr! O bitte, bitte, bitte!“ Er 
ſtammelte förmlich vor Erregung, und Fränzchens Wider— 
ſtand, an ſich ſchon nicht gerade ſtark, brach völlig entzwei, 
als Hänschen blindlings in ſeine Tüte griff und ſeine 
Hand mit einem großen Brocken Käſekuchen wieder her— 
auszog. 

„Jetzt iſt nur noch die Hälfte da,“ ſagte Fränzchen mit 
dumpfem Tone, als ſie danach den Schaden beſah. Aber 
nun bemächtigte ſich der beiden eine Art von Verzweiflung, 
ſo daß ſie noch zweimal raſch hintereinander in die Tüten 

„griffen und ſich gegenſeitig ihren Kuchen in den Mund 

ſtopften. Dabei hatten fie ein Gefühl, als wenn fie mit 

jedem Griffe in die Tüte und mit jedem Male, daß der 

Kuchen kleiner ward, ein Stück von ihrer ewigen Selig— 

W feit davongäben. Daher fingen ſie beide plötzlich, wie 

auf Verabredung, zu weinen an, und zwar lautlos, da— 
mit die Eltern es nicht hörten, und während ſie mit beiden 
Backen kauten, liefen ihnen die Tränen ſtromweiſe über 
die Wangen. 

In die Tüten hineinzuſchauen wagte man jetzt nicht 
mehr, man fühlte nur noch mit taſtenden Fingern daran 
herum, und was man fühlte, war entſetzlich: auf dem un⸗ 
terſten Boden der Tüte ein letztes Schnipſel des Kuchens. 
Hänschen und Fränzchen ſahen ſich bei dieſer Entdeckung 
mit tränenverſchleierten Augen eine Zeitlang ſtarr und 
wortlos an, dann ſteckte er ihr ſeine Tüte, ſie ihm die 
ihrige in die Hand, und unter herzbrechendem Schluch— 
zen und leiſem Jammern aß Hänschen den Reſt von 
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Fränzchens Apfelkuchen und Fränzchen den Reſt von 
Hänschens Käſekuchen auf. Kaum war der letzte Biſſen 
hinunter, ſo brachen ſie gleichzeitig in ein jammervolles 
Gebrüll aus, indem ſie ſich wie zwei Schächer anſahen, 

5 und als die Eltern ſich, von dem Geſchrei erſchreckt, um— 
wandten, ſahen ſie Hänschen und Fränzchen, die ſich jetzt 
beide den Rücken zugedreht hatten, wie zwei Tränenweiden 
zu beiden Seiten des Weges ſtehen und in ihre leeren Tüten 
hineinſtarren. 

10 Von drüben leuchtete das rote Ziegeldach der Meierei 
durch die ſchattigen Wipfel der Bäume, und als man hun⸗ 
dert Schritte weiter gegangen war, befand man ſich am 
Ziele der Reiſe. An der Pforte des Gartens, in dem man 
ſich niederzulaſſen gedachte, blieben die Eltern ſtehen und 

15 wandten ſich mit ernſthaftem Geſichte zu den Kindern um. 
Langſam, als hätten fie Blei an den Füßen, mit geſenk⸗ 
ten Köpfen, kamen Hänschen und Fränzchen wie zwei 
arme Sünder herangeſchlichen, die leeren Tüten krampf⸗ 
haft in der Hand zuſammengedrückt. 

20 „Nun kommt,“ ſagte der Vater, der den Unwiſſenden 
ſpielte, „wir wollen jetzt die Milch beſtellen, gebt mir eure 
Kuchen her.“ 

Ein fürchterliches Jammergeſchrei, in welches Häns— 
chen und Fränzchen wie auf Kommando ausbrachen, war 

25 die einzige Antwort auf die Aufforderung; beide blieben 
ſtehen, und während ſie mit dem einen Arme das Ge- 
ſicht verſteckten, verſchwand der andere Arm mit der leeren 
Tüte hinter dem Rücken. Der Vater zeigte ein befrem⸗ 
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detes Geſicht und kam ihnen entgegen, und wenn in dieſem 
Augenblicke zwei Mäuſe ihnen den Gefallen getan hätten, 
ihre Exiſtenz mit der ihrigen zu vertauſchen, ſo wären 
Hänschen und Fränzchen mit tauſend Freuden auf den 
Handel eingegangen. Leider geſchah etwas Derartiges 
nicht, und fo mußte denn der ſchreckliche Augenblick ertra- 
gen werden, da der Vater die Tüten hinter ihrem Rücken 
hervorholte, ſcheinbar ſtaunend hineinblickte und feſtſtellte, 
daß ſie leer waren. 

„Das iſt freilich ſehr ſchlimm,“ ſagte er kopfſchüttelnd, 
und ein verzweifeltes Schluchzen, Schlucken und Stöhnen 
beider Kinder beſtätigte, daß es ſehr ſchlimm war. Hätte 
man ihnen verkündigt, daß ihnen nun ſogleich der Kopf 
abgeſchnitten werden müßte, ſie hätten es in der Fülle ihres 
Schuldbewußtſeins nur als verdiente Buße empfunden. 

„Ja,“ ſagte der Vater, indem er der Mutter heimlich 
mit den Augen zuzwinkerte, „ich habe euch vorhergeſagt, 
welches die Folgen ſein würden, wenn ihr den Kuchen 
unterwegs aufäßet; der Menſch muß die Folgen ſeiner 
Handlungen tragen, mit der Milch wird es nun nichts 
fein." 


Hänschen mit troſtloſem Tone, „aber er roch immerfort 
an meiner Tüte, und es roch doch auch gar zu ſchön.“ 

„Menne iſt ein unvernünftiges Tier,“verſetzte der Vater, 
während er ſich heimlich auf die Lippen beißen mußte, 
„ihr aber ſeid vernünftige Kinder, ihr hättet nicht an den 
Tüten riechen ſollen.“ 


„Ach, wäre doch nur Menne nicht gekommen!“ ſagte 
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Hänschen und Fränzchen ließen dieſe Vorhaltungen 
ſchweigend über ihre geſenkten Häupter dahingehen, dann 
wurden ſie auf eine Bank geſetzt, jedes in eine Ecke, und 
dort verſanken ſie in ſchmerzlich brütende Betrachtung 
ihrer traurigen Lage. Es dauerte jedoch nicht lange, ſo 
machte ſich die durch den Spaziergang hervorgerufene 
Müdigkeit geltend, dazu kamen die erſchütternden Ge— 
mütsbewegungen und der Tränenverluſt, und nach einiger 
Zeit ſchloſſen ſich die feuchten Augen, und beide Kinder 
nickten in den Ecken ihrer Bank in ſüßem Schlummer 
ein. 

Nachdem ſie etwa ein Viertelſtündchen geſchlafen hatten, 
fühlten ſie eine weiche Hand, die liebkoſend über ihr Ge— 
ſicht ſtrich; es war die Mutter, die ſie geweckt hatte, und als 
ſie aufſchauten, riſſen ſie die Augen weit auf. Vor ihnen 
auf dem Tiſche ſtanden zwei große Schalen voll herrlichſter 
Milch, und daneben lag auf Hänschens Platz ein großes 
Stück leuchtenden Käſekuchens, neben e Schale 
ein großes Stück Apfelkuchen. 

20 War das Wirklichkeit? War das ein berückender 
Traum? Hänschen und Fränzchen wagten kaum zu at— 
men; lautlos blickten ſie auf ihre Kuchen nieder, und die 
Korinthen des Käſekuchens, ſowie die Roſinen des Apfel— 
kuchens erſchienen ihnen wie ſchwarze Augen, die vor— 
wurfsvoll zu ihnen emporſchauten. „Siehſt du, was für 
ein unartiger Junge du biſt,“ ſagte der Käſekuchen zu 
Hänschen, und „ſiehſt du, wie unrecht es von dir war, daß 
du, die du doch ein ganzes Jahr und zwei Monate älter 
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biſt als Hänschen, ebenſo unartig geweſen biſt wie er,“ 
ſprach der Apfelkuchen zu Fränzchen. 

Eine ſchamvolle Rührung, ein tiefes Bewußtſein von 
ihrer Verworfenheit bemächtigte ſich beider und ſpiegelte 
ſich auf ihren erglühenden Wangen. Scheuen Blickes 
wagten ſie endlich zu den Eltern hinüberzuſchauen, die 
ihnen am Tiſche gegenüberſaßen, und als ſie deren Augen 
lächelnd auf ſich gerichtet ſahen, kamen ſie aus den Ecken 
ihrer Bank hervor und kletterten, ohne ein Wort zu ſagen, 
von rechts und links zum Vater hinauf. 

„Wißt ihr denn nun auch,“ fragte der Vater, als 
Hänschen auf ſeinem rechten, Fränzchen auf ſeinem linken 
Knie ſaß, „wer euch die beiden neuen Kuchenſchnitten be— 
ſorgt hat?“ 

Hänschen und Fränzchen verharrten in lautloſer An— 
dacht. 

„Das hat die Vorſehung getan,“ fuhr der Vater fort, 
„die vorher gewußt hatte, daß ihr euren Kuchen unterwegs 
aufeſſen würdet und mir darum in der Stadt den Rat 
gegeben hat, gleich noch zwei andere Stücke für euch einzu— 
ſtecken, damit eure Unartigkeit keine böſen Folgen hätte, 
und alles ſich wieder zum Guten wenden ließe.“ 

Mit einem ſtummen Blicke voll unermeßlicher Ehr— 
furcht ſahen die Kinder den Vater an. Er hatte mit der 
Vorſehung geſprochen, und ſie hatten es gar nicht bemerkt; 
ja, es war klar, der liebe Gott konnte nur ſo ausſehen wie 
er. — Dann kam ihnen das Gefühl, wie gut die Vorſe— 
hung ſei, und was ſie der armen Vorſehung für Mühe und 
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Leid bereitet hätten, und eine Träne der Rührung fiel in 
die Milch, die ſie nun langſam auszutrinken begannen. — 
„So — und nun der Kuchen,“ ſagte die Mutter, indem 

ſie die beiden Schnitten vor Hänschen und Fränzchen 
s ſchob — und nie iſt ein Stück Käſekuchen, nie ein Stück 
Apfelkuchen mit weihevolleren Empfindungen verſpeiſt 
worden, als es jetzt durch Hänschen und Fränzchen ge— 


ſchah. — 


Der Letzte 


Wie oft bin ich ihm auf meinen Spaziergängen begeg⸗ 
net, und wie freute ich mich jedesmal, wenn ich ihn von 


ferne kommen ſah, den Rektor der Vorſchule zu . .., den 


alten Bauer! 


Ich war ein eifriger Spaziergänger und wählte faſt s 


immer einen und denſelben Weg; man lernt dabei jeden 
Stein und jedes Blatt am Wege kennen, man empfindet 
doppelt die belebende Wonne des Frühlings, wenn man 
den Buſch, den man im Winter wie einen Beſen zum 
Himmel ragen ſah, mit Knoſpen ſich bedecken ſieht; man 
beobachtet, wie von geſtern zu heute die Knoſpen aufge⸗ 
brochen ſind, wie ſich Blättchen anſetzen, wie ſie immer 
größer wachſen, immer dunkler ſich färben, und ſo, jeden 
Tag in die lautloſe Werkſtatt der ſchaffenden Natur 
blickend, lieſt man von Tage zu Tage wie an einer großen 
Uhr den raſtloſen Wandel der Zeit. Ob dieſe Empfin⸗ 
dungen es waren, die auch ihn bewegten, den Weg, den ich 
mir zum Spaziergang erſehen hatte, regelmäßig, beinahe 
täglich zu gehen, ich weiß es nicht; jedenfalls aber mußte 
der Weg auch ihm gefallen, und er war auch hübſch genug. 

Am rechten Ufer des großen Stromes entlang, welcher 
dort ſeine grauen Fluten durch den öſtlichen Teil der 


norddeutſchen Tiefebene der Oſtſee entgegenwälzt, war 
27 
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ein hoher Erddamm aufgeworfen, der das rechtſeitige, 
flache Ufergelände vor den Überſchwemmungen des Fluſſes 
ſchützen ſollte, wenn dieſer im Frühjahre mit Hochwaſſer 
ging. Der Damm war unabſehbar lang, denn auf Meilen 
s hin iſt das rechte Ufer dort ganz flach, während das linke 
in Abhängen herabſteigt, an deren Fuße die Stadt belegen 
war, in der wir beide wohnten, der alte Rektor Bauer 
und ich. An einzelnen Stellen trat der Schutzdamm un⸗ 
mittelbar an den Strom heran, ſeinen Windungen fol- 
10 gend, wie ein Sicherheitswachmann, dem ein gefährlicher 
Patron zur Aufſicht anvertraut iſt und der ihn nicht aus 
den Augen laſſen will; an anderen Stellen blieben zwiſchen 
Waſſer und Damm größere oder kleinere Stücke Erd— 
reich, welche man der jährlich wiederkehrenden Überſchwem⸗ 
15 mung preisgab. Dies waren verwilderte, wüſte Stücke, 
auf denen nichts gedieh, weil die Sandablagerungen des 
Stromes keine Frucht aufkommen ließen, und wo nur 
ein Geſtrüpp von Weiden und Erlen wuchs. Der Strom 
nämlich, wie man in jener Gegend zu ſagen pflegte, „hatte 
20 es in ſich.“ Im Sommer oft ſo flach, daß die Schiffer 
ihre Kähne nur mit Mühe und Not auf ihm weiterſtoßen 
konnten, kam er im Frühjahre und manchmal, wenn es 
in den Gebirgen geregnet hatte, auch ſpäter noch, plötzlich 
wild und toll einhergetanzt. Dann wurde ſein mürriſch 
25 graues Waſſer braun und gelb, Blaſen ſtiegen auf und 
quirlten zuſammen, und fo weit fie vermochten, griffen 
die Arme des landſchleichenden Geſellen über das flache 
Ufer hinaus, wie die eines Bettlers, der plötzlich reich ge- 
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worden iſt und nun gleich alles haben möchte. In ſolchen 
Zeiten war es dann auf dem Damme beſonders ſchön: 
man ſah, wie das gierige Gewäſſer an den Erdwällen 
höher und höher klomm, und wenn der Nordwind über 
das flache Land dahergejagt kam und die widerſpenſtigen 
Wellen des Fluſſes zurück und klatſchend an die Wände 
des Dammes warf, wenn dann Sturmgebrauſe und Waſ— 
ſergetöſe zu einem öden, einförmigen, den ganzen Raum 
zwiſchen Himmel und Erde erfüllenden, mächtigen Natur- 
laute ineinander tönte, dann fühlte man etwas vom Ur⸗ 
zuſtande der Elemente und dem ſchauernden Dufte der 
Gefahr. 

An einem ſolchen Tage war es, als wir uns wieder be— 
gegneten und zum erſten Male anſprachen, nachdem wir 
unzähligemal ſchweigend und heimlich lächelnd aneinander 
vorübergegangen waren. Ich war auf dem Wege hinaus; 
er kehrte zur Stadt zurück. Indem ich an ihm vorüber⸗ 
ſchritt, blieb er ſtehen. „Wenn Sie weiter gehen wollen,“ 
ſagte er mit angeſtrengter Stimme, denn der pfeifende 
Wind riß ihm den Schall der Worte vom Munde, „ſo 
möchte ich Sie warnen; der Damm hat ſoeben an der 
Weidenklippe ein Leck bekommen, und der Racker von 
Fluß tut das Seinige, um das übrige nachſtürzen zu 
laſſen; ich bin auf dem Wege, um in der Stadt Lärm zu 
ſchlagen.“ 

Er hatte noch nicht zu Ende geſprochen, als ich bereits 
mit ihm umgekehrt war und den Heimweg eingeſchlagen 
hatte; der Wind ſetzte ſich uns in den Rücken und trieb 
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uns wie zwei Schiffe mit geſpannten Segeln vor ſich her. 
Unterwegs erzählte er mir die näheren Einzelheiten. Der 
Strom ging noch mit vereinzelten Eisſchollen; eine der⸗ 
ſelben, die fic) während ihrer Fahrt ſcharf wie eine Glas⸗ 
s ſcheibe abgeſchliffen hatte, war gegen die vorſpringende 
Böſchung des Dammes getrieben und hatte dieſelbe auf⸗ 
gekämmt; das Waſſer war in das Loch gedrungen, und 
plötzlich war ein beträchtlicher Teil der Böſchung herab- 
geſunken. 
10 „Sie haben es ſelbſt mit angeſehen?“ fragte ich. 
„Nein,“ erwiderte er, „aber ich weiß das aus Erfah— 
rung; ſeit dreißig Jahren beobachte ich den Fluß.“ 
„Und Sie ſcheinen ihn während der Zeit nicht gerade 


liebgewonnen zu haben?“ ſagte ich, indem ich ſeiner Be⸗ 0 


15 zeichnung von vorhin gedachte. 
„Es iſt ein böſes, heimtückiſches Waſſer,“ gab er zur 
Antwort, „und hat ſchon viel Schaden und Herzleid an— 
gerichtet.“ 
Mittlerweile waren wir in die Stadt gelangt und auf 
20 das Rathaus gegangen, wo in ſolcher Zeit eine beſondere 
Stromwache organiſiert war; es wurden ſogleich Arbeiter 
hinausgeſchickt, und die Vermutung des alten Rektors 
beſtätigte ſich vollkommen; es war höchſte Zeit, daß 
Hilfe kam, um einen Dammbruch zu verhüten. Mit 
25 Faſchinen wurde die Offnung zugeſtopft. 
So waren wir bekannt, und ich um einen Menſchen 
reicher geworden. Die Art und Weiſe des alten Mannes, 
ſeine beſonnene Entſchloſſenheit, ſein gelaſſenes Sprechen 
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feſſelte mich an ſeine Perſönlichkeit, und dieſe Zuneigung 
wuchs von einem zum anderen Male, ſo oft ich nun mit 
ihm zuſammentraf und meine Schritte den ſeinigen an- 
ſchloß. Seine Einfachheit hatte nichts mit der Nüchtern⸗ 
heit gemein; ſeine dunklen, blaugrünen Augen hatten den 
ſcharfen Blick der Menſchen, die viel und aufmerkſam mit 
der Natur verkehren, und ſeine hageren Geſichtszüge jenes 
nach innen gekehrte Lächeln derer, die viel erlebt haben, 
und deren Herz ein gutes Gedächtnis beſitzt. 

Er leitete, wie geſagt, die Vorſchule des Gymnaſiums; 
ſeiner Obhut waren die Knaben anvertraut, welche in die 
erſten Anfangsgründe des Wiſſens, Leſen, Schreiben und 
die vier Spezies, eingeweiht werden ſollten, um ſodann 
in die unterſten Klaſſen des Gymnaſiums einzutreten, 
jene Kerlchen, die man des Morgens mit grünen Sammet⸗ 
und Dachsfell-Torniſterchen durch die Straßen wandeln 
ſieht. Es begreift ſich daher, welche Wichtigkeit der alte 
Bauer für die Eltern dieſer ſeiner kleinen Schutzbefohlenen 
beſaß, wie oft ſein Name in den Familien genannt wurde, 
und ſo oft es geſchah, hörte man ihn mit Ausdrücken 
der Hochachtung und Verehrung ausſprechen. Geradezu 
überraſchend aber war es, mit welch hingebender Liebe 
die Kinder ſelbſt an dem alten Manne hingen. Ich hatte 
Gelegenheit, mich davon zu überzeugen. Der Damm mün⸗ 
dete am Ausgange der Vorſtadt, und ſobald die Kinder, 
die ſich in den Nachmittagsſtunden ſpielend in den Stra- 
ßen und vor den Haustüren umhertummelten, den Rektor 
von ferne kommen ſahen, entſtand ein allgemeines Drän⸗ 
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gen und Haſten zu ihm hin. Spiele wurden unterbrochen, 
Streitigkeiten vorläufig vertagt, im Galopp kam es von 
allen Seiten an, ſo raſch die kleinen Beine tragen wollten. 

Seine Beliebtheit erſtreckte ſich weit über die Grenzen 

s ſeiner Vorſchule und über die Scheidelinie der Geſchlechter 
hinaus; das ganze Kindervolk, Behoſte und Unbehoſte, 
Geſtiefelte und Barfüßige, Knaben und Mädchen, ſtürmte 
heran, um dem „Herrn Lehrer“ den Tribut ſeiner Liebe 
darzubringen. So kam es, daß wir jedesmal von einem 

ro kribbelnden Schwarme kleinen Menſchenvolks umringt 
waren, und nie werde ich vergeſſen, wie die kleinen Hände 
ſich ausſtreckten, um ſich in ſeine Hand zu legen, wie die 
hellen Kinderaugen, ſüß verſchämt und doch glückſtrahlend, 
zu ihm ſich erhoben, mit jenem hold vertrauenden Aus⸗ 

rg druck, den der Blick des Kindes annimmt, wenn es fühlt, 
daß der Erwachſene es verſteht. 

Mitten in dieſem Anſturme von Zärtlichkeit ſtand er 
nun, den langen Oberleib etwas vornüber geneigt, wie 
ein alter Kirchturm, den die Schwalben umzwitſchern, 

20 die Mundwinkel in ſchalkhaftem Lächeln herabgezogen, die 
Augen voll unendlicher Güte; hier und da umfaßte er 
ein lockiges Köpfchen mit ſeinen geſpreizten Fingern; hier 
und da ward unter ein Kinn gegriffen und das Geſicht— 
chen emporgehoben; geſprochen wurde wenig; aber wenn er 

25 eins oder das andere der Kinder anredete, ſo kannte und 
nannte er ſie alle bei Namen. Beſondere Freundlichkeit 
zeigte er den kleinen Weſen, die zu ſchüchtern waren, bis 
an ihn heranzudringen und die außerhalb des Kreiſes 
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ſtanden, von ferne ihre Augen auf ihn richtend. Er 
lockte ſie heran und ſtrich ihnen zärtlich über die erglühenden 
Wangen; und eine gleiche Aufmerkſamkeit zeigte er da, 
wo er ein Kind weinen ſah. Er beugte ſich tief herab und 
ließ ſich die Urſache des Kummers wie ein Beichtge- 5 
heimnis ins Ohr flüſtern, und er ruhte nicht, bis daß 
die Tränen zu fließen aufgehört hatten und helle Freude 
wieder eingekehrt war. Und dieſes Tröſteramt betrieb er 
mit einer ganz eigentümlichen Wichtigkeit; ſein Geſicht 
nahm während desſelben einen beinahe beſorgten Aus 10 
druck an. 

Eines Tages 1 ich nicht umhin, ihm ſcherzend 
meine Verwunderung darüber auszuſprechen, daß er eine 
Sache, von der die Mehrzahl der Menſchen fo wenig Auf⸗ 
hebens zu machen pflege, mit folder Ernſthaftigkeit be? ryan 
handle. Er hörte mich ruhig an, blieb ganz ernſt und 
nickte anfänglich nur ſchweigend vor ſich hin, wie er zu 
tun pflegte, wenn ein Gedanke, eine Erinnerung ihn be- 
ſchäftigte. 

„Ich weiß wohl,“ ſagte er nach einiger Zeit, „wie die 
Mehrzahl der Erwachſenen an den Tränen der Kinder 
vorübergeht, lächelnd oder ärgerlich und voll Ungeduld. 
Sie glauben nicht an die Schmerzen der jungen Seelen, 
weil ſie die Kinder nicht kennen. Kinder ſind wie die 
Blumen, ſie können nicht zu uns herauf, wir müſſen uns 
zu ihnen niederbeugen, wenn wir ſie erkennen wollen. 
Wer ſich die Mühe aber gibt, der wird in ihren Blättern 
nicht immer nur den Tau des Himmels finden, er wird 
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in ſo mancher von ihnen einen ſchwarzen, ſchrecklichen 
Wurm entdecken, der mit reißenden Kiefern den zarten 
Kelch zerfleiſcht. O, es gibt Schmerzen in der Kinder— 
ſeele, und wer ſie geſehen hat, vergißt ſie nicht wieder!“ 

Es war ein ſonniger, warmer Frühlingstag, als wir 
dies Geſpräch führten, das Hochwaſſer hatte ſich allmählich 
verlaufen und bildete nur in den Weidengeſtrüppen am 
Fuße des Dammes noch Tümpel und Teiche. Die Acker⸗ 
beſitzer waren auf ihre Felder herausgekommen und fingen 
an, dieſelben friſch zu bearbeiten. Indem wir den ge— 
wohnten Gang entlang ſchlenderten, ſah ich vor uns, hart 
an der Kante des Dammes nach dem Fluſſe zu, ein Bürſch⸗ 
chen von etwa ſechs Jahren mit dem Geſichte zur Erde 
am Boden liegen. Es war ein blondhaariger, zarter, 
kleiner Junge, nur mit einem Hemde und einem Paar 
Höschen bekleidet, offenbar das Kind armer Leute. Ver— 
mutlich war der Knabe, während die Mutter auf dem 
Felde unten mit dem Einſetzen von Kartoffeln beſchäftigt 
war, den Damm hinaufgelaufen, hatte ſich, gelockt von 
der Annehmlichkeit des ſonnedurchwärmten Erdreichs, auf 
den Boden niedergelegt und war eingeſchlafen. 

Das Geräuſch unſerer Schritte und die laute Stimme 
des alten Bauer mochten ihn geweckt und gleichzeitig er⸗ 
ſchreckt haben; denn indem wir jetzt dicht an ihn herange⸗ 
kommen waren, ſah ich, wie ein plötzliches, nervöſes 
Zucken den dürftigen, kleinen Körper erfaßte, mit haſtiger 
Bewegung hob er den Kopf von den darunter gelegten 
Armen empor, im nächſten Augenblick hatte er den Boden 
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verloren und rollte den Abhang des Dammes hinunter. 
Unmittelbar an der Stelle, wo dies geſchah, befand ſich 
eins der erwähnten Geſtrüppe, in welchem das Waſſer, 
freilich in nicht mehr beträchtlicher Höhe, ſtand. 

Der alte Rektor ſtieß einen halbunterdrückten Schrek⸗ 5 
kensruf aus und ſprang mit zwei, drei Sätzen den Abhang 
hinunter, dem Kinde nach. Im Augenblick, da dieſes 
beinahe das Waſſer berührte, hatte er es erfaßt und riß 
es mit krampfhaftem Griffe vom Boden empor. Sobald 
der Knabe, der von dem plötzlichen Vorgange wie betäubt 10 
war, zur Beſinnung kam, fing er kläglich zu ſchreien an. 
Der Alte ſetzte ihn auf ſeinen linken Arm und ließ ihn 
reiten, und während er langſam die Böſchung mit ihm 
heraufkletterte, zog er ſein Taſchentuch und wiſchte dem 
Kinde die Erde aus den Haaren und dem Geſicht. Der rs 
Knabe, der von Natur ſchwächlich zu ſein ſchien, und der 
nun erſt ganz zu dem Bewußtſein gelangte, daß etwas 
Beſonderes mit ihm vorgegangen war, fing naturgemäß 
immer lauter zu ſchreien an, und nun lief der alte Mann 
wohl fünf Minuten lang mit ihm den Damm auf und 20 
ab, indem er ihn hätſchelte, ihm gut zuredete und taufend¥ 
Poſſen mit ihm trieb. Endlich war ſein Ziel erreicht, 
und als er ihn zur Erde ſetzte, lachte der Kleine vergnügt 
wie ein Kobold. 

Alles dieſes war unendlich drollig und zugleich rührend 2s 
anzuſehen. Um ein letztes Pflaſter auf den erlittenen 
Schreck zu legen, griff der alte Rektor in die Taſche und 
holte ein Fünfpfennigſtück hervor. „Aber dich nie wieder 
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ſo dicht am Waſſer auf die Erde legen und einſchlafen! 
Verſtanden?“ ſagte er, indem er dem Kinde das Geldſtück 
vor die Augen hielt. 

Ob dieſe Mahnung allzu aufmerkſame Ohren fand, 
möchte ich bezweifeln; denn ſobald der Knabe die Münze 
in ſeiner Hand fühlte, drehte er kurz um und ſchoß wie 
eine Kugel aus dem Laufe vom Damme herab auf ſeine 
Mutter zu, indem er ſeinen Reichtum in der hoch erho— 
benen Rechten über dem Kopfe ſchwang. Wir blickten 
ihm nach, und unwillkürlich mußte ich lachen, als ich ſah, 
welch überſchwengliche Freude fic) in der haſtigen Bewe⸗ 
gung der laufenden kleinen Beine ausdrückte; ſie waren 
wie zwei Ausrufungszeichen des Entzückens. 

„Gebt doch beſſer acht auf euer Kind,“ rief der alte 
Bauer mit erhobener Stimme der Frau zu, die unter⸗ 
deſſen, ohne von den Vorgängen auf dem Damme Notiz 
zu nehmen, an ihren Kartoffeln weiter gearbeitet hatte. 
„Euer Junge wäre um ein Haar ins Waſſer gefallen,“ 
fuhr er fort, als ſie jetzt, durch das Freudengeſchrei des 
Kleinen aufmerkſam gemacht, den Kopf erhob. Was 
der Knabe ihr erzählte, konnten wir nicht verſtehen, in- 
deſſen war der Eindruck nur ein geringer, denn ſie blickte 
noch einmal flüchtig, mit einem ſchnellen Kopfnicken zu 
uns herauf, bedeutete ihren Jungen, ſich bei ihr zu halten 
25 Und kehrte zu ihrer Beſchäftigung zurück. 

„So ſind dieſe Menſchen,“ ſagte der Rektor, indem er 
den Hut abnahm und ſich den Schweiß von der Stirn 
wiſchte; „erſt wenn ſie die Kinder verlieren, merken ſie, 
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daß ſie ein Kleinod beſeſſen haben, das von ſelber leuch— 
tend ihre Armut mit Licht erfüllte.“ 

„Glauben Sie aber wirklich,“ fragte ich, „daß das Kind 
hätte Schaden nehmen können? Das Waſſer ſteht ſo 
niedrig, daß ein kaltes Bad, meiner Meinung nach, das 
Außerſte geweſen wäre, was ihm hätte begegnen können.“ 

„Sie haben recht,“ erwiderte er, indem er auf den 
Tümpel niederblickte; „ich ſehe erſt jetzt, daß ich mich un— 
nötig aufgeregt habe — es muß daher gekommen ſein, 
daß es gerade an dieſer Stelle hier geſchah.“ 

„Wieſo gerade an dieſer Stelle?“ fragte ich überraſcht. 
Er antwortete nicht, und an dem ſtarren Blick, mit dem 
er in die Tiefe ſchaute, gewahrte ich, wie irgendeine Er— 
innerung von dort unten emporſtieg und ihn mit ihrem 
träumeriſchen Netze umflocht. 

„Was iſt an dieſer Stelle?“ fragte ich noch einmal, „iſt 
ſie durch ein beſonderes Ereignis gezeichnet?“ Ich mußte 
es getroffen haben, denn er richtete das Haupt auf und 
ſah mir mit einem heißen Blick in die Augen. 

„Sie haben eine Erklärung von mir verlangt,“ ſagte 
er mit feierlichem Tone, „weshalb ich mich zu den 
Kindern niederbeuge, ihre Schmerzen erforſche und ihre 
Tränen trockne — ich habe Ihnen ein paar allgemeine 
Worte erwidert, die Erklärung war nur halb, morgen 
ſollen Sie die ganze haben — morgen,“ wiederholte er 
träumeriſch. Er drückte mir die Hand, und ich ſah ihn, 
nachdenklich geſenkten Hauptes, zwiſchen den Häuſern der 
Stadt verſchwinden. 
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Als wir uns am nächſten Tage trafen, erzählte mir der 
alte Rektor folgendes: 
„Es iſt eine Reihe von Jahren her, als zu dem Artille- 
rieregiment, welches hier in Garniſon ſteht, ein Haupt- 
5 mann verſetzt wurde, der aus dem Weſten Deutſchlands kam. 
„„Der ſchwarze Hauptmann, unter dem Namen ging 
er bei den Soldaten und dem Volke, und wenn man 
ihn ſah, verſtand man die Bezeichnung. Alles an ihm 
war finſter und ſchwarz. Dunkles Haupthaar und ein 

10 lang wallender Bart von gleicher Farbe umrahmten das 
wettergebräunte Geſicht, aus dem die Augen unter buſchi⸗ 
gen Brauen hervorſchauten, dazu kam die dunkelblaue Ar— 
tillerieuniform, mit dem ſchwarzen Sammet an Kragen 
und Mütze, die ſeine Hünengeſtalt umſchloß. 

15 „Es war an einem Winternachmittage, als ich ihn zum 
erſten Male ſah, und ich werde nie vergeſſen, wie er gleich 
einem großen, dunklen Schatten an mir vorüber und durch 
den weiß leuchtenden Schnee dahinſchritt. Ich muß ein 
ſehr verdutztes Geſicht gemacht haben, denn er ſtreifte mich 

20 mit einem flüchtigen Blicke, und dadurch bekam ich Ge— 
legenheit, ſein Geſicht zu erkennen. Wenn ich je ein 
düſteres Menſchenantlitz geſehen habe, ſo war es dieſes. 
Es war nicht hart, nicht abſtoßend, nicht einmal ſtreng, 
aber von erdrückendem Ernſte; das Geſicht eines Mannes, 

25 der ſich klar geworden iſt, daß das Schickſal ihm als 
Feind gegenüberſteht, und der den unerbittlichen Kampf 
aufgenommen hat, um ihn durchzuführen bis an das 
Ende. Augen, die nie gelacht hatten, ein Mund, der 
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nicht zum Sprechen geſchaffen zu ſein ſchien. Seinem 
Außeren entſprach, nach allem, was ich hörte, ſein inneres 
Weſen, er war ungeſprächig, ungeſellig, und hauſte ein— 
ſam in ſeiner Wohnung, die er ſich hier in der Vorſtadt, 
in der Nähe der Stallungen ſeiner Batterie, gemietet hatte. 
Die Wohnung war viel geräumiger, als ein Einzelner ſie 
für ſich braucht, und die Wißbegier der Nachbarn, welche 
die Geſtalt des ſchwarzen Hauptmanns emſig, wie ein 
Bienenſchwarm die Blume, umfreifte, hatte denn auch 
bald herausbekommen, daß er ein Mann mit Frau und 
Kindern war und daß er ſeine Familie nachkommen laſſen 
würde, ſobald er ſich am Orte eingerichtet hätte. 

„Dieſe erſte Nachricht erhielt bald eine Berichtigung 
durch eine zweite: die Frau lebte nicht mehr. Wann 
ſie geſtorben war, konnte man nicht erfahren, aber daß 
ſie geſtorben war, das ſtand feſt. Gottlieb Bänſch, der 
Burſche des Hauptmanns, der ſeinem Herrn beim Ein— 
richten der Wohnung behilflich war, hatte geſehen, wie 
derſelbe über dem Schreibtiſche in ſeiner Wohnſtube ein 
Bild aufgehängt hatte, eine Photographie in ſchwarzem 
Ebenholz⸗Rahmen, mit einem ſchwarzen Kreuze in der 
Mitte darüber, das Bild einer Frau. 

„Die muß aber mal ſchön geweſen fein!’ hatte Gott— 
lieb Bänſch der lauſchenden Portiers-Frau anvertraut, 
durch welche die Nachrichten über den Hauptmann ſich 
dann weiter verbreiteten. Aus einem Futteral, „ganz 
von ſchwarzem Sammet, hätte der Herr Hauptmann 
das Bild ,vorgeholt,’ und jedesmal, wenn er vom Dienſt 
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nach Hauſe käme, ſähe er nach dem Bilde hin, und abends, 
wenn er ſich die Lampe auf den Tiſch ſetzen ließe, rückte er 
ſie ſo, daß das Licht gerade darauf fiele. Und eines 
Abends, als er ſeinem Herrn wie gewöhnlich das Abend— 
s eſſen zubereitete, da hätte dieſer, der wieder vor dem 
Schreibtiſche ſaß, ſich nach ihm umgedreht und gefragt, ob 
er mit Kindern umzugehen verſtände, und als er darauf 
nicht gewußt, was er ſagen follte, hätte der Herr Haupt- 
mann weiter gefragt, ob er Kinder gern hätte? Und als 
ro er darauf geantwortet habe: ,jawoll, die könnte er ſehr jut 
leiden, da hätte der Herr Hauptmann mit dem Kopfe 
genickt und dann ſo das Bild angeſehen und geſagt, die 
Kinder hätten keine Mutter mehr, und eine beſondere 
Wartefrau anzunehmen, das ſei ſehr teuer, und das 
15 paßte ihm auch nicht, und darum wollte er's zuerſt mal 
fo verſuchen. Und dann wäre der Hauptmann aufge- 
ſtanden und in der Stube hin und her gegangen, ſo lange 
bis der Tee ganz kalt geworden wäre, und als er nach 
einer Weile gefragt hätte, ob der Herr Hauptmann viel- 
20 leicht Tee zu trinken beföhlen? da wäre er ſtehen geblieben, 
und es hätte ausgeſehen, als ob er jetzt erſt merkte, daß 
der Burſche noch daſtand, und hätte geſagt: Ach ſo — geh' 
nur zu Bett' und hätte ihm eine Zigarre geſchenkt. Gott⸗ 
lieb Bänſch war zufrieden mit ſeinem Herrn, ‚man hätte 
25 es ganz gut bei ihm, meinte er. — 
„Dieſer Anſicht, daß er gut ſein müßte, ſchloß ſich nach 
dem, was ſie gehört hatte, auch die Portiers-Frau an, 
und daß er ſeine junge, ſchöne Frau verloren hatte und 
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ſolchen Kummer um ſie litt, das erregte ihr Mitgefühl. 
Ihre energiſche Zunge ſorgte dafür, die empfangenen 
Nachrichten bei der Nachbarſchaft in Umlauf zu ſetzen und 
an Stelle der ſtaunenden Neugier, die dem einſamen 
Manne bisher gefolgt war, trat die mitleidige Scheu, die 
man dem Unglück entgegenbringt. Mit Spannung er⸗ 
wartete man die Ankunft ſeiner Kinder. 

„Der ſchwarze Hauptmann hatte ſich zu Gottlieb 
Bänſch dahin geäußert, daß er ſelbſt die Kinder abholen 
würde, daß er dazu aber den Frühling abwarten wollte, 
denn der Winter ſei hierzulande ſehr kalt, und ſie wären 
in ihrer Heimat an ſolche Kälte nicht gewöhnt. Dieſe 
Nachricht vermehrte das Intereſſe; man machte ſich im 
Geiſte ein Bild von den Kleinen, die in einem Lande ge— 
boren waren, wo es ſo viel wärmer war und daher ſo viel 
ſchöner ſein mußte, und man lobte den ernſten Mann, 
der ſo viel Sorgfalt für die zarten Geſchöpfe zeigte. Der 
Frühling kam, der Hauptmann reiſte eines Tages mit der 
Eiſenbahn ab, und wieder einige Tage ſpäter begab ſich 
Gottlieb Bänſch an einem vorher beſtimmten Abende, zu 
ſpäter Stunde auf den Bahnhof, um ſeinen Herrn zu 
empfangen. Bald darauf, als es ſchon ganz dunkel war, 
raſſelte eine geſchloſſene Kutſche an dem einſamen Hauſe 
vor, Gottlieb Bänſch ſchwang ſich vom Bocke und öffnete 
den Schlag des Wagens, aus deſſen Innern er ein Päck— 
chen heraushob, das, wenn man es genauer betrachtet 
hätte, ſich als ein ſchlafendes Kind herausgeſtellt haben 
würde. Dann kamen zwei kleine Beinchen und nach dieſen 
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zwei noch kleinere den Tritt herabgeklettert, nach dieſen 

die lange Geſtalt des Hauptmanns ſelbſt, welcher ein 

gleiches Päckchen wie Gottlieb Bänſch im Arme trug, die 

Haustür öffnete ſich und ſchloß ſich dann wieder — der 
5 ſchwarze Hauptmann war mit ſeinen vier Kindern einge⸗ 
Theke, 

„Und ſiehe da — am nächſten Tage, als es heller, 
warmer, ſonniger Mittag war, da geſchah ein Wunder, 
ein holdes, liebliches Wunder; die Tür an des Haupt⸗ 

ro manns Hauſe ging auf, und heraus kamen vier Knäblein, 
eines immer etwas kleiner als das andere, wie Orgel— 
pfeifen, vier entzückende, reizende kleine Geſchöpfe. An 
der Schwelle der Haustür hatten ſie das erſte Hindernis 
zu beſtehen, denn an derſelben ſtand die Portiers-Frau, 

15 welche beim Anblick der vier Bürſchchen in lauter Wonne 
die Hände zuſammenſchlug und ſie nicht eher vorüberließ, 
bis ſie jeden einzelnen derſelben halb tot geküßt hatte. 

„Dann kam Gottlieb Bänſch, der zum erſten Male 
ſeines Amtes als Kinderfrau wartete und deſſen gutes, 

20 ehrliches Geſicht vor Vergnügen und Eifer ganz rot war. 
„Die reine Mutter — jar niſcht vom Vater, aber auch 
rein jar niſcht, ſagte er über die Kinder hinweg zu der 
Portiers-Frau, die noch immer am Boden kniete und ſich 
vor Erſtaunen nicht zu laſſen wußte. Er ordnete ſeine 

25 kleine Kolonne, indem er das jüngſte der Kinder auf 
ſeinen linken Arm, das zweitjüngſte an ſeine rechte Hand 
nahm, die beiden älteſten Knaben, von ſieben und von ſechs 
Jahren, faßten ſich gegenſeitig an der Hand und ſchritten 
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voraus. Mit kleinen trippelnden Schritten kamen fie über 
die Straße herüber, den Damm herauf, von Gottlieb 
Bänſch gelenkt, der ihnen durch Zurufe wie „nu links lang“ 
und ,{o — nu jrade aus“ die Richtung des Weges angab, 
und ſo begegnete ich ihnen an jenem erſten Tage.“ 

Der Rektor ſchwieg und wiſchte ſich das Geſicht — war 
es der Schweiß, den er trocknete? ich glaube nicht. 

„Wie viele Jahre,“ fuhr er nach langer Pauſe fort, 
„ſind hingegangen ſeitdem, wie oft hat die Sonne ihren 
Bogengang vom Morgen zum Abend über den Damm 
hin beſchrieben, und immer, ſolange es her iſt, habe ich ein 
Gefühl, als ſei eine Leere, ein dunkler, nicht zu erhellender 
Fleck an der Stelle geblieben, wo ich die Kinder damals 
ſah und nun nicht mehr ſehe. Der Fleck, ich weiß wohl, 
iſt in meinem eigenen Innern, denn ich kann das Licht 
nicht vergeſſen, das in mir aufging, als ich ſie langſam 
daherkommen ſah, dieſe viere, mit ihren langen, blonden, 
im leichten Winde flatternden Locken, mit den großen, 
ſtrahlend blauen Augen, die ſich ſtaunend auf die neue 
Welt ringsumher und auf die fremden Menſchen richteten, 
die an ihnen vorbeieilten. Dieſe Lichtgeſtalten die Kinder 
des finſteren ſchwarzen Hauptmanns? Ich vermochte es 
kaum zu faſſen; denn es war, als wenn man aus einem 
alten, dürren Stamme, den man für abgeſtorben und 
tot gehalten hat, plötzlich friſches, duftendes Grün hervor— 
brechen ſähe. Ich blieb vor ihnen ſtehen, und die beiden 
voranſchreitenden Knaben ſahen den fremden Mann, der 
ihnen den Weg verſperrte, ſchüchtern und ängſtlich an. 
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„Wie heißeſt du denn?“ fragte ich den Alteſten, und 
nach einigem Zögern erwiderte er, indem er mir groß ins 
Geſicht ſah: „Edmund'; er ſprach etwas den breiten Dialekt 
ſeiner Heimat, ſo daß ſein Name ſich in dem kleinen Munde 

5 wie ‚CEedmund' anhörte, und das klang unendlich reizend 
und hübſch. Ich wandte mich mit der gleichen Frage an 
den Zweiten; dieſer aber ſchmiegte ſich, ohne zu antworten, 
ängſtlich an den Bruder. Der kleine Edmund ſah erſt den 
verlegenen Bruder und dann mich an, und mit einem aller⸗ 

ro liebſten Lachen ſagte er ſodann: „Hermann heißt er, was 
in ſeinem Munde wieder wie „Heermann“' klang. Er 
ſchaute mich jetzt ganz fröhlich mit den offenen Augen an 
und ſchien ſeine Angſtlichkeit vergeſſen zu haben. „So 
gebt mir einmal eure Hand, ſagte ich — und die beiden 
15 kleinen rechten Hände vereinigten ſich in der meinigen. 

„Wir werden gute Freunde werden, nicht wahr?“ 
ſagte ich, indem ich mich tief zu dem Knaben niederbeugte. 
Der kleine Edmund nickte mir mit ſeinem blonden Locken⸗ 
fopfe energiſch zu, das Hermännchen lächelte mich ſanft 

20 dn. ‘ 

„Ich wandte mich zu den beiden Jüngſten, welche drei 
und vier Jahre zählen mochten. Das iſt der Georg, 
erklärte der kleine Edmund, der mit mir zu ſeinem Brü⸗ 
derchen herangetreten war, indem er die erſte Silbe des 

25 Namens betonte, und er zeigte auf den Kleinen, welchen 
der Burſche an der Hand führte. Das linke Händchen 
des Kindes hing in der großen, ſchweren Hand des Sol— 
daten, und mit einer Sorgfalt, als fürchte er die zarten 
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Finger zu zerbrechen, hielt Gottlieb Bänſch die kleine 
Hand gefaßt. „Und das ijt der kleine Moritz, ſagte Ed⸗ 
munds helle Stimme, als wir endlich vor dem Kerlchen 
ſtanden, das auf des Burſchen linkem Arme ſaß. Ich 
wollte ſeine Hand ergreifen, aber das Kind wurde ängſt— 
lich und ſchlang beide Arme um den Hals des Burſchen, ſo 
daß ſein kleines Geſicht ſich dicht an deſſen Kopf drückte. 

„Gottlieb Bänſch lachte über ſein breites, gutmütiges 
Geſicht. ,Sieb doch Händchen, ſagte er, ,fo jieb doch 
Händchen“; aber ſeine Ermahnung wollte nicht recht 
fruchten. 

„Er iſt noch fo klein — er fürchtet ſich noch, erklärte 
mir Edmund, um die Unbehilflichkeit des kleinen Bru⸗ 
ders zu entſchuldigen. Er ſchien ſich ſeiner Würde und 


Verpflichtung als „Größter“ vollkommen bewußt, und 


ich mußte herzlich lachen. 

„Und du alſo, wandte ich mich wieder an ihn, ,du 
biſt der große Edmund?“ Der Knabe ſchaute mit den 
klugen ſchönen Augen ſo fröhlich zu mir empor, daß ich 
mich nicht enthalten konnte, ihn unter den Armen zu 
greifen, hoch in die Luft zu ſchwenken und einen herzhaften 
Kuß auf das blühende Geſicht zu drücken. Sobald ich 
ihn wieder zur Erde geſetzt und er ſich das Kittelchen zu— 
recht gerückt hatte, ſchoß er einige Schritte voraus, und ich 
ſah, wie er an der Kante des Dammes ſich niederbeugte 
und etwas aus der Erde raufte. Gleich darauf kam er 
zurück, indem er mir ein eben aufgebrochenes Veilchen 
entgegenhielt. 
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„Soll das für mich ſein? fragte ich, und das liebens⸗ 
würdige Kind nickte mir ſtumm zu und errbtete lächelnd, 
während ich die Blume aus ſeinen, von der aufgewühlten 
Erde braun gefärbten Fingern nahm. 

5 „Jetzt hatte auch das Hermännchen Mut gefaßt und 
kam zu mir heran. 

„Bitte, mich auch fliegen laſſen,“ rief es, und fo mußte 
es denn auch emporgeſchwungen werden, und als der 
Georg und der kleine Moritz das Brüderchen jo luſtig 

10 emporflattern ſahen, fingen ſie an, vor Entzücken zu 
kreiſchen, und es war ein Lärm von lauter Glück und Se⸗ 
ligkeit. 

„Na nu ſagt adjee und danke och ſcheen, ermahnte 
Gottlieb Bänſch, welcher als Kinderführer und Erzieher 

15 die bedeutendſten Fortſchritte machte. 

„Edmund und Hermann, oder richtiger geſprochen 
Mundi und Männchen — denn ein Kind, das man ohne 
zärtliche Abkürzung des Namens nennt, iſt wie eine 
Blume, die man nur mit botaniſchem Latein bezeichnet 

20 — Mundi und Männchen alſo zogen nunmehr ihre kleinen 
Filzhüte vom Kopfe und machten gleichzeitig eine Ver⸗ 
beugung nach meiner Richtung hin, die ſehr ernſthaft ge— 
meint war und unendlich drollig ausſah. Dann faßten 
ſich beide wieder an der Hand, und während die kleine 

25 Karawane ſich in Bewegung ſetzte, blieb ich ſtehen und ſah 
ihnen nach. Einen Augenblick darauf, nachdem ſie wenige 
Schritte weiter gegangen waren, drehte Mundi ſich um, 

Männchen machte es ihm nach, und ich gewahrte an den 
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großen Augen, mit denen beide zu mir zurückblickten, daß 
ihnen nachträglich das Staunen über den fremden Mann 
gekommen war, der ſo raſch mit ihnen Freundſchaft ge— 
ſchloſſen hatte. Sie machten wieder Kehrt und ſetzten 
ihren Weg fort, und ſo wie ich ſie damals ſah, mit kleinen 
Schritten den Damm entlang trippelnd, bald eine Frage 
an Gottlieb Bänſch richtend, bald ein paar Schritte 
laufend, bald wieder ſtehen bleibend, um dem höchſt merk— 
würdigen Gebahren irgend eines Schmetterlings zuzu— 
ſehen, ſo ſind ſie in meinem Gedächtnis geblieben, ſo ſehe 
ich ſie immer und immer noch, vor mir hergehend, immer 
weiter von mir fort, bis daß ſie kleiner und kleiner werden, 
wie winzige leuchtende Pünktchen, einen langen, langen 
Weg, der in das Jenſeits mündet. — 

„Es dauerte nicht acht Tage, ſo wußte die ganze Stadt, 
welch niedliche kleine Mitbürger ſie gewonnen hatte, und 
noch acht Tage weiter, und das vierblättrige Kleeblatt war 
der Liebling der ganzen Stadt. Die Frauen, die ihnen be— 
gegneten, herzten und küßten ſie, die Männer erwieſen ihnen 
kleine Gefälligkeiten, indem ſie ihnen den verlorenen Ball 
ſuchen halfen oder beim Steigenlaſſen von Papierdrachen 
behilflich waren. Und alles dieſes entwickelte ſich unter 
den Augen von Gottlieb Bänſch, der in ſein Amt als 
Kinderfrau immer mehr hineinwuchs und für dasſelbe 
die mannigfachſten Fähigkeiten, vor allem die beſte, ein 
gutes Herz entwickelte. 

„Er zeigte ſich äußerſt ſinnreich in der Erfindung und 
Herſtellung von allen möglichen Spielſachen, ſchnitzte den 
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Kindern Pfeifen aus Holz und Kalmusblättern, machte 
ihnen Flitzbogen, Helme von Goldpapier mit Quaſten, 
ja, dem Mundi verfertigte er aus einem alten Leder⸗ 
riemen ſogar ein Wehrgehänge und für dasſelbe einen 

s hölzernen Säbel. Man konnte nichts Poſſierlicheres ſe— 
hen, als wenn er auf der Wieſe drunten, wo die Kinder 
ihre Spiele trieben, mit ernſteſter Miene dieſen Beſchäf⸗ 
tigungen oblag, und die vier kleinen Burſchen mit ſtau⸗ 
nenden Augen um ihn her ſtanden, des Augenblicks 

ro harrend, da die neue Herrlichkeit fertig fein und in ihre 
Hände gelangen würde. 

„Den ſchwarzen Hauptmann ſah man bei dieſen Spa⸗ 
ziergängen niemals mit ſeinen Kindern zuſammen, und 
das ſchnell arbeitende Gerücht war denn auch bald mit 

15 ſeinem Urteile dahin fertig, daß er fic) aus ihnen nichts 
machte. 

„Ich konnte ſchon damals nicht an die Richtigkeit 
dieſer Behauptung glauben; denn Kinder, die von ihrem 
Vater nicht geliebt werden, ſehen nicht ſo aus, wie dieſe, 

20 nicht ſo glücklich und nicht ſo wohl gepflegt, ſind nicht artig 
und zutunlich gegen die Menſchen, wie dieſe es waren, 
tragen nicht ſo fein und ſauber gearbeitete Kittelchen, ſo 
prächtig ſitzende Schuhe und Stiefelchen, wie dieſe ſie 
trugen. Ganz dieſer Anſicht war auch Gottlieb Bänſch, 

25 der ſich dahin äußerte, daß der Herr Hauptmann „den 
Kindern ſehr jut wäre, er könnte es man nich ſo von ſich 
jeben. Ich follte bald Gelegenheit zu tieferem Einblick 
in das Verhältnis zwiſchen Vater und Kindern erhalten; 
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denn als die Ferien gekommen waren, mit deren Schluß 
das neue Schulſemeſter begann, klingelte es eines Tages 
an meiner Tür, und als ich öffnete, ſtand der ſchwarze 
Hauptmann davor, Mundi und Männchen an der rechten 
und linken Hand führend. Er begrüßte mich mit gemeſ— 
ſener, aber freundlicher Höflichkeit, und während wir am 
Tiſche Platz nahmen, teilte er mir mit einer tiefen Baß⸗ 
ſtimme ſeinen Wunſch mit, ‚ſeine beiden Jungen“ in die 
Vorſchule aufgenommen zu ſehen. 

„Sie haben fo früh ihre Mutter verloren, ſagte er, 
zund ich habe nicht die genügende Zeit, mich jo mit ihnen 
zu beſchäftigen, wie ich möchte.“ 

„Unterdeſſen hatten ſich die beiden Knaben in dem 
Zimmer umgeſehen, und während der kleine Hermann 
träumeriſch am Fenſter lehnte und hinausblickte, ſtudierte 
Edmund mit größtem Eifer die Titel der Bücher, die in 
meinem Repoſitorium aufgeſtellt waren. 

„Verſtehſt du denn, was hier ſteht?' fragte ich, indem 
ich herantrat und ein Buch herabnahm. ‚Lies mir das 
einmal, und ich hielt ihm den Titel des Buches hin. 

„Daniels Lehrbuch der Geographie,“ las er, ohne zu 
ſtocken. 

„Weißt du denn, was Geographie iſt?' forſchte ich 
weiter. 

„Geographie oder Erdbeſchreibung, ſchnurrte 
das Bürſchchen wie ein Uhrwerk herunter. 

„Sieh, ſieh,“ ſagte ich lachend, du biſt ja ſchon ein 
ganz gelehrter kleiner Mann, und mein Blick fiel auf 
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den Hauptmann, deſſen Augen auf dem Knaben ruhten. 
Ich wußte plötzlich, woran ich war; denn an der ſchwei— 
genden Glut dieſer Augen erkannte ich, mit welch leiden⸗ 
ſchaftlicher Gewalt die Seele des Mannes den Knaben 

5 umſchloſſen hielt. Das kleine Examen, das ich mit dieſem 
angeſtellt, hatte den Vater offenbar viel tiefer erregt als 
den Knaben ſelbſt; das nahm ich an dem beinahe unmerk⸗ 
lichen Zittern ſeiner Naſenflügel und an dem Anfluge 
ſtolzen Lächelns wahr, das ſein Geſicht umſpielte, indem 

10 er jetzt den Knaben an ſich zog und die Hand auf ſeinen 
blonden Kopf legte. 

„Was willſt du denn einmal werden? fragte ich den 
Kleinen. 

„Ein Profeſſor, antwortete er, und das Wort kam 

15 wie aus der Piſtole geſchoſſen. 

„Das hat er fic) einmal in den Kopf geſetzt,“ ſagte der 
Hauptmann, und diesmal lächelte er wirklich — es war 
ein glückliches Lächeln. Welch ein Gebäude ſtolzer Hoff— 
nungen mochte vor ſeiner Seele aufſteigen, während er ſo 

20 auf ſein kluges, aufgewecktes Kind herabſchaute. 

„Nun du da, komm' du auch einmal heran, wandte 
er ſich jetzt an Männchen, der noch immer am Fenſter 
ſtand. Das Kind trat heran und ſchaute den Vater mit 
ſeinen ſanften Augen treuherzig an — ich habe nie einen 

25 weicheren Blick in Kindesaugen geſehen. — 

„Was ſoll denn aus dir einmal werden? fragte der 
Hauptmann, und der Ton ſeiner Stimme klang etwas 
barſcher. 
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„Männchen ſah den Bruder an. 

„Auch ein Profeſſor, fagte er mit ſeiner dünnen kleinen 
Stimme. 

„Mundi lachte hell auf, und der Hauptmann ſtrich mit 
der Hand wie mit einer Bürſte über das Haar des Kleinen. 
„Du würdeſt einen ſchönen Profeſſor abgeben, ſagte er. 

„Ich weiß nicht, wie es kam, aber ich fühlte ein Be- 
dürfnis, für das Kind einzutreten; in der Art, wie der 
Hauptmann mit ihm ſprach und verkehrte, lag etwas Ge- 
ringſchätziges, was mich verdroß und in der Seele des 
harmloſen Geſchöpfes kränkte, das mit einem fo ſanft ver- 
trauenden Blick zum Vater emporſchaute, als könnte von 
da nur Gerechtigkeit, Liebe und Güte kommen. 

„Gewiß,' fagte ich beſchwichtigend, ,wenn Männchen 
fleißig iſt, wird er alles lernen, was Mundi gelernt hat, 
und dann kann er auch einmal Profeſſor werden.“ 

„Mundi kann auch ſchon ſchreiben, ſagte der Kleine, 
indem er voller Bewunderung zu dem älteren Bruder 
hinüberſah, der vor Vergnügen und Stolz errötete und 
wie eine friſche Roſe am Stocke ausſah. 

„Die Augen des Hauptmanns gingen wieder zu ſeinem 
Alteſten zurück und blieben an ihm hangen — ich ſah wohl, 
daß der andere gegen ihn nicht aufkommen würde. 

„Beide Knaben traten nun in die Vorſchule ein; Mundi 
kam in die oberſte Klaſſe und ging vorwärts wie ein junges, 
feuriges Füllen, Männchen kam in die Klaſſe darunter 
und war ebenſo fleißig, aber freilich nicht ſo begabt wie 
der Bruder, welcher in der Tat ſich als ein Kind von ſel— 
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tener Befähigung zeigte. Pünktlich mit dem Glocken⸗ 
ſchlage rückten ſie des Morgens zur Schule an, und wenn 
die Schule zu Ende war, dann ſah man am Ausgangstore 
Mundi ſtehen, der auf Männchen, oder Männchen, der auf 
Mundi wartete, und Hand in Hand pendelten ſie dann nach 
Hauſe, ein liebliches Bild brüderlicher Eintracht und Liebe. 

„Das ging ſo eine Zeit fort, es wurde Winter; an die 
Stelle der leichten Sommerkittelchen traten dicke, warme 
Überzieher, die kleinen Beine trotteten in Kanonenſtiefel⸗ 
chen den Weg zur Schule und die blonden Köpfchen waren 
mit Pelzkappen bedeckt, unter denen die kleinen Geſichter rot 
und friſch wie Borsdorfer Apfel hervorſchauten. Den kalten 
Winter löſte ein warmes Frühjahr ab, und nach dieſem 
kam ein glühend heißer, trockener Sommer. Zum er⸗ 
ſten Male geſchah es in dieſer Zeit, daß Mundi während 
des Unterrichts unaufmerkſam und teilnahmslos war. 
Ich ſah den Knaben an und bemerkte in ſeinen Augen 
einen Ausdruck, den ich noch nie darin geſehen; ſie waren 
müde und wie mit einem Schleier überzogen. 

„Fehlt dir etwas? fragte ich, indem ich ihn unter dem 
Kinn faßte und ihm ins Geſicht ſah. Die Haut war 
trocken und heiß. Tut dir etwas weh?“ Er nickte leiſe. 
„Wo tut es weh? fragte ich. Im Kopf, erwiderte er. 
— ,Geh’ an den Brunnen hinunter, ſagte ich, trink' 


25 ein Glas friſch Waſſer und dann komm wieder.“ 


„Das Kind erhob ſich, ging hinaus und kam nicht zu— 
rück. Ich trat an das Fenſter und ſah ihn auf einer Bank 
des Hofes ſitzen, den Kopf an die Mauer des Hauſes zu— 
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rückgelehnt. Eine plötzliche Unruhe überkam mich; ich 
rief Männchen aus ſeiner Klaſſenſtube. 

„Dein Brüderchen ijt unwohl geworden, ſagte ich zu 
ihm, „lauf' nach Hauſe und ſage Gottlieb Bänſch, er ſolle 
ihn holen kommen.“ 

„Als Männchen den Bruder ſo kläglich auf der Bank 
ſitzen ſah, ſtürzte er auf ihn zu, ihn zu umarmen. Mundi 
erwiderte die Liebkoſung nicht, und der Kleine blieb einen 
Augenblick ganz ratlos ſtehen, indem er die Arme herab- 
hängen ließ. 

„Lauf' nur, ſagte ich, lauf“; und er ſchoß mit Windes- 
eile davon. 

„Eine Viertelſtunde ſpäter erſchien nicht Gottlieb 
Bänſch, wohl aber der Hauptmann ſelbſt, und ich werde 
den Ausdruck angſtvoller Beſorgtheit nie vergeſſen, mit 
dem er auf den Knaben zueilte. Er hob das Kind von 
der Bank, riß es an ſeine Bruſt und trug es in die Droſchke, 
die er mitgebracht hatte, und welche vor dem Tore war— 
tete. Der Knabe ließ alles teilnahmslos mit ſich geſchehen. 
Männchen war mit vor die Tür getreten und blieb ganz 
traurig ſtehen, während das Gefährt davonraſſelte; der 
Vater hatte nur für Mundi Blicke und Gedanken gehabt. 

„Und heute zum erſten Male ging Männchen einſam 
von der Schule nach Haus. — 

„Am nächſten Tage kam Mundi nicht mehr zur Schule, 
und als ich den kleinen Bruder, der ſtumm, verſtört auf 
ſeinem Platze ſaß, nach ihm befrug, erfuhr ich, daß er zu 
Bett läge, und als ich am Nachmittage Gottlieb Bänſch 
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mit den andern Kindern begegnete, teilte mir derſelbe mit 
— und ſein Geſicht war voll Kummer und Sorge — daß 
der Arzt gemeint hätte, es könnte „ja ſchlimm“ werden, 
und der Herr Hauptmann hätte die ganze Nacht bei ihm 

s geſeſſen, und ginge gar nicht weg von dem Bette des 
Kindes. Der Arzt hatte recht vermutet und Gottlieb 
Bänſch recht gehört, es wurde ſchlimm.“ — 

Wieder machte der alte Rektor eine lange Pauſe; dann 

erſchien auf ſeinem Antlitz ein bitteres, zorniges Lächeln. 
10 „Die Alten,“ ſagte er, „hatten es bequemer als wir; wenn 

ein brutaler Streich des Schickſals ihnen ein teures Gut 

entriß, dann hieß es einfach: Die Götter ſind neidiſch ge— 

worden — wir Chriſten ſollen unſerem Gotte alles zum 

Beſten auslegen, wenn wir ihn auch manchmal gar nicht 
15 verſtehen; nein gar nicht, wirklich gar nicht!“ 

Er hatte den Hut vom Kopfe geriſſen und ſchlenkerte 
ihn hin und her, und der Schmerz, den ihm die Erinne⸗ 
rung bereitete, ſchien heiß und gewaltig zu ſein wie an dem 
Tage, als alles das geſchah, was er mir heute nach Jahren 

20 erzählte. „Denn wie ſoll man es begreifen,“ fuhr er fort, 
„und warum mußte es ſein, daß plötzlich in all' dieſe 
blühende Kinderherrlichkeit, die nur da war zu der Men⸗ 
ſchen Glück und Freude, plötzlich das Verderben einbrechen 
durfte, das Verderben in ſeiner grauenhafteſten Geſtalt, 

25 in Geſtalt jenes Ungetüms mit glaſigen Augen, brandge- 
röteten Wangen —“ 

Er brach im Satze ab, da er meinen erſtaunten Blick 
gewahrte. „Ich merke,“ ſagte er, „daß ich zu phantaſieren 
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beginne, anſtatt zu erzählen; das, was ich meine, war das 
Scharlachfieber. 

„Woher es plötzlich gekommen war, da in der ganzen 
übrigen Stadt kein Fall der Krankheit ſich gezeigt hatte, 
ob die Kinder den ſchnellen Wechſel der Temperatur nicht 
vertragen konnten — alle dieſe Fragen blieben ungelöſt 
vor der furchtbar gewiſſen Tatſache ſtehen: es war da. 
Wie ein Dieb in der Nacht war es in das Haus des un— 
glücklichen Hauptmanns eingebrochen und hatte ſich mit 
teufliſcher Gewalt auf den kleinen Edmund geworfen. 
Vierundzwanzig Stunden hatte das arme Kind bereits 
ohne Beſinnung in Fieberdelirien geſchmachtet, als auch 
der kleine Moritz und der Georg ſich niederlegten, und 
nachdem Männchen, blaß wie ein Schatten, noch an drei 
Tagen zur Schule gekommen war, blieb am vierten 
Tage auch er aus. Die Krankheit hatte auch ihn ergriffen. 
Und dann kam ein Tag — die Menſchen hielten einander 
auf der Straße an, flüſterten ſich etwas zu, leiſe und heim⸗ 
lich, als ſchwebte in den Lüften über ihrem Haupte eine 
furchtbare, tyranniſche Macht, die man nicht wecken dürfte 
durch lautes Sprechen, die Frauen ſchlugen die Hände zu— 
ſammen und die Männer ſchüttelten den Kopf, und man 
{haute hinüber zu den verhangenen Fenſtern an des Haupt⸗ 
manns Hauſe, mit dem ſcheuen Blick, mit dem man auf 
ein namenloſes Unglück, auf einen von Gott geſchlagenen 
Menſchen ſieht. 

„Alle vier tot?’ hörte ich, als ich den Damm entlang 
ging, eine Frau neben mir fragen. 
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„Dreie, war die Antwort, und das Vierte liegt im 
Sterben.“ 

„Als ich das vernahm, mußte ich mich an einen Baum 
lehnen, denn ich fühlte, wie mir das Blut in den Adern 

s ſtockte, und während ich ſo mit zitternden Knien ſtand, 
erlebte ich eine ſchreckliche Sinnestäuſchung: ich ſah, wie 
das Laub der Bäume, das Gras auf den Wieſen, alles 
was grün im Bereiche meiner Augen war, ſich in roſtiges, 
trockenes Gelb verwandelte, nicht in das warme Gelb des 

10 Herbſtes, ſondern in das tote Gelb der Wüſte.“ 

Der Rektor wandte ſich zu mir: „Glauben Sie nicht,“ 
ſagte er, „daß ich Ihnen hier Phantaſterei erzähle; ich 
war meiner Sinne Meiſter wie in dieſem Augenblick, und 
darum eben war es ſo entſetzlich. Ich fühlte nur ein 

15 einziges, dumpfes Bedürfnis: Näheres, Genaueres zu er⸗ 
fahren, und deshalb ging ich hinüber in das Haus des 
Verderbens. Aus ihrer Kellerwohnung blickte, als ſich 
mir die Haustür öffnete, die Portiers-Frau mit Augen, 
die rot und gedunſen waren, und als ſie meiner anſichtig 

20 wurde, ſetzte ſie ſich auf den Stufen der Treppe nieder, 
drückte die Schürze ans Geſicht und brach von neuem in 
lautes, klagendes Weinen aus. „Gehen Sie nicht 'rauf, 
ſagte fie, es iſt zu ſchrecklich; Gott hat ſeine kleinen Engel 
zu lieb gehabt und hat ſie wieder bei ſich haben wollen.“ 

25 Ich hörte ihr zu, ohne einen Laut von mir zu geben; nur 
der kleine Hermann war noch nicht dahingerafft, aber auch 
für ſein Leben hegte der Arzt die ſchwerſten Beſorgniſſe. 

„Wie zerſchlagen wandte ich mich zurück und verließ 
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das Haus. „Gott hat feine Engel zu lieb gehabt“ — wie 
ein Echo des tödlichen Ereigniſſes klangen dieſe Worte in 
meinem Innern nach. 

„Laſſen Sie mich hinweggehen über den Tag, da wir 
ſie zu Grabe trugen, und da eine unermeßliche Schar frei— 
willig Leidtragender ſich dem troſtloſen Zuge anſchloß. 
Blumen ohne Zahl bedeckten den Hügel, unter dem fie ge— 
meinſchaftlich gebettet wurden, ein dichter Holunderbuſch 
ſtreckte ſeine Zweige darüber her. 

„Zum erſten Male ſeit dem Beginn dieſer Ereigniſſe 
ſah ich an dem Tage den Hauptmann wieder. In ſeinem 
Antlitz zuckte keine Miene; aus ſeinen Augen floß keine 
Träne; aber der Ausdruck ſeiner Züge war derartig, daß 
niemand ihm ein Wort zu ſagen wagte. Als ich mich 
trotzdem zu ihm herandrängte und ſeine Hand ergriff, ſah 
er mich einen Augenblick ſtarr an, dann begannen ſeine Au⸗ 
gen zu rollen, daß ich das Weiße darin ſah, und mit einer 
jähen, beinah wilden Bewegung riß er ſeine Hand aus der 
meinigen und wandte ſich von mir ab. 

„Anders war es mit Gottlieb Bänſch. Ich hatte ihn 
anfänglich nicht bemerkt, weil er ganz im Hintergrunde 
ſtehen geblieben war; als ich ihn jetzt entdeckte, ſah ich ihn, 
den Helm in der Hand, mit dem Rücken gegen das Grab 
und die Verſammelten gewendet, lautlos vor ſich hin wei— 
nen, daß ihm die Tränen an der Naſe entlang liefen. 

„Der Eindruck, welchen der plötzliche Tod der Kinder 
hervorgebracht hatte, war ein ſo dumpf betäubender, daß 
zuerſt niemand daran dachte, daß eins derſelben noch am 
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Leben war. Ich geſtehe, daß auch ich das arme Kind voll— 
ſtändig vergaß, und als ich mich dann nach ihm erfun- 
digte, geſchah es in der ſchweigenden Vorausſetzung, daß 
ich ſeinen bereits erfolgten oder doch nahe hervorſtehenden 
5 Tod erfahren würde. Das Gegenteil war der Fall: der 
kleine Hermann hatte die Krankheit überwunden, er er— 
holte ſich. 
„Es war einige Wochen ſpäter, als ich ihm zum erſten 
Male wieder an der Hand von Gottlieb Bänſch begegnete. 
10 Hängenden Hauptes, ſchwankenden Ganges kam er daher, 
als wenn ihm das Gehen noch Mühe machte; die Tränen 
traten mir in die Augen. Guten Tag, Männchen, fagte 
ich, indem ich vor ihm. ſtehen blieb und ihm die Hand bot. 
„Das Kind hob die Augen zu mir empor; ſie waren 
15 noch größer geworden als früher und blickten aus einem 
abgemagerten, blaſſen, kleinen Geſicht hervor. Es war 
ein kläglicher Anblick. ‚Kennſt du mich denn nicht mehr?“ 
fragte ich, als er keine Anſtalt machte, meine Hand zu er⸗ 
greifen, und als ich ſeine Augen mit einem Ausdruck auf 
20 mich gerichtet ſah, als erblickte er mich zum erſtenmal. 
„Der Knabe drängte ſich lautlos an den Soldaten, 
ſcheu und ängſtlich, als wenn er ſich hinter deſſen Rock 
verſtecken wollte. 
„Gottlieb Bänſch legte ſeine große Hand auf des Kna— 
25 ben Kopf und klopfte ihn leiſe. „Fürchte dir doch nich,“ 
fagte er begütigend, er is ja jut zu dir.“ 
„Sein Zureden half nichts, und mit trübem Kopf⸗ 
ſchütteln blickte Gottlieb Bänſch auf den Kleinen nieder. 
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„Er iſt wohl noch nicht ganz wieder hergeſtellt?“ fragte 
ich. 

„Jeſund is er ſchon, erwiderte der Burſche, ,aber — 
er vollendete den Satz nicht und nickte langſam vor ſich 
hin. Ich ſah, wie er ſich grämte, und es ſchien mir, als 
ob er noch etwas zu ſagen hätte, was er ſich nicht zu ſagen 
getraute. 

„„Wirſt du denn nun bald wieder zu uns in die Schule 
kommen?“ wandte ich mich noch einmal an Männchen. 

„Das wäre ſchon das Beſte, erwiderte Gottlieb Bänſch 
für ihn; „denn ſehen Sie,“ und er ſprach leiſer, als wollte 
er von dem Kinde nicht verſtanden fein — ,meine Zeit is 
nu nächſtens um, ick jehe nach Hauſe, und ick weiß doch 
jar nich, was denn mit dem Kinde werden ſoll.“ 

„Ich ſah ihn erſtaunt an. ‚Was ſoll denn werden?“ 
meinte ich, ,er bleibt bei ſeinem Vater?“ 

„Gottlieb Bänſch nickte wieder gedankenvoll wie vorhin. 
„Da, lauf' mal zu den Sandhaufen,“ ſagte er zu Männchen, 
indem er ihm eine kleine Karre und einen Holzſpaten in 
die Hand gab, die er für das Kind mitgebracht hatte, 
„ſchippe ein bisken Sand, ick werde jleich nachkommen.“ 

„Der Kleine befolgte die Weiſung und karrte vom 
Damm herab dem Sandhaufen zu, wo ich ihn früher ſo 
manchesmal in harmloſem Spiele mit ſeinen Brüdern ge— 
ſehen hatte. 

„Als er ſich entfernt hatte, wandte Gottlieb Bänſch ſich 
wieder zu mir. „Der Hauptmann, ſagte er, ‚was das 
mit dem jetzt is — man weiß jar nich, was man dazu 
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ſagen ſoll. Den janzen Tag jeht er 'rum und redet kein 
Wort; und das Kind da, ſehen Sie, das is, als wenn's jar 
nich da wäre für ihn.“ 

„Ich dachte an den Vorgang, der fic) in meiner Woh⸗ 

5 nung abgeſpielt hatte. „Ich glaube, ſagte ich,, daß er den 
älteſten Knaben am liebſten hatte?“ 

„Ach Jott,é entgegnete der Burſche, ,ich jlobe, die 
andren hätten alle miteinander ſterben können, wenn er 
man bloß den Alteſten behalten hätte.“ Er blickte zu 

10 Männchen herab, der ſich mit ſeiner Karre beſchäftigte. 
„Es is ja wahr, ſagte er, der andere, das war ja ein 
Staatsjunge; aber was kann denn das arme Wurm daz 
für, daß es alleene übrig geblieben is.“ 

„Er ging dem Knaben nach, und ſicherlich ahnte er nicht, 

15 welch ſchauerlichen Eindruck ſeine einfachen Worte auf mich 
gemacht hatten — 

„Wir befanden uns am Ausgange des Sommers; es 
kam der Herbſt, und mit ihm die Entlaſſung der Reſer— 
viſten. Zu dieſen gehörte Gottlieb Bänſch, deſſen dret- 

20 jährige Dienſtzeit abgelaufen war. Ich brauche Ihnen 
das Bild nicht zu beſchreiben, das die Stadt zu ſolcher 
Zeit bietet. Der Soldat freut ſich der wiedererlangten 
Freiheit und ſucht ſeinem Freiheitsbewußtſein entſprechen⸗ 
den Ausdruck zu verleihen. Einzeln und in Gruppen ſieht 

25 man ſie durch die Straßen ziehen, Infanteriſten, Kavalle⸗ 
riſten und Artilleriſten, in dem alten Uniformrock, den 
ſie in die Heimat mitnehmen, die Mütze, die bisher vor⸗ 
ſchriftsmäßig gerade geſeſſen, keck aufs Ohr gerückt, ohne 
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Seitengewehr, aber dafür mit Stöcken ausgerüſtet. 
Dieſes Wahrzeichen des bürgerlichen Lebens, in welches 
ſie nun wieder eintreten, gehört wie ein unumgängliches 
Attribut zum preußiſchen Reſerviſten; mit allem Stolze, 
den der Gedanke verleiht, daß man jetzt tun und tragen 
darf, was bis dahin verpönt geweſen wäre, wird der Stock 
gehandhabt, und an feiner verſchiedenartigen Form er— 
kennt man noch die Charaktereigenſchaften der verſchiede— 
nen Waffengattungen. Der Stock des Kavalleriſten iſt 
der eleganteſte und dünnſte, der des Infanteriſten ſtärker 
und dicker, die derbſten Knüppel führen die Artilleriſten. 
Mit einem Stocke dieſer Art erſchien Gottlieb Bänſch am 
Tage, da er entlaſſen ward. 

„Es geſchah an einem umwölkten Septembernachmit⸗ 
tage, und ich befand mich auf dem Bahnhof, wo ich einem 
abreiſenden Freunde Lebewohl geſagt hatte, als ich Gott— 
lieb Bänſch des Weges daher kommen ſah. 

„Scharen von anderen Reſerviſten, die zugleich mit 
ihm in die gemeinſame Heimat befördert werden ſollten, 
zogen lärmend, jauchzend und ſingend vor und hinter 
ihm die Straße entlang; er ging abgeſondert von ihnen, 
ganz ſtill und ganz ernſt. In ſeiner Rechten trug er 
ſeine geringen Habſeligkeiten, in einem rotbaumwollenen 
Taſchentuche zuſammengebündelt, zu ſeiner Linken lief 
Männchen. 

„Ob der Knabe wußte, daß er Gottlieb Bänſch heute 
zum letzten Male begleitete? Der Burſche hatte ihm 
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nutzte ihn als Steckenpferd, indem es mit den kleinen 
Händen den gebogenen Griff desſelben umfaßte und neben 
dem Soldaten einherritt. Auf dem Eiſenbahnperron an⸗ 
gelangt, nahm Gottlieb Bänſch den Knaben etwas zur 

s Seite, und während er den bereitſtehenden Zug mit ſin⸗ 
nenden Blicken muſterte, blickte Männchen zu ihm empor, 
in ſchweigendem Staunen, als nähme er eine Verände⸗ 
rung an ihm wahr. Ich ſtand dicht hinter beiden. Gott— 
lieb Bänſch neigte ſich zu dem Kinde nieder und klopfte es 

10 leiſe auf die Bäckchen, indem er ihm vorſichtig den Stock 
aus den Händen nahm. 

„Siehſt du, fagte er, indem er auf den Eiſenbahnzug 
hindeutete, ,da ſteig ick nu ein und fahre nach Hauſe, und 
hier hab ick dir noch was Hübſches mitgebracht.“ Aus 

15 ſeiner Rocktaſche zog er eine kleine Holzflöte, die er dem 
Kinde einhändigte; offenbar hatte er ſie von ſeinen mageren 
Erſparniſſen gekauft. 
„Männchen nahm das Geſchenk in Empfang, ohne die 
Augen von Gottlieb Bänſch zu verwenden. Ich trat hin— 
20 zu. ‚Wollen Sie nicht eine Zigarre nehmen?“ wandte ich 
mich an den Burſchen, und hielt ihm meine Zigarren- 
taſche hin. 

„Danke ooch ſchön,' verſetzte er, indem er mit feinen 
dicken Fingern in die Taſche griff und eine Zigarre heraus⸗ 

25 nahm. 

„Nehmen Sie doch mehr, ſagte ich, und ich ſchüttete 
den ganzen Inhalt der Taſche in ſeine Hand. 

„Ick danke, ick danke, erwiderte er, indem er verlegen 
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ſchmunzelte und die Zigarren zwiſchen die Knöpfe feines 
Uniformrockes ſchob. Ich bot ihm die Hand zum Ab— 
ſchiede, und er drückte ſie, indem er ſeine Mütze rückte. 
Wie hart war dieſe Hand, wie ungeſchlacht dieſe Finger, 
und wie weich war ſein Herz, wie zartfühlend und gut! 

„Wenn Sie doch fo jut fein wollten,“ wandte er ſich 
leiſe an mich, und das Kind nachher von dem Bahnhofe 
mitnehmen; er hat partout mitlaufen wollen, und ick hab's 
doch nich übers Herz bringen können, ihn zu Hauſe zu 
laſſen.“ Ich nickte ihm ſchweigend meine Zuſage. 

„Die Glocke mahnte zum Aufbruche, und als Gottlieb 
Bänſch ſich zum Einſteigen in Bewegung ſetzte, hing Männ⸗ 
chen ſich mit beiden Händen an ſeine Hand. 

„Der Burſche machte ſich ſanft von ihm los, als er aber 
das Coups erſtiegen hatte, ſetzte der Knabe den Fuß auf 
das Trittbrett und ſtreckte die Arme nach ihm aus. ‚Mit⸗ 

fahren, auch mitfahren!' rief er, indem er angſtvoll zu 
Gottlieb Bänſch emporſchaute. 

„Die anderen Soldaten, die im Coupé ſaßen, fingen 
an zu lachen. „Kiek 'mal den kleenen Reſerviſten,“ hieß 
es, ,der will och mit.“ 

„Gottlieb Bänſch aber kam noch einmal herabgeklettert, 
legte ſeine beiden großen Hände um des Kindes Geſicht, 
ſo daß es ganz darin verſchwand; er beugte ſich tief zu 
dem Knaben herab, klopfte ihm leiſe auf den Rücken und 
wollte lachen — plötzlich aber liefen ihm die Tränen über 
die Backen herunter. „Es jeht ja nich, Männeken,“ ſagte 
er ſchluchzend, es jeht ja nich,“ dann riß er ſich los 
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und ſprang mit einem Satze in das Coupé zurück, 

deſſen Tür hinter ihm zuſchlug. Der Eiſenbahnzug ſetzte 

ſich in Bewegung und rollte unter einem donnernden 

„Hurra“ der Reſerviſten aus der Halle des Bahnhofes 
s hinaus. 

„Verloren unter der Menſchenmenge, welche ſich auf 
dem Eiſenbahnperron drängte, blieb das Kind ſtehen und 
blickte wie betäubt dem Zuge nach, der ſich ſchneller und 
ſchneller entfernte; die Holzflöte, die ihm Gottlieb Bänſch 

ro geſchenkt hatte, umklammerte es mechaniſch mit ſeiner 
kleinen Hand. Ich hielt mich in ſeine Nähe, und der 
Anblick des einſamen Kindes ſchnürte mir das Herz zu. 
„Na, Männchen, ſagte ich, indem ich herantrat und ſeine 
herabhängende Hand in die meinige nahm, ,gib mir die 
15 Hand, wir wollen nach Haus gehen.“ 

„Der Knabe hob das blaſſe Geſichtchen zu mir empor. 
„Kommt er bald wieder? fragte er. Der Burſche hatte 
ihm verſchwiegen, oder das Kind hatte nicht verſtanden, 
daß der Abſchied für immer ſei, und auch mir verſagte 

20 der Mut, ihm völlige Aufklärung zu geben. 

„Komm nur,’ ſagte ich, ,fet ein artiges Kind, dann 
wird ſchon alles gut werden.“ 

„Meine Aufforderung war überflüſſig, denn es hat nie 
ein gefügigeres kleines Geſchöpf gegeben als dieſes arme 

25 Kind. Er ließ ſeine kalte kleine Hand in der meinigen, 
und ſo wie er mit Gottlieb Bänſch zum Bahnhofe ge⸗ 
kommen war, ging er nun an meiner Seite davon. Un⸗ 
terwegs überlegte ich, was ich mit ihm machen ſollte; ich 
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mußte ihn zu ſeinem Vater zurückbringen, das war mir 
klar; unwillkürlich jedoch überkam mich bei dem Gedanken 
ein gewiſſes unheimliches Gefühl. 

„Wir kamen bei einem Zuckerbäcker vorbei, und ich trat 
ein, um eine Tüte voll unſchuldiger Näſcherei für ihn zu 
kaufen; ich empfand ein Bedürfnis, das gramvolle kleine 
Herz mit Troſt und Licht zu erfüllen. 

„Ich hielt ihm die geöffnete Tüte vor die Augen. ,Sieh’ 
mal die ſchönen Bonbons, fagte ich, „wollen wir ein paar 
davon eſſen?“ 

„Der Knabe blickte ſchweigend in die Tüte und hob 
keinen Finger; ich mußte ihm ſelbſt ein Zuckerplätzchen in 
den Mund ſtecken. 

„So unſcheinbar dieſer Vorgang war, ſo machte er 
dennoch einen tiefen Eindruck auf mich: bisher waren mir 
Kindertränen wie ein Gewitterregen erſchienen, der raſch 
niederfällt und raſch verdampft — hier ſah ich ein Kind, 
das nicht weinte und bei dem der Troſt, mit dem man die 
Schmerzen des Kindes ſo leicht zum Schweigen bringt, 
nichts fruchtete. Ich konnte mich nicht entſchließen, ihn 
jetzt ſchon zu ſeinem Vater zurückzubringen; ich nahm ihn 
nach meiner Wohnung mit und ließ ihm eine Taſſe Milch 
vorſetzen. Bis daß ſie gebracht wurde, zeigte ich ihm die 
Bilder in meiner Stube, die Bücher, und verſuchte ihn 
durch Neckereien zur Heiterkeit zu bewegen. Er ſah und 
hörte lautlos zu. Dann ſetzte ich ihn auf das Sofa, und 
wie ein kleiner Vogel nippte er den Inhalt der Schale, die 


ich vor ihn geſtellt hatte, mit kleinen langſamen Schlucken 
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aus. Mittlerweile aber wurde es dunkel, und ich mußte 
ernſtlich daran denken, ihn nach Hauſe zu ſchaffen. Komm, 
Männchen, ſagte ich, „mach' dich fertig, nun wollen wir 
zum Papa nach Hauſe gehen.“ 

5 „Gehorſam rutſchte er vom Sofa herunter; er griff nach 
ſeinem kleinen Hute, dann blieb er mitten in dem Zimmer 
ſtehen. 

„„Nun?“ ſagte ich, indem ich an die Tür trat, um fie zu 
öffnen. Als ich jedoch die Klinke berührte, fing das Kind, 

10 das bis dahin ohne Tränen, ohne Laut geweſen war, plötz— 
lich an kläglich zu weinen. Es hob nicht das Haupt, es 
regte kein Glied; wie in ſich zuſammengeſunken ſtand es 
da und weinte — weinte —“ 

Dem Rektor brach die Stimme ab, ſeine Bruſt arbei⸗ 

15 tete ſchwer, und er ſtrich mit der flachen Hand zweimal 
und dreimal über beide Augen. 

„Seit jener Stunde,“ fuhr er fort, „kann ich nicht mehr 
vorübergehen, wenn ich ein Kind weinen ſehe — denn in 
jener Stunde erfuhr ich, wie Kinder weinen können, und 

20 daß ihre Tränen ſchrecklich ſein können, ſchrecklicher als 
die aller Erwachſenen. 

„Ich ließ die Tür fahren und war mit einem Schritte 
neben ihm. „‚Männchen? — ſagte ich. 

„Und nun ſchlang der Knabe beide Arme um mich her, 

25 indem er fic) mit den Händen an den Falten meines 
Rockes feſtklammerte, und während ein Schluchzen ſeine 
Bruſt erſchütterte, das ihm, fo ſchien es, das Herz ſpren⸗ 
gen wollte, drückte er ſein Geſicht an mich, als ob er ſich 
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zu verſtecken ſtrebte. Ich fürchte mich fo,‘ rief er, ich 
fürchte mich fo.‘ 

„Wie ein eiſiger Schauer drangen mir dieſe Worte ins 
Herz, wie ein jäher, furchtbarer Schreck. Ich wagte nicht 
zu fragen, was es ſei, wer es ſei, vor dem er ſich fürchtete; 
ich wagte nicht, ihm Troſt zuzuſprechen, denn ich ahnte, 
daß der Naturlaut der Verzweiflung, der aus dieſer 
Kinderſeele hervorbrach, aller meiner Weisheit unendlich 
überlegen und viel, viel klüger war als alle meine Ver— 
nunftgründe. 

„Ich ſetzte mich auf einen Stuhl und hob das Kind auf 
meinen Schoß; ich nahm ſeine beiden kleinen, eiskalten 
Hände in meine Hand und lehnte ſein von Tränen über⸗ 
flutetes Geſicht an meine Bruſt; und ſo ſaß ich mit ihm 
in dem dämmernden Raume, lange, lange Zeit, und die 
Stille um uns her war nur von dem Schlucken und 
Schluchzen des Knaben unterbrochen, welches allmählich 
leiſer zu werden und zu verhallen begann. Ich ſprach 


kein Wort, ich drückte die gebrechliche kleine Geftalt an Cy 


mich, und ſo leicht ihr Gewicht auf meinen Knien ruhte, 
ſo hatte ich doch ein Gefühl, als hielt ich die ganze uner— 
meßliche Laſt des menſchlichen Jammers und Leides, ver— 
körpert in dieſem Kinde, auf meinem Schoße. 

„In jener Stunde lernte ich meinen Beruf, Kinder zu 
leiten und zu erziehen, zum erſten Male in all' ſeiner 
Größe und Heiligkeit erkennen. Ich hatte ihn zu kennen 
geglaubt, weil ich gelernt hatte, was man äußerlich dazu 
eben gelernt haben muß; jetzt, im Angeſichte dieſes Kindes, 
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deſſen Seele nach Liebe ſchrie und dem die Welt zur Einöde 

ward, weil es keine Liebe fand, erfuhr ich, daß ich im Dunkeln 

getappt hatte und daß die ganze Weisheit meines Amtes 

ſich in das eine Wort zuſammenfaßt: „Gebt dem Kinde 
5 Liebe.“ 

„Endlich, als der erſte, heftige Anfall der Verzweiflung 
ſich gemäßigt und der Knabe zu weinen aufgehört hatte, 
ſetzte ich ihn vorſichtig von meinem Schoße herab und 
ſtellte ihn auf die Füße. Ich ſtrich ihm das blonde Haar 

10 glatt, ſetzte ihm den Hut auf und ohne weiter etwas zu 
ſagen, faßte ich ihn an der Hand. Geduldig wie immer, 
überließ er ſie mir, und ohne fürderen Widerſtand zu leiſten, 
ging er neben mir her durch die dunkelnden Straßen der 
Stadt, dem Hauſe ſeines Vaters zu. 

15 „Der Hauptmann ſaß, als wir bei ihm eintraten, an 
ſeinem Schreibtiſch, das Haupt in die aufgeſtützte Hand 
geſenkt; die Lampe ſtand neben ihm und ließ ſein hageres 
Profil ſcharf aus der ſchwarzen Umrahmung von Bart und 
Haar hervortreten. Ein Buch lag aufgeſchlagen vor ihm, 

20 ſeine Augen aber gingen über dasſelbe hinweg und hafte— 
ten an einem Bilde, das über dem Tiſche an der Wand 
hing; ich erkannte es nach der Beſchreibung, es war das 
Bild ſeiner Frau. Seine Gedanken ſchienen ernſt und 
ſchwer zu ſein, und ſein Blick war ſo ſtarr, daß, als er das 

25 Haupt nach der klappenden Tür wandte, es ſo ausſah, 
als müßte er ein Band durchreißen, das von jenem Bilde 
ausging und ſeine Augen daran gefeſſelt hielt. 

„Als er mich erkannte, ſtand er auf und begrüßte mich, 
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ich ſah den erſtaunten Blick, mit dem er den Knaben an 
meiner Seite muſterte. Wo kommſt denn du her? fo 
ſpät?“ fragte er, indem er auf den Kleinen niederblickte. 

„Der Knabe gab keinen Laut von ſich. Ich erklärte 
ihm, wohin derſelbe gegangen war, und daß ich ihn auf 
dem Bahnhofe getroffen und mit mir genommen hätte. 

„Der Hauptmann nickte ſchweigend mit dem Kopfe. 

„Ich bin Ihnen dankbar, ſagte er dann, bitte, nehmen 
Sie doch Platz.“ Während ich mich ſetzte, ließ er ſich wieder 
vor dem Schreibtiſche nieder. 

„Komm her, wandte er ſich an Männchen, der an der 
Stelle ſtehen geblieben war, wo er neben mir geſtanden 
hatte. Das Kind warf einen ſcheuen Blick auf den Vater, 
tat einen halben Schritt auf ihn zu und blieb wieder 
ſtehen. 

„„So komm doch, ich tue dir ja nichts, fagte der Haupt— 
mann ungeduldig. Er ſtreckte den Arm aus und zog den 
Knaben an ſich, ſo daß derſelbe zwiſchen ſeinen Knien zu 
ſtehen kam. 

„Biſt du hungrig? willſt du Abendbrot eſſen? fragte 
der Hauptmann, indem er dem Kinde über die Haare 
ſtrich. Männchen ſchüttelte ſchweigend den Kopf, dann 
verzog er das Geſicht, als ob er zu weinen anfangen wollte. 

„Du ſollſt ja nicht immer weinen,“ ſagte der Vater; 
das Kind fuhr zuſammen, ſchluckte die Tränen hinunter 
und ſtand, ohne den Vater anzuſehen, ſtarr und regungs— 
los da; ſein kleines Geſicht war leichenblaß. Plötzlich 
bog der Hauptmann ſich herab und mit einer beinahe 
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wilden Bewegung riß er den Knaben auf ſeinen Schoß, 
an ſeine Bruſt. Mit beiden Armen hielt er ihn um⸗ 
ſchlungen, ſein Geſicht neigte ſich ſo tief zu ihm nieder, 
daß ſein ſchwarzer Bart wie eine dunkle Wolke über dem 
5 Antlitz des Kindes lag, und ſo gewaltſam preßte er den 
Knaben an ſich, daß derſelbe wie erſtickt an ſeiner Bruſt 
lag. 
„Alles dies geſchah in tiefem, lautloſem Schweigen; 
des Knaben Haupt war hinten übergeſunken, er hatte 
10 die Augen geſchloſſen und ſah einen Augenblick aus, als 
wäre er tot; auch der Hauptmann ſprach kein Wort, nur 
ein dumpfes Stöhnen rang ſich aus ſeiner Bruſt hervor, 
und indem er den Kanben wie eine Puppe handhabte, ſah 
es aus, als würde er vom Krampfe der Verzweiflung re- 
rg giert. Endlich ließ er ſein Haupt tief, bis auf die Bruſt 
des Kindes niederſinken und verharrte eine Zeitlang in 
dumpfer Apathie. 
„Der ganze Vorgang war herzzerreißend und ſchaurig 
zugleich. Die Worte fielen mir ein, die Gottlieb Bänſch 
20 geſagt hatte: „Er ijt den Kindern ſehr gut, er kann es nur 
nicht fo von ſich geben“ — und ich ſtaunte von neuem über 
die Fähigkeit des Volkes, welches mit ſeinen ſchlichten 
Ausdrücken Dinge bei Namen trifft, die wir mit unſerer 
geſchulten und gebildeten Sprache vergeblich zu bezeichnen 
25 ſtreben. Er konnte ſeine Liebe nicht von ſich geben; wie 
ein unterirdiſcher Strom arbeitete ſein Gefühl ſich ſtumm 
und wühlend in ſein Inneres hinein, und wenn es einmal 
aus ihm hervorbrach, dann geſchah es mit fo raſend lei⸗ 
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denſchaftlicher Gewalt, daß es den Gegenſtand, den es 
umfaßte, mit Vernichtung bedrohte. Der Hauptmann 
erhob den Kopf, recite ſich auf, und mit derſelben Geftig- 
keit, mit der er vorhin den Knaben an ſich geriſſen hatte, 
ſetzte er ihn jetzt wieder auf den Boden. „Geh' zu Bette, 
ſagte er. 

„Der Knabe ſtand mitten im Zimmer, als wenn er 
von dem Erlebten nicht zu ſich kommen könnte; ich erhob 
mich, trat zu ihm, und als ich ihn berührte, fühlte ich, wie 
er am ganzen Leibe zitterte. ‚Schlaf' wohl, Männchen,“ 
ſagte ich, nun kommſt du wieder zu uns in die Schule, 
und ich zeige dir {cine Bilder und Bücher.“ Das Kind 
ſah mich mit weit offenen, angſterfüllten Augen ſprach— 
los an. 

„Der Hauptmann klingelte, und als der Burſche über 
die Schwelle trat, zuckte der Kleine auf und lief ihm entge- 
gen. — Aber es war nicht mehr Gottlieb Bänſch, und der 
Blick, mit dem das Kind zu dem fremden Geſicht empor— 
ſah — ich werde ihn nie vergeſſen, denn er war jammervoll 
kläglich in ſeiner hilfloſen Not. 

„Als er hinausgegangen war, wandte ich mich an den 
Hauptmann. Ich glaube, fagte ich, ‚daß das Kind noch 
angegriffen von der überſtandenen Krankheit iſt, und daß 
es ſich empfehlen würde, ihm heftige Gemütsbewegungen 
zu erſparen.“ 

„Der Hauptmann hielt den Blick zur Erde geſenkt, 
dann ſprang er auf, indem er den Stuhl mit einem Ruck 
zurückſtieß. Mit weit ausholenden Schritten durchmaß 
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er das Zimmer von einem zum anderen Ende, hin und 

her und immer wieder hin und her, dann blieb er ſtehen, 

ich ſah in ſeine rollenden Augen, und wie an jenem 

Tage, da man die Kinder begrub, ſah ich nur das Weiße 
5 darin. 

„Er ſchwang die geballten Fäuſte zum Himmel. Wenn 
er einmal ein Henker ſein will,‘ ſagte er mit einer vor Wut 
und Verzweiflung ächzenden Stimme, „warum treibt er 
ſein Handwerk dann ſo ſtümperhaft? Warum mußte er 

ro mir den einen laſſen? Warum nicht alle nehmen? Alle 
miteinander? Es wäre mir lieber geweſen! ja, wahrhaf— 
tig, ja! dann wäre es aus geweſen und ich hätte mich tot— 
ſchießen und mit meinen Jungen zuſammen einſcharren 
laſſen können!“ 

15 „Ich vermochte kein Wort zu erwidern, auch ſchien er es 
nicht zu erwarten. Er warf ſich wieder auf den Stuhl vor 
dem Schreibtiſche, ergriff ein Bild, welches dort vor ihm 
auf dem Tiſche in braunem Rahmen ſtand, und hielt es 
mit beiden Händen vor ſich hin. Es war ein Knabenpor⸗ 

20 trät, das Bild des kleinen Edmund. Mit ſtieren Blicken 
hing er an den Zügen des geliebten Geſichts, dann legte er 
das Bild auf den Tiſch, ſeine Arme breiteten ſich darüber 
hin, ſein Antlitz ſank in die Arme, ſo daß der Mund über 
dem Bilde zu liegen kam, und indem ich ſah, wie ein 

25 furchtbares Schluchzen ſeinen ganzen Körper durchſchüt— 
terte, erſchien er mir wie ein Baum, den die Axt ins Mark 
getroffen hat und deſſen Zittern den nahenden Sturz ver— 
kündet. 
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„Geraume Zeit verging, endlich gab ich ein Lebenszei— 
chen. Er fuhr empor und ſah ſich um. Entſchuldigen 
Sie, fagte er, indem er aufſtand. 

„„Hier iſt nichts zu entſchuldigen, erwiderte ich, aber 
wenn ich Sie um eins bitten darf: vergeſſen Sie nicht, 
daß das unglückliche Kind niemanden auf der Welt mehr 
beſitzt als Sie.“ 

„Das iſt es ja eben — verſetzte er dumpf; „hier iſt es 
aus“ — und er ſchlug fic) an das Herz — und wer nichts 
mehr hat, kann auch nichts mehr geben.“ 

„Seufzend ſchüttelte ich das Haupt — hier war nichts 
mehr zu ſagen. Ich verließ ihn, und als ich aus dem 
Hauſe trat, hatte ich ein Gefühl, als ſtünde hinter mir 
in dem dunklen Flur der Tod und ſchlüge die Pforte des 
Hauſes wie den Deckel eines Totenſchreines zu. — 

„Der Winter kam, und bald nach Beginn desſelben er— 
ſchien Männchen zum erſten Male wieder in der Schule. 
Ich ließ ihn wieder in ſeine frühere Klaſſe eintreten, ich 
ſetzte ihn auf die Bank, auf der er geſeſſen — der Platz 
war derſelbe, aber der Knabe, der darauf ſaß, war es nicht 
mehr. 

„Schwer war ihm das Lernen auch früher ſchon gewor— 
den, aber er war fröhlich und fleißig geweſen, vielleicht 
hatte ihm auch das ältere Brüderchen geholfen, und ſo 
war er mit ſeinen Aufgaben fertig geworden — jetzt war 
das anders; niemand war mehr da, ihm zu helfen, und 
auf ihm ſelber lag es wie ein allgemeiner Druck, der ſeine 
Kräfte und Fähigkeiten lähmte. 
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„Ich hatte den Lehrern äußerſte Schonung ihm gegen- 
über empfohlen, und ich weiß gewiß, daß er kein böſes 
Wort in der ganzen Zeit zu hören bekommen hat — wer 
hätte es auch übers Herz gebracht gegenüber dem blaſſen 
Kinde, dem man anſah, wie gern es wollte und wie ſchwer 
es vermochte. Aber man kann eine Blume wohl vor 
Froſt und Hitze, vor allem äußeren Ungemach ſchützen, 
nicht aber vor der Krankheit, die von der Wurzel aufge- 
ſogen ward und unſichtbar von Zelle zu Zelle emporſteigt, 
bis daß ſie den Organismus zerſtört. Das Leid, vor dem 
wir ihn zu ſchützen ſtrebten, wuchs aus ihm ſelbſt heraus, 
aus der ihm angeborenen verſchloſſenen Natur, die er von 
ſeinem Vater geerbt, wie er die blonden Haare und lichten 
Augen der Mutter verdankte. 

„Dies alles iſt mir erſt ſpäter klar geworden, als die 
Dinge ſich bis zum Ende entwickelt hatten und wie ein 
zuſammenhängendes Bild vor mir lagen, als ich zurück— 
blickend, mit Schrecken inne ward, welche Qualen das 
unglückliche Kind in jener Zeit erlitten hat. Das, was 
ich damals bemerkte, war, daß er von Tag zu Tag ſcheuer 
ward und immer träumender in ſich ſelbſt verſank. An 
keinen ſeiner Mitſchüler ſchloß er ſich an, vor ſeinen Lehrern 
fürchtete er ſich, der einzige Menſch, dem er noch Vertrauen 
zeigte, war ich. Allmählich aber nahm auch das ab. In 
den erſten Tagen war er, wenn er zur Schule kam, an mich 
herangetreten und hatte mir die Hand gereicht; das hörte 
auf; im Bogen ging er um mich herum und ſchlich ſich in 
das Klaſſenzimmer, ich ſollte ihn nicht mehr ſehen. 
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„Des Nachmittags, wenn ich meinen gewohnten Gang 
machte, ſah ich manchmal eine kleine Geſtalt, die auf der 
ſchneebedeckten Wieſe drunten einſam umherlief und Schnee— 
haufen zuſammenſchaufelte — das war er, der ſich wie ein 
kleiner Wildling dort umhertrieb. Einmal, den Damm 
entlang ſchreitend, gewahrte ich ihn, wie er ſich hinter einem 
Baume verſteckt hielt und mich von fern beobachtete. Ich 
rief ihn an, er trat aus ſeinem Verſteck hervor; es ſah 
aus, als wollte er auf mich zukommen, dann drehte er 
plötzlich um, und wie von unſäglicher Angſt gejagt huſchte 
er vom Damme hinunter fort, weit fort von mir. 

„So ging der Winter hin, und es kam Oſtern, die 
Zeit, der ſo manches Schülerherz ſorgend entgegenſchlägt, 
weil ſie die Entſcheidung über Verſetzung und Nichtver— 
ſetzung bringt. Den Knaben zu verſetzen, war nicht möglich, 
und ob es mir gleich ein Gefühl bereitete, als geſchähe mir 
ſelbſt ein tiefes Leid, mußte ich mich entſchließen, ihn ſitzen 
zu laſſen. Ich kam ſelbſt in die Klaſſe und teilte es ihm 
und ſeinen Mitſchülern ſo ſchonend als möglich mit, indem 
ich alle Schuld auf ſeine Krankheit ſchob und ihm für die 
Zukunft Troſt und Hoffnung zuſprach. Der Knabe ſaß 
regungslos auf ſeinem Platze und ſah nicht empor zu 
mir. 

„Nachher, als die Schüler das Tor verließen, ſah ich 
ihn, der geſenkten Hauptes unter den andern davonſchlich. 
Ich hielt ihn an und heiſchte, daß er mir die Hand geben 
ſollte; er tat es, ohne den Kopf zu erheben. Sieh mich 
doch einmal an,‘ ſagte ich; er tat es, und ich blickte in ein 
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Geſicht voll hoffnungsloſer Traurigkeit. Es war mehr 
als Trauer, es war jener herzzerreißende Ausdruck, den 
man in den Augen kranker Kinder wahrnimmt, die plötz— 
lich wie Erwachſene ausſehen, als ahnten ſie, daß ſie dicht 

5 vor der Löſung des Rätſels von Sein und Nichtſein 
ſtänden und bald weit mehr wiſſen würden als alle die 
Erwachſenen, von denen ſie bisher gelernt. 

„Biſt du krank, Männchen? fragte ich — er ſchüttelte 
ſchweigend den Kopf. 

10 „„Weißt du, daß ich dir gut bin?' fragte ich. Er nickte 
langſam mit dem Kopfe, aber es fal nicht aus wie ,ja,‘ 
ſondern als wollte er ſagen: laß nur gut ſein — ich weiß 
ſchon, wie es ſteht.“ 

„Zum Sprechen war er nicht zu bringen. 

15 „Am Morgen eben jenes Tages hatte der Frühling 
Macht bekommen über den Winter. Das Eis war auf 
dem Strome gebrochen, und die Fluten des Waſſers 
kamen, von Stunde zu Stunde wachſend, ihren tobenden 
Gang daher. Ein heulender Wind, der um die Mittags— 

20 ſtunde aufgeſprungen war, begleitete das Wellengebrauſe, 
ſo daß es war, als hätten die beiden Naturdämonen ſich 
verſchworen, den geängſteten Menſchen einen ſchreckens⸗ 
vollen Tag zu bereiten. Und in der Tat entſinne ich mich 
nicht, vorher oder ſpäter einen gleichen erlebt zu haben. 

25 Es wurde kaum hell; die Sonne ſchien erſtickt von den 
ſchwarzgrauen Wolken, die aus der Südweſtecke des Him— 
mels wie aus einem unerſchöpflichen Born hervorquollen 
und in ſinnloſer Haſt, tief niederhangend über dem Fluſſe 
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dahinjagten; das graue Waſſer unten, das immer gur- 
gelnder an dem Damme emporſtieg, immer donnernder 
ſeine Schollen an die hölzerne Brücke warf, als müßte 
heute aufgeräumt werden mit dem verhaßten Eindring— 
ling in ſein Gebiet, der graue Himmel darüber — es war 
ein Bild der denkbar furchtbarſten Ode. 

„Dazu die wunderſamen Töne, mit denen ſich der 
Sturm, der keinen menſchlichen Laut aufkommen ließ, 
an tauſend Ecken und Kanten brach und mit denen er die 
Ohren der Menſchen täuſchte und äffte. Noch heute fühle 
ich den eiſigen Schreck, der mich plötzlich überfiel, als ich 
über die zitternde, ſchwankende Brücke zur Stadt zurück— 
ging und jählings ſtehen blieb, weil ich den ſchrillen Schrei 
einer Kinderſtimme zu hören glaubte. Ich erkannte bald, 
daß ich mich getäuſcht hatte, daß es nur der Wind geweſen 
war, der in dem Tauwperk der Schiffe rüttelte, die am 
Fuße der Brücke lagen, und der von den ſtraffen Tauen 
wie von pfeifenden Sägen durchſchnitten ward — aber 
noch einmal wiederholte es ſich, noch einmal bannte mich 
der Schreck an die Stelle, über die ich ging, denn wieder 
glaubte ich einen fernen, klagenden Schrei gehört zu 
haben. Es war auch diesmal eine Täuſchung — hoch 
über mir gewahrte ich eine Krähe, die vergebens dem Winde 
entgegen zu ſtreben ſuchte und die endlich, wie ein Fetzen 
ſchwarzen Papiers herumgewirbelt und zurückgeſchleudert 
ward — von ihr ging der heiſere klagende Schrei aus, den 
ich vernommen. 

„Trotzdem verließ mich von dem Augenblick an ein 
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dumpfes, unheimliches Gefühl nicht mehr, eine drückende 
Beängſtigung, deren ich nicht Herr zu werden vermochte, 
obſchon ich mir nicht klar darüber werden konnte, was es 
war, wovor mir graute. 

5 „Mit zunehmender Dunkelheit wuchs dieſes Gefühl; es 
duldete mich nicht mehr in meinen vier Wänden, denn 
es lag über mir wie die Ahnung eines ſchweren Unglücks, 
das in dieſer, allem Menſchlichen verfeindeten Nacht ge- 
boren werden müßte. Ich ging noch einmal auf die 

10 Brücke, ich wollte noch einmal hinüber auf den Damm — 
was ich dort ſuchte, ich hätte es nicht zu ſagen vermocht. 
Man ließ mich aber nicht mehr hinüber, denn die Brücke 
drohte jeden Augenblick mit den Wellen abzugehen. Ich 
blieb eine Zeitlang bei den Männern ſtehen, welche die 

15 Brückenwacht hielten, und ſah ihnen zu, wie ſie beim 
düſterroten Scheine von Pechfackeln das Steigen des 
Waſſers an den Pfeilern der Brücke unterſuchten. 

„Was ſchwimmt denn da?“ rief plötzlich einer der 
Männer, indem er mit der Fackel fo tief als möglich hin- 

20 ableuchtete, und als ich das hörte, ſtürzte ich an das Ge— 
länder der Brücke, und ich glaube, ich ſtieß einen Schrei 
aus. 

„Es war wieder ein unnötiger Schreck geweſen, denn 
was da unten angerauſcht kam, war nichts weiter als ein 

25 junger Birkenbaum, den der Strom irgendwo aus dem 
Boden geriſſen und mitgenommen hatte. Seltſam frei⸗ 
lich war es zu ſehen, wie die Zweige der jungen Krone 
aus dem Waſſer ragten, daß ſie von ferne beinah' wie aus⸗ 
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gereckte, hilfeflehende Arme erſchienen. Ich ſchämte mich 
meiner Schwäche vor den Leuten, obſchon ſie alle wohl zu 
erregt geweſen waren, um weiter darauf zu achten, und 
ging nach Haus. 

„Die Nacht verlief, ohne daß ein Unglück geſchehen wäre; 
ſo raſch das Waſſer geſtiegen war, ſo ſchnell begann es 
wieder zu ſinken, und als es Morgen ward, war die Ge- 
fahr vorüber. In den Vormittagsſtunden aber, denn die 
Schule hatte ja Ferien, machte ich mich auf, um zu ſehen, 
wie mein alter Damm draußen dem Hochwaſſer wider— 
ſtanden hatte. Als ich ein Stück Weges hinausgelangt 
war, ſah ich etwa zweihundert Schritt vor mir eine Gruppe 
von Menſchen, die an der Kante des Dammes ſtanden 
und auf etwas hinunterblickten, was ſich dort am Fuße 
des Dammes zu befinden ſchien. An der Stelle war ein 
Geſtrüpp von Erlen und Weiden. Der Damm hat wohl 
ein Loch bekommen?“ fragte ich einen Arbeiter, der mir 
von dort entgegenkam. 

„Nein,“ antwortete er, es is ein Kind.“ 

„Ein Kind?“ — aber er war ſchon an mir vorüber. 

„Alles Blut floß mir plötzlich vom Herzen, und mir 
war, als ob der Damm unter meinen Füßen zu wogen 
begann. Ich weiß nicht mehr, ob ich raſch, ob ich lang— 
ſam ging; ich weiß nur noch, daß ich unter die Leute trat, 
die ſich dort zuſammendrängten, daß ich hinunterſchaute 
und daß ich mich, ohne ein Wort zu ſagen, auf der Kante 
des Dammes niederſetzten mußte, weil es mir plötzlich 
ſchwarz vor den Augen ward. 
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„Es is dem Hauptmann ſeines, hörte ich die Leute 
um mich her einander zuflüſtern — ja, es war des Haupt- 
manns Kind — ſein letztes. 

„Unten in dem Geſtrüpp, zwiſchen zwei Weiden ge- 
klemmt, das Haupt eben wieder auftauchend, den übrigen 
Körper noch vom Waſſer überſtrömt, lag Männchen — 
und war tot. 

„Wie er dorthin gekommen — ob es ein Ausgleiten ge- 
weſen, das ihn hinuntergeſchleudert hat — niemand hatte 
es geſehen — niemand weiß es und wird es jemals er— 
fahren. Manchmal aber in ſchlafloſen Nächten, da höre 
ich ihn wieder weinen, da ſehe ich, wie ſein Köpfchen mir 
zunickt mit dem troſtloſen Ausdruck: „Ich weiß ſchon, wie 
es fteht’ — und dann erhebt ſich eine ſchreckliche, flüſternde 
Stimme in mir, die mir einreden will, daß es kein Zufall, 
kein Ausgleiten, daß es etwas anderes war, was ihn dort 
hinunterflüchten ließ, von dieſer Erde hinweg, wo niemand 
mehr etwas von ihm wiſſen wollte, von dem Kinde, deſſen 

Schuld darin beſtand, daß es als letztes übrigblieb von 
ſeinen Geſchwiſtern. 

„Als wir die von der Kälte des Waſſers und des Todes 
verklammten und erſtarrten Glieder des Knaben aus dem 
Geſtrüpp gelöſt hatten und mit ihm auf den Damm hin⸗ 
aufgeſtiegen waren, ſah ich durch die Gärten der Häuſer, 
25 welche dort in der vom Damme geſchützten Niederung 
lagen, einen Mann herangelaufen kommen. Es war der 
Hauptmann. Er war ohne Kopfbedeckung, ſo daß ihm 
der Wind das ſchwarze Haar durchwühlte, ohne Säbel, nur 
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im Überrock, und der Rock war halb zugeknöpft. Er kam 
geradenwegs auf uns zu, quer durch die Gärten der Häuſer 
hindurch, die zwiſchen dem Garten ſeines Hauſes und dem 
Damme lagen; er ſchwang ſich über die Stakete hinweg, 
welche die Gärten voneinander trennten, über die Beete, 
die Pflanzen ging es dahin, und als die Gitterpforte des 
letzten Gartens, die zu hoch war, um ſich darüber zu 
ſchwingen, nicht gleich ſich öffnen wollte, warf er ſich dage— 
gen, daß ſie aufbrach. 

„Indem er den Damm herauf kam, vernahm ich ſeine 
Stimme: „Wo? Wo? Wo? rief er. 

„Im nächſten Augenblick hatte er den Körper des 
Knaben, den ich in meinen Armen hielt, an ſich geriſſen, 
mit wütender Gewalt preßte er ihn an ſeine Bruſt, und 
dreimal, viermal nacheinander küßte er das todesblaſſe, 
ſchweigende Geſicht. Das Haupt des Kindes lag an ſeinem 
Herzen, das waſſerſchwere, blonde Haar hing lang herab — 
vor meiner Seele erſchien das Bild, wie das Kind, da es 
noch lebte, in ſeinen Armen gelegen und ausgeſehen habe, 
als wäre es ſchon tot. 

„Die Männer ſtanden lautlos, zu einer ſcheuen Gruppe 
zuſammengedrängt, und brachten dem ungeheuren Men⸗ 
ſchenleide, das ſich vor ihren Augen entrollte, den Tribut 
ſchweigender Ehrfurcht dar. 

„Der Hauptmann wandte keinen Blick auf uns, er 
ſchien kaum mehr zu wiſſen, daß wir da waren; mit öden 
Augen ſchaute er über ſein Kind hinweg in den grauen 
Himmel, an dem die Wolken in zerfetzten Haufen dahin- 
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zogen. Dann riß er den Uniform-Rock auf, ſchob den 
Körper des Knaben ſo weit als möglich hinein, als ſollte 

der tote Leib an ſeinem Leibe erwarmen, und ſo machte er 

ſich mit ihm auf den Weg. Niemand wagte, ihm zu hel— 

s fen, niemand, ihm dreinzureden. Wir ließen ihn gewähren 
— und gehen; denn wir ſahen, daß wir es mit einem Ver⸗ 
zweifelnden zu tun hatten. f 

„Ich blickte ihm nach, wie er mit ſeiner Laſt dahinſchritt, 

blind für die Scharen von Neugierigen, die ſich unterdeſſen 

10 geſammelt hatten, taub für das Gemurmel und Geflüſter 
ringsumher, und indem ich ihn dahinwanken ſah, kam 
mir der Gedanke, er ſei ja nun ſo weit, wie er es damals 
gewünſcht, als er gegrollt hatte, daß er ſich nicht totſchießen 
und mit ſeinen Jungen einſcharren laſſen könnte. — 

15 „Ich war ſo an Schreckliches gewöhnt, ſo auf Schreck— 
liches vorbereitet, daß ich nicht geſtaunt haben würde, 
wenn man mir die Nachricht gebracht hätte, daß er ſeinen 
Kindern nachgegangen wäre. Vielleicht hegten ſeine Vor— 
geſetzten ähnliche Befürchtungen, denn unmittelbar nach 

20 dieſem Vorgange erhielt er ein Kommando, welches ſeine 
ganze Kraft in Anſpruch nahm und ihn auf mehrere Mo⸗ 
nate aus unſerer Stadt hinwegführte. Als er von dem⸗ 
ſelben zurückkehrte, war ſoeben die Mobilmachung der 
Armee ausgeſprochen, der Krieg mit Frankreich ſtand vor 

25 der Tür. 

„Nun gab es Chaſſepot-Gewehre und Mitrailleuſen, 
die Liebesdienſte zu erweiſen bereit waren, wie er ſie ſich 
wünſchte. Die Reſerviſten wurden eingezogen, und unter 
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ihnen erſchien ein bekanntes Geſicht, Gottlieb Bänſch. 
Er wurde wieder in die Batterie des ſchwarzen Haupt— 
manns eingeſtellt und zog mit ihr ins Feld. Wenige 
Wochen ſpäter war er ſchon wieder zurück, mit einem 
Gewehrſchuß im Beine, den er auf den Spicherer Bergen 
erhalten hatte und der einen dicken Strich unter ſeine mili- 
täriſche Laufbahn machte. In meinem Hauſe wurde er, 
auf mein Bitten, untergebracht; ich pflegte ihn und darf 
es ſagen, ich pflegte ihn recht. 

„Auf der Verluſtliſte, die nach dem blutigen Tage wie 
ein düſteres Echo des ruhmvollen Waffenklanges zu uns 
gelangte, ſtand als Erſter der Gefallenen der ſchwarze 
Hauptmann. Seine Batterie war eine derjenigen gewe— 
ſen, die das Unmögliche möglich gemacht, die Spicherer 
Berge erklommen und die ſiegreiche Entſcheidung der 
Schlacht herbeigeführt hatten. 

„„Wir hatten jar nich jeglaubt, daß wir's fertig kriegen 
könnten, erzählte mir Gottlieb Bänſch; aber der Haupt⸗ 
mann war immer vorne weg und ſchrie immer: „Feſte, 
Kinder, es jeht'.“ 

„Im Augenblick, als er das Abprotzen der Geſchütze be— 
fahl, hatte er drei Chaſſepotkugeln auf einmal in die Bruſt 
bekommen. Gottlieb Bänſch hatte ihn aus dem Feuer 
tragen wollen, aber er hatte geſagt: Laß man fein, Sott- 
lieb, es is nich mehr nötig.“ „Und fo zufrieden wie in dem 
Augenblick,“ meinte Gottlieb Bänſch, „hat er fein janzes 
Lebenlang nicht ausgeſehen. Denn is er ſchwach jewor— 
den, erzählte Gottlieb Bänſch weiter, ‚und denn hat er 
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mir an die Hand gekriegt und geſagt: ,Sottlieb,’ ſagt er, 
„ick danke dir auch, daß du fo jut zu meine Jungens je⸗ 
weſen biſt — und wenn du nach Hauſe kommſt, denn jeh! 
da 'raus, wo ſie liegen, und ſieh' nach die Gräber,“ — 
und denn’ — Gottlieb Bänſch machte eine Pauſe — und 
denn war's aus.“ — 

„Da hinaus, an die Stätte unter dem Holunderbuſche, 
wo einſt drei gelegen hatten und jetzt viere lagen, war denn 
auch ſein erſter Gang, als er ſo weit geneſen, daß er an 
meinem Arme humpelnd den Weg unternehmen konnte. 
Als wir zurückkehrten, fanden wir eine Vorladung für 
Gottlieb Bänſch, am nächſten Vormittage auf dem Ge- 
richte zu erſcheinen. Der ſchwarze Hauptmann hatte ein 
Teſtament dort hinterlaſſen, das war eröffnet worden — 
Gottlieb Bänſch mußte etwas damit zu tun haben, aber 
wir wußten nicht, was. 

„Am nächſten Tage ſollten wir es erfahren. Das 
Teſtament, in welchem der ſchwarze Hauptmann über 
fein geringes Vermögen letzte Verfügung traf, enthielt 
dieſe Worte: „Meinem ehemaligen Burſchen, dem Kano— 
nier Gottlieb Bänſch, vermache ich zum Danke für alles, 
was er an meinen Kindern getan hat, die Summe von 
Eintauſend Talern. Ich wünſche ihm, daß er ſelbſt der— 
einſt Kinder haben und daß Gott ihn ſegnen und ihm 
vergelten möge an ſeinen Kindern, und ich bitte ihn, zu— 
weilen an ſeinen alten Hauptmann und die Kinder ſeines 
Hauptmanns zurückzudenken.“ — 

„Als der Soldat das hörte, legte er ſeine breite Hand 
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über die Augen, und zwiſchen den Fingern hindurch ſah 
ich ſeine Tränen herabtröpfeln. 

„Es dauerte lange, bis er ſich gefaßt hatte, und er ſtützte 
ſich ſchwer auf meinen Arm, als er ſich erhob. Draußen 
zog er ſein baumwollenes Taſchentuch und wiſchte ſich die 
Augen. „Ja,“ fagte er, er konnte es nicht ſo zeigen; aber 
ick hab's immer jewußt — es war ein juter Mann.“ 


EXERCISES 


Die Landpartie: Die Vorſehung 


Fragen 
Seiten 9-12 
1. Wie hießen die Kinder, von denen dieſe Geſchichte 
handelt? 


2. Wie alt war das kleine Mädchen? “ 
3. Wie alt war der Knabe? 
4. Über welchen Punkt konnte Hänschen nicht zur Klar— 
heit gelangen? © 
5. Worüber waren die beiden Kinder ſich einig? 7 « 
6. Was ſprach ihnen die Mutter jeden Abend vor? 99 
7. Wem wurden die Kinder darin anempfohlen? /s 
8. Wonach hatten fie die Mutter befragt? 7 “* 
9. Hatten fie die Erklärung der Mutter verſtanden? /7 
10. Was weiß der liebe Gott im voraus? 4% ¢ 
11. Wofür forgt er in ſeiner Güte? 7° 3 
12. Was fanden die Kinder merkwürdig? ⸗ 
13. Wen könnte der liebe Gott ſchicken, um die Kinder vor 
Unartigkeit zu ſchützen?? * 
14. Auf wie hoch ſchätzte Hänschen die Zahl der Engel 
mindeſtens? 
15. Was hatte ihm Fränzchen dagegen verſichert? 
16. Wofür ſorgte der liebe Gott, wenn die Kinder doch un- 
artig geweſen waren? 
17. Konnten die beiden Kinder dies Rätſel löſen? ͤ⸗ 
18. Was verkündigte der Vater da eines Tages? 2° 
87 
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19. 
20. 
2 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 


EXERCISES 


Wann ſollte eine Landpartie unternommen werden? 
Wohin würden ſie hinausſpazieren? 

Mit wem würden ſie dorthin gehen? 

Wie weit war die Meierei von der Stadt entfernt? 
Was würden die Eltern dort trinken? 

Was würden die Kinder aber zu trinken bekommen? 
Was würden ſie dazu bekommen? 

Warum war es ein Glück, daß die Kinder ſich ſchon 


ſatt gegeſſen hatten? 


27 
zeit? 
28 
29 


30. 


31 


Was wünſchten fie ihren Eltern am Schluß der Mahl- 


Was hatte ihnen der Vater noch geſagt? 

Waren die Kinder an dieſem Tage artig? 

Von wem träumten ſie in der Nacht? 

In was für einer Geſtalt ſah Hänschen die Vor— 


ſehung? 


32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 


Mit wem ging ſie ſpazieren? 

Worüber unterhielt ſie ſich mit ihm? 

Was ſah Fränzchen? 

Was war an dieſem ungeheuer langen Arm? 
Woraus reckte die Hand ſich hervor? 

Was ſtreckte ſie alsdann aus? 

Wie lang war dieſer Zeigefinger? 

Was tat ſie mit dem Finger? 

Was waren dies offenbar für Wege? 


Grammatiſche Übungen 


I. Deklinieren Sie die folgenden Ausdrücke in der Einzahl 
und Mehrzahl: 


Beiſpiel: das artige Kind, des artigen Kindes, dem 
artigen uſw. 
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das artige Kind, die warme Bettdecke, ein tiefes 
Rätſel, ein warmer Sommertag, der nächſte Tag, ſchönes 
Wetter, langer Arm, eine ſchwarze Wolke. 


II. (a) Füllen Sie die fehlenden Endungen aus: 


i 


5. 


6. 


Hänschen war ein klein- Knabe. 


2. Fränzchen war fein— älter Schweſter. 
3. 
4. Dann ſprach die Mutter ihnen ein- kurz- Vers 


Jed- Abend, wenn fie zu Bett ging betet- ſie. 


vor. 

Sie glaubten, der lieb- Gott habe ein- lang 
weiß Bart. 

Die Kinder werden friſch— kühl- Milch bekomm. 


(b) Verwandeln Sie die ergänzten Sätze in das Präſens. 


III. Konjugieren Sie im Präſens und Imperativ: 


1. Ich wünſche Klarheit über einen Punkt. 
Ich weiß das im voraus. 


.Ich unternehme eine Landpartie. 


2 
3. Ich gehe nach der Meierei hinaus. 
4 
5 


Ich wünſche den Eltern geſegnete Mahlzeit, wenn 


for) 


ich vom Tiſch aufſtehe. 


.Ich ſtrecke meine Hand aus. 


IV. Steigern Sie die folgenden Adjektive: 
alt, lang, artig, nach, tief, merkwürdig. 


Beiſpiel: alt, älter, der älteſte. 


V. Setzen Sie den Dativ oder Akkuſativ des Perſonal— 
pronomen in der Einzahl und Mehrzahl: 
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Beiſpiel: fie fragten mich, fie fragten dich, ihn, fie, es, 
uns, euch, ſie. 
1. Er ſprach mir einen Vers vor. 
2. Er rief mir zu. 
3. Läßt ſie mir etwas ſagen? 
4. Die Eltern ſorgen für mich. 
5. Bei der Gelegenheit werden ſie mich ſehen. 


VI. (a) Geben Sie die dritte Perſon der Einzahl in allen 
ſechs Zeitformen des Indikativs: 
Beiſpiel: er bringt, er brachte, er wird bringen, er hat 
gebracht, er hatte gebracht, er wird gebracht haben. 
ſprechen, empfehlen, erhalten, ſollen, wiſſen, müſſen, 
ſtehen, laſſen, ſpazierengehen, unterhalten. 


(b) Konjugieren Sie das Präſens der obigen Zeitwörter. 


Themen zu kleinen Aufſätzen 


1. Was bedeutet die Vorſehung? (Oder ein Geſpräch über 
die Vorſehung zwiſchen Hänschen, Fränzchen und der Mutter.) 

2. Das Mittageſſen und des Vaters Worte über die 
Landpartie. 

3. Der Traum der Kinder. 


ENGLISH EXERCISES 
Seiten 9-12 
1. Fränzchen was a year older than her brother. 
2. The children were both very young. 
3. They wanted to know what providence was. 
4. Every evening their mother put them to bed. 
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5. She taught them a prayer, in which they were 
recommended to divine providence. 

6. God knows in advance when a child will be 
naughty. 

7. One day the children sat at “dinner with their 
parents. 

8. To- -morrow, if the weather is fine, they will go 
to the dairy farm. 

9. If they should be good until the next day, they 
would then walk out to the dairy with their parents. 

10. They would have to walk about an hour. 

11. The parents would drink coffee, but the children 
would get milk to drink. 

12. It-was-well-that they had finished their dinner. 

13. This news so pleased them, that they would have 
left their meal untouched. 

14. The quecrest thing was that the father told them 
they, would perhaps get acquainted with providence 
on this occasion. 

15. That night they dreamed of providence. 

16. Hanschen saw providence in the shape of an old 
woman. 

17. She was talking to God about good and bad 
children. 

18. Fränzchen saw an exceedingly long arm. 

19. It was stretched forth from the clouds. 

20. It had a very long finger. 

21. With it, lines were drawn on earth. 

22. These were the roads good children had to take. 
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EXERCISES 


Die Landpartie: Im Monditorladen 


Fragen 


Seiten 12-15 


. Welcher Tag war endlich angebrochen? 

. Wie war das Wetter an dem Tage? 

. Wann wurden die Kinder zu der Landpartie gerüſtet? 
Aus was für Stoff war Hänschens Jäckchen? 


Was für einen Hut trug er? 
Was für einen Hut ſetzte Fränzchen auf? 


. Wann trat die Familie aus dem Hauſe? 

. Wo wurde die erſte Station gemacht? 

.Was befand ſich an der Ecke? 

.Was kauft man in einem Konditorladen? 

. Was ſtieg aus den Kellerräumen empor? 

. Wer machte die Ladentür auf? 

. Was ſprach der Vater, als er die Tür öffnete? 
14. 


Freuten ſich die Kinder, daß ſie in den Laden gehen 


durften? 


15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 


nen? 
25 


Wie trappelten ſie hinein? 

Wo blieben ſie ganz erſtarrt ſtehen? 

Was lag auf dem großen Ladentiſche? 

Wie waren dieſe Kuchen? 

Wer ſtand hinter den Kindern? 

Was ſagte er zu ihnen? 

Durften die Kinder ſich ſelber Kuchen ausſuchen? 

Wie viele Stücke durften ſie ſich ausſuchen? 

Wohin glaubten ſie ſich vor lauter Freude verſetzt? 
Was taten ſie, um den Ladentiſch überſchauen zu kön⸗ 


Waren ſie hierzu ſchon groß genug? 


26. 
27. 
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Was tat die freundliche Konditorfrau nun? 
Worauf traten die Kinder, um all die Schätze des 


Ladentiſches zu überblicken? 


. War es leicht für fie, ein Stück Kuchen zu wählen? 

. Was feffelte zunächſt ihre Augen? 

Wie ſtand der große Baumkuchen auf dem Ladentiſche? 
.Was raunte Hänschen ſeiner Schweſter zu? 

. Was tat er in ſeiner Aufregung? 

. Was für einen Kuchen bewunderte Fränzchen? 

. Wer beſchleunigte die Wahl endlich? 

. Was ftand in der Mitte des Kuchentiſches? 

Wer nahm ein Stück von dieſem Kuchen? 

. Von welchem Kuchen nahm das kleine Mädchen? 
.Was nahm die Konditorfrau aus jedem der beiden 


Kuchen? 


39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 


Was wurde noch darüber geſtreut? 

Wo hinein wurde der Kuchen geſteckt? 

Wurde der Kuchen in eine Tüte geſteckt? 

Wem gab die Konditorfrau die Tüten? 

Wie ſtiegen die Kinder von den Fußbänken herab? 
Mußten fie den Kuchen ſelber tragen? 

Wann durften ſie ihn eſſen? 

Würden die andern Kuchen bekommen, wenn ſie dieſen 


unterwegs aufäßen? 


47. 


Was würden ſie auch nicht bekommen, wenn ſie den 


Kuchen aufäßen? 


48. 


Wie lauſchten die beiden Kleinen den Worten des 


Vaters? 


49. 
50. 


bannen? 


Was drückten ſie unwillkürlich dichter zuſammen? 
Wohin wollten ſie den duftenden Verſucher 1 
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Grammatiſche Übungen 


I. (a) Setzen Sie die folgenden Sätze in die Mehrzahl: 
Beiſpiel: Der erſehnte Tag bricht an. 
Die erſehnten Tage brechen an. 
.Der erſehnte Tag bricht an. 
. Das kleine Mädchen zog ein weißes Kleid an. 
a 3. Der Knabe ſetzte einen dunkelbraunen Strohhut 
auf. i 
4. An der Ecke iſt ein großer Konditorladen. 
. Er bleibt erſtaunt vor dem Ladentiſche ſtehen. 
6. Du darfſt dir ein Stück Kuchen ausſuchen und 
mitnehmen. 


Ne 


Or 


(b) Setzen Sie die obigen Sätze in alle ſechs Zeiten des 
Indikativs. 


II. (a) Geben Sie die Hauptformen und den Imperativ 
der folgenden Zeitwörter an: 


Beiſpiel: ſprechen, ſprach, geſprochen; ſprich, ſprecht, 
ſprechen Sie. ; 


ſprechen, anſehen, fic) befinden, herzueilen, heraus- 
nehmen, aufeſſen, herunterſteigen, warten, geben, bleiben. 


(5) Setzen Sie die obigen Zeitwörter in der zweiten Per⸗ 
ſon der Einzahl in alle Zeiten des Indikativs und des Kon— 
ditionalis. 

Beiſpiel: du ſprichſt, ſprachſt, wirſt ſprechen, haſt ge- 


ſprochen, hatteſt geſprochen, wirſt geſprochen haben, würdeſt 
ſprechen, würdeſt geſprochen haben. 
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III. Geben Sie an, welchen Kaſus die folgenden Präpoſi⸗ 
tionen erfordern, und ſchreiben Sie in der heutigen Aufgabe 
alle Ausdrücke auf, in denen dieſe Präpoſitionen vorkommen: 


an, bei, mit, aus, in, vor, auf, hinter, von, zu, über. 


Beiſpiel: An iſt eine Präpoſition, die den Dativ und Ak— 
kuſativ erfordert. 


IV. Wie heißt das Gegenteil von den folgenden Adjek⸗ 
tiven? 


groß, ſchwarz, dunkelbraun, erſte, ſüß, freundlich, 
gewaltig, lang, friſch, betrübt oder traurig, treu, ſchwer, 
artig. 


V. Konjugieren Sie dieſe Ausdrücke in der angefangenen 
Zeit und verändern Sie alle Pronomen, wo es nötig oder 
möglich iſt: 

.Ich gebe auf mein Stück Kuchen acht. 

.Ich eſſe gern Baumkuchen. 

Ich mag Apfelkuchen lieber. 

.Ich eſſe Käſekuchen am liebſten. 

. Trinke ich Milch oder Kaffee? 

. Werde ich mit meiner Tüte in die Meierei gehen? 
Ich habe meinen Apfel unterwegs aufgegeſſen. 


AOS — 


Themen zu kleinen Aufſätzen 


1. Wie waren die Kinder für den Spaziergang gekleidet? 
2. Wie kleidet ſich Ihr Nachbar oder Ihre Nachbarin? 
3. Wie kleiden Sie ſich ſelber für die Schule? 

4. Wie kleiden Sie ſich für eine Landpartie? 
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5. Gehen Sie in einen Konditorladen, um Kuchen zu 
kaufen. 
6. Führen Sie die Szene im Konditorladen in der Klaſſe 
auf. 
Vater und Mutter 
Die beiden Kinder ſind die Perſonen darin. 
Konditorfrau 


ENGLISH EXERCISES 
Seiten 12-15 
1. At last the day of the excursion came. 
2. It was a fine sunny afternoon. 
3. At four o’clock the family set out (ſich aufmachen). 
4. The father stopped at the corner. 
5. Here was a confectioner’s shop. 
6. The father opened the door and told the little 
ones to go in. 
7. On the large counter lay nothing but cakes, 
each more beautiful than the other. 
8. The children were to choose any cake on the 
counter. 
9. They were so happy that-at first they could not 
even (nicht einmal) speak. 
10. They were too small to look over the counter. 
11. The confectioner’s wife, who stood behind the 
counter, brought them a little footstool. 
12. Now they saw all the different cakes. 
13. There was a huge Baumkuchen. 
14. Baumkuchen is a typically (typiſch) German 
cake and a favorite Christmas gift (Weihnachtsge⸗ 
ſchenk, n.). 
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15. It is baked on a spit (Spieß, m.) and looks like 
the trunk (Stamm, m.) of a knotty tree (fnorrig oder 
knotig). 

16. The little girl admired (bewundern) a large apple- 
cake. 

17. In the middle of the table lay a fresh cheese- 
cake. 

18. Hänschen chose a piece of it, while Fränzchen 
took a slice of the apple-cake. 

19. The slices were put into separate bags. 

20. Then the bags were put into the children’s hands. 

21. They now descended very carefully from their 
footstools. 

22. Holding their treasures in their hands, they 
awaited further orders from their father. 

23. They were to carry the bags themselves. 

24. At the dairy farm they could eat the cake and 
have a glass of milk with it. 

25. He who eats his slice on the way, will not get 
any other cake,“ the father said. 

26. The children listened attentively to these weighty 
words. 

27. These words sounded (erklingen) to them like 
the voice of the last judgment. 

28. They held their treasures very tightly in their 
little hands. 

29. The cake seemed to them (as) a sweet-smelling 
temptation. 

30. The tempter was banished into the bags. 
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Die Landpartie: Der Spaziergang 


Fragen 


Seiten 15-22 


Ls 


Um wieviel Uhr traten die Eltern wieder mit den 


Kindern aus der Tür des Konditorladens? 


. Wieviel Uhr ſchlug es gerade vom Rathausturm? 
. Wie lange hatte das Kuchenkaufen gedauert? 
Wer ſchritt voran? 

. Wie ſchritten fie vor den Eltern her? 

.Was taten fie mit den Tüten? 

. Wann aber drückten ſie dieſelben leiſe an ſich? 

. Was wäre doch zu ſchlimm geweſen? 

Wo lböſte ſich die ſtrenge Ordnung des Zuges? 

. Wie ſchritten die Eltern den Weg entlang? 

.Was taten die Kinder jetzt? 

. Ließen die Eltern fie gewähren? 

Blieben die Kleinen mit den Eltern zuſammen? 

. Wurden die Tüten geöffnet? 

. Wie wurden ſie nur betrachtet? 

Woraus waren ſie gemacht? 

.Was nahm ſich ſtattlich darauf aus? 

Wer kam ihnen da entgegen? 

Mit wem kehrte Menne von einem Spaziergange 


Wie kam er auf die Kinder zu? 

Wie begrüßten dieſe ihn? 

In weſſen Hand drückte er ſeine ſpitze kalte Schnauze? 
. Woran ſchnoberte er herum? 

. Weſſen Tüte mußte der Hund nun auch beſchnobern? 
Bekam er etwas von dem Kuchen? 
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26. Womit mußte er ſich begnügen? 

27. Was tat er, als er jah, daß es nichts gab? 

28. War der Vorgang mit dem Hunde ohne Nachwir⸗ 
kung geblieben? 

29. Was tat der kleine Knabe nach einigen weiteren Schrit⸗ 


30. Was fragte er die Schweſter? 

31. Wie dufteten die Kuchenſchnitte? 

32. Was hörte Fränzchen, als ſie ihre Tüte emporhob? 
33. War es den Kindern verboten, die Tüte zu öffnen? 
34. Sahen die Eltern dem Treiben (doings) der Kinder 


35. Warum machte Fränzchen dann die Tüte auf? 

36. War der Kuchen entzwei gegangen? 

37. Was hatte ſich vom Teige losgetrennt? 

38. Wie ſahen die Geſchwiſter ſich an? 

39. Wie wurden beide gleichzeitig? 

40. Wie ſetzten ſie ihren Weg fort? 

41. Was ſagte Hänschen nach etwa fünfzig Schritten ganz 


42. Antwortete die Schweſter dem kleinen Verführer 
(tempter)? 

43. Was tat da der Knabe plötzlich? 

44. Über weſſen Tüte ſteckten die beiden diesmal die Köpfe 
zuſammen? 

45. Was leuchtete ihnen daraus entgegen? 

46. Was geſchah, als Hänschen an der Tüte drückte? 

47. Wem gab er dieſe Korinthen? 

48. Was gab ihm die Schweſter dafür? 

49. Was taten beide, ſobald ſie die Korinthen ſowie das 
Stückchen Apfel aufgegeſſen hatten? 
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50. Auf wen richteten fie entſetzte Blicke? 

51. Wie blickten ſie zu den Eltern hinüber? 

52. Hatten dieſe den Vorgang bemerkt? 

53. Was mußte die kleine Geſellſchaft durchſchreiten, um 
zur Meierei zu gelangen? 

54. Was war dort nicht? 

55. Was verurſachte die heiße Nachmittagsſonne? 

56. Was hätten die Kinder jetzt ſchon gern gehabt? 

57. Wo ſollte es die Milch aber erſt geben? 

58. Wer öffnete diesmal Fränzchens Tüte? 

59. War wieder etwas von dem Apfelkuchen gebrochen? 

60. Wie lag der Apfelkuchen da? 

61. Was tat der Knabe jetzt mit zorniger Energie? 

62. Was raufte er nach einer Weile aus der Erde? 

63. Was wollte er mit dem Halm nur tun? 

64. Wem hielt er ihn plötzlich vors Geſicht? 

65. Womit war der Halm bedeckt? 

66. Was brach Hänschen mit jähem Ruck ab? 

67. Wem gab er das abgebrochene Stückchen? 

68. Was ſollte Fränzchen ihm dafür geben? 

69. Was antwortete dieſe ihm, indem ſie ängſtlich nach 
den Eltern ſchaute? ; 

70. Gab fie ihm etwas von ihrem Apfelkuchen? 

71. Aßen ſie den Kuchen ganz auf? 

72. Wer aß Hänschens Kuchen auf? a 

73. Wer aber aß Fränzchens Kuchen auf? 

74. Was für ein Gefühl hatten ſie bei jedem Griff in die 
Tüte? 

75. Was taten ſie da beide wie auf Verabredung, als ſie 
merkten, daß der Kuchen faſt aufgegeſſen war? 

76. Was taten ſie, als der letzte Biſſen herunter war? 
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77. Welches Bild bot ſich den Eltern, als fie fich erſchreckt 
umwandten? 

78. Was leuchtete jetzt von drüben durch die Bäume? 

79. Wie viele Schritte waren es noch bis zum Ziel der 
Reiſe? 

80. Wie kamen die Kinder herangeſchlichen? 


Grammatiſche Übungen 


I. (a) Stellen Sie die Fragen 1-20 noch einmal und 
fangen Sie mit „Wiſſen Sie — ?“ an. 
(b) Fangen Sie die Antworten mit „Ich weiß —“ oder 
„Ich weiß nicht —“ an. 
Beiſpiel: Wiſſen Sie, wer voranſchritt? — Ja, ich weiß, 
wer voranſchritt. 


II. Setzen Sie die Fragen 20-30 in das Perfekt des In⸗ 
dikativs und beantworten Sie dieſelben in der gleichen Zeit. 
III. (a) Setzen Sie paſſende Endungen für die Striche: 
1. Nach ein- halb- Stunde find d- Eltern wieder 
aus d- Laden getreten. 
2. Jenſeits d- Brücke hat ſich d- ſtreng- Ordnung 
d- Zug- aufgelöſt. 
3. Die Kind- ſind ein gut- Stück hinter d- Eltern 
zurückgeblieben. 
4. D Knabe hat d- Hund mit groß- Jubel begrüßt. 
5. D- klein- Mädchen hat fein— Tüte mit d- Apfel⸗ 
kuchen ſchnell wieder zugemacht. 
(b) Setzen Sie „Ich weiß nicht, ob —“ vor die obigen Sätze. 


Beiſpiel: Ich weiß nicht, ob der Knabe den Hund mit 
großem Jubel begrüßt hat. 
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(c) Jetzt ſetzen Sie „Er fagt, daß —“ davor und gebrauchen 
Sie den Konjunktiv in den Nebenſätzen. 


IV. Konjugieren Sie folgende Zeitwörter im Präſens 
und Imperfekt des Konjunktivs: 


ſagen, bleiben, geben, nehmen, müſſen, können, 
dürfen. 


V. Ergänzen Sie die folgenden Relativſätze und ſetzen 
Sie ſie in die Mehrzahl: 


1. Der Knabe zerknitterte die Tüte, — er in der 
Hand hielt. 
2. Haft du ein klein- Mädchen geſehen, d- einen 
braun Hut trägt? 
3. Der Weg, auf — er zur Meierei gelangt, iſt heiß 
und ſonnig. 
. Haft du die Roſine gegeſſen, — aus d- Käſe⸗ 
kuchen gefallen iſt? 
5. Der Knabe, — die Schweſter ein Stück Apfel- 
kuchen gegeben wollte noch ein ander 
Stück haben. 


9. 


VI. (a) Setzen Sie folgende Zeitwörter in alle Zeiten 
des Konjunktivs und zwar erſt in der dritten Perſon der Ein⸗ 
zahl, dann in der zweiten Perſon der Mehrzahl: 


Beiſpiel: er ſchließe ihr ſchließet 
er ſchlöſſe ihr ſchlöſſet 
er werde ſchließen ihr werdet ſchließen 
er habe geſchloſſen ihr habet geſchloſſen 
er hätte geſchloſſen ihr hättet geſchloſſen 


er werde geſchloſſen haben ihr werdet geſchloſſen haben. 
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fein, haben, werden, fühlen, eſſen, anſehen, aus⸗ 
brechen, ſtehen, gehen, bleiben. 


(5) Nennen Sie die Hauptformen der obigen Zeitwörter. 


Themen zu kleinen Aufſätzen 


1. Schildern Sie den Spaziergang. 

2. Beſchreiben Sie einen Spaziergang, den Sie ſelber 
gern machen. 

3. Die Begegnung der Kinder mit ihrem Freunde Menne. 

4. Führen Sie die Szene zwiſchen den beiden Geſchwiſtern 
dialogiſch auf. 

5. Erzählen Sie, was geſchah, als der Kuchen aufgegeſſen 
war. 


ENGLISH EXERCISES 

Seiten 15-22 

1. While the parents walked along leisurely, the 
children busied themselves to right and left of the road. 

2. When they were on the other side of the bridge, 
they examined their paper bags more closely. 

3. While they were yet examining them, their little 
friend Menne came toward them. 

4. Menne was a dachshund that was returning 
home with his master. 

5. Although the dog looked longingly at the bags, 
the children did not give him any cake. 

6. The little girl told her brother that she heard a 
certain crumbling in her bag. 

7. He asked her whether she thought the cake was 
broken. 
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8. Opening the bag carefully, they found that a 
little bit of apple had separated from the dough. 

9. The meadows, through which the people went, 
were very hot and sunny. 

10. As the children became very thirsty, they would 
have liked to eat some of the apple-cake. 

11. They were sorry that they could not now have 
the cool fresh milk, which they were to drink at the 
dairy farm. 

12. Just before they arrived at the dairy farm, all 
the cake was eaten. 

13. They had hardly eaten the last mouthful, when 
they both suddenly began to cry. 

14. When the parents turned around, they saw their 
children staring into the empty bags. 

15. After they had gone on for about a hundred 
steps, they reached their destination. 

16. In the garden where the parents intended to sit 
down, they stopped and waited for the children. 

17. These children, who were still holding their 
empty bags in their hands, stole up like two poor little 
sinners. 


Die Landpartie: Wie die Hinder die Vorſehung 
kennen lernten 


Fragen 
Seiten 22-26 
1. Tat der Vater, als ob er den Vorgang zwiſchen den 
Kindern bemerkt habe? 
2. Was wollten ſie jetzt beſtellen? 
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3. Was follten ihm die Kinder jetzt geben? 
4. Welches war die einzige Antwort auf die Aufforderung 
des Vaters? 
5. Was verſteckten ſie mit einem Arm? 
6. Wo verſchwanden die leeren Tüten? 
7. Was tat der Vater nun? 
8. Was holte er hinter ihrem Rücken hervor? 
9. Was ſah er, als er in dieſelben hineinblickte? 
10. Was ſagte er kopfſchüttelnd? 
11. Was hatte der Vater den Kindern vorhergeſagt? 
12. Welches würden die Folgen ſein? 
13. Wem gab Hänschen nun die Schuld? 
14. Wohin wurden die Kinder ſchließlich geſetzt? 
15. Was jedoch machte ſich bald bei ihnen geltend? 
16. Was geſchah nach einiger Zeit? 
17. Wann fühlten ſie eine weiche Hand, die liebkoſend über 
ihr Geſicht ſtrich? 
18. Wer hatte ſie geweckt? 
19. Was ſtand vor ihnen auf dem Tiſche? 
20. Was lag neben der Milch? 
21. Wie erſchienen ihnen die Korinthen des Käſekuchens 
und die Roſinen des Apfelkuchens? 
22. Wie ſchauten dieſe Augen zu ihnen empor? 
23. Zu wem wagten ſie endlich hinüberzuſchauen? 
24. Wo ſaßen die Eltern? 
25. Was fragte der Vater die Kinder? 
26. Was ſagte der Vater, wer ihnen die beiden neuen 
Kuchenſchnitten beſorgt habe? 
27. Was hatte die Vorſehung vorher gewußt? 
28. Welchen Rat hatte ſie dem Vater in der Stadt gege— 
ben? 
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29. Warum ſollte er gleich noch zwei andere Stücke für die 
Kinder einſtecken? 

30. Warum ſahen die Kinder den Vater ſtumm und ehr⸗ 
fürchtig an? 

31. Was war den Kindern nun klar? 

32. Mit welchem Gefühl begannen ſie nun langſam die 
Milch auszutrinken? 


Grammatiſche Übungen 
I. (a) Setzen Sie folgende Sätze in die Mehrzahl: 

1. Du darfſt den Kuchen nicht eſſen. 

2. Er will die Milch nicht trinken. 

3. Unſere kleine Freundin kann nur ein Viertel⸗ 
ſtündchen ſchlafen. 

4. Ich mag gern ſpazierengehen. 

5. Du ſollſt morgen in die Meierei gehen. 

6. Der Vater weiß nicht, daß der Knabe den Kuchen 
aufgegeſſen hat. 


(b) Verwandeln Sie obige Sätze in das Imperfekt, Per⸗ 
fekt und Plusquamperfekt. 

(6) Verwandeln Sie die in die Mehrzahl geſtellten Sätze 
in das erſte Futur und den Konditionalis. 


Beiſpiel: Ihr werdet die Kuchen nicht eſſen dürfen. 
Ihr würdet die Kuchen nicht eſſen dürfen. 
(d) Verwandeln Sie die Sätze in der Einzahl und in der 
Mehrzahl in Fragen. 
Beiſpiel: Darfſt du den Kuchen nicht effen? 
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II. (a) Stellen Sie die folgenden Zeitwörter in die 
zweite Perſon der Einzahl aller Zeitformen. 
Beiſpiel: du kommſt, kamſt, wirſt kommen, biſt gekommen, 
warſt gekommen uſw. 
kommen, wollen, hergeben, verſchwinden, tun, her- 
vorholen, feſtſtellen, wiſſen, mögen, dürfen. 


(5) Gebrauchen Sie die obigen Zeitwörter in Sätzen. 
(c) Nennen Sie den Imperativ der obigen Zeitwörter 
außer wollen, mögen, dürfen. 


III. (a) Verwandeln Sie folgende Sätze in das Paſſiv: 


Beiſpiel: Eine große Schnitte wurde von der Frau heraus⸗ 
genommen. 
1. Die Frau nahm eine große Schnitte heraus. 
2. Die Kinder werden die Tüte tragen. 
3. Wir überſchritten eine Brücke. 
4. Du öffneſt die Tüte nicht. 
5. Der Vater hat die beiden Kinder geſcholten. 


(b) Setzen Sie die verwandelten Sätze in die feds Zeit- 
formen des Indikativs. 
Beiſpiel: Die Tüte wird von dir nicht geöffnet. 

Die Tüte wurde von dir nicht geöffnet. 
Die Tüte wird von dir nicht geöffnet werden. 
Die Tüte iſt von dir nicht geöffnet worden. 
Die Tüte war von dir nicht geöffnet worden. 
Die Tüte wird von dir nicht geöffnet worden ſein. 


IV. Deklinieren Sie in der Einzahl und Mehrzahl: 


eine weiche Hand, die harte Bank, das ſchwarze Auge, 
der ſtumme Blick, langer Spaziergang, ein großes Stück. 
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V. Verwandeln Sie in folgenden die direkte Rede in die 


indirekte: 


Beiſpiel: Der Vater ſagte, daß er nun in den Garten 


kommen ſolle. 


Jy 
2. 


3. 


Der Vater ſagte: „Komme nun in den Garten.“ 

Sie fragte: „Wollen wir jetzt ein Glas Milch 
trinken?“ 

„Das iſt freilich ſehr ſchlimm,“ antwortete der 
Knabe. 


. „Der kleine Hund hat die ganze Schuld,“ verſetzte 


Fränzchen. 


Die Mutter fuhr fort: „Ich habe euch daher eine 


große Schnitte Apfelkuchen gekauft.“ 


. Hänschen fragte die Schweſter: „Willſt du mir 


ein Stückchen Apfel geben?“ 


VI. Setzen Sie an Stelle der Striche wenn, wann oder als: 


1 


2. 
3. 


— das rote Dach durch die Bäume ſchien, blieben 
die Eltern ſtehen. 

— wollt ihr die Milch trinken? 

Die Kinder fingen an zu weinen, — der Vater 
ihre Tüten ſah. 


Wir wollen uns unter den hohen Baum ſetzen, 


— ihr müde ſeid. 


. ihr euren Kuchen aufgegeſſen habt, könnt ihr 


auch nichts zu trinken bekommen. 


.— weckte die Mutter fie? 
Die Kleinen waren erſtaunt, — fie die Milch vor 


ſich ſtehen ſahen. 


Die Kinder wollten wiſſen, — die Vorſehung 


den Kuchen gebracht habe. 
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VII. Suchen Sie in Ihrer heutigen Aufgabe alle Neben⸗ 
ſätze auf, und unterſtreichen Sie die Konjunktionen und Re- 
lativpronomen einmal, die Zeitwörter zweimal, und beachten 
Sie deren Stellung im Satze. 


VIII. Nennen Sie das Gegenteil zu folgenden Adjektiven: 


unvernünftig, feucht, weich, unrecht, ſcheu, böſe, arm, 
langſam. 


Themen zu kleinen Aufſätzen 


1. Die Ankunft im Garten der Meierei. 

2. Die Überraſchung der Kinder beim Erwachen. 

3. Die Vorſehung. 

4. Schreiben Sie einen Brief, worin Sie einem guten 
Freunde dieſe Geſchichte erzählen. 

5. Schreiben Sie eine Einladung zu einer Landpartie an 
zwei oder mehrere gute Freunde. 

6. Schreiben Sie an Ihre Eltern einen Brief, worin Sie 
eine gemachte Landpartie ſchildern. 


ENGLISH EXERCISES 

Seiten 22-26 

1. Now we will order the milk which I promised 
you at home. 

2. Please give me the cake, which we bought at 
the confectioner’s store. 

3. The only answer which the children gave was 
a frightful screaming. 

4. The father took their bags, although they held 
them behind their backs. 
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5. When he looked into the bags, he noticed that 
they were empty. 

6. He shook his head and said, ‘‘That is very bad 
indeed.“ 

7. Winking at the mother, the father said, “I told 
you beforehand, what would be the consequences.”’ 

8. If you do wrong, you must bear the consequen- 
ces of your actions. 

9. I am very sorry, but you cannot have any milk. 

10. If the dog had not come, we should not have 
opened our bags. 

11: The little ones sat down on a bench. 

12. Being tired from their walk and the excitement 
(Erregung, f.), they soon fell asleep. 

13. After they had slept about a quarter of an hour, 
the mother wakened them. 

14. They were surprised, for two large bowls of milk 
were standing before them. 

15. Two large pieces of cake lay near (beside) them. 

16. At first the children thought that they were 
dreaming. 

17. It seemed to them as if the currants in the cake 
were black eyes that were looking at them reproach- 
fully. 

18. When they saw that their parents were smiling, 
they ventured from the bench. 

19. Without saying a word, they climbed upon their 
father’s knees. 

20. The father asked them whether they knew who 
provided the new cake for them. 

21. He told them it was provided by providence, 
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who had known beforehand that they would eat their 
cake on the way. 

22. In order that their naughtiness might not have 
any bad consequences, the father had bought two 
other pieces of cake. 

23. The children had the feeling that providence 
must be very good. 

24. A last tear fell into the milk, which they began 
to sip slowly. 

25. The mother asked them to eat the cake with the 
milk. 

26. Never has any cake been eaten with more solemn 
feeling than these two slices, which providence had 
sent to Hänschen and Fränzchen. 


Der Letzte: Der alte Rektor und der Fluß 


Fragen 
Seiten 27-33 


1. Was war am Ufer des Stromes entlang aufgeworfen? 

2. An welcher Seite war der Damm aufgeworfen? 

3. Zu welchem Zweck war er aufgeworfen? 

4. In welcher Jahreszeit iſt das Hochwaſſer am häufig⸗ 
ſten? 

5. Was lag am linken Ufer des Stromes? 

6. Warum war das wenige Land zwiſchen dem Damm 
und dem Fluſſe verwildert und wüſt? 

7. Was wuchs dort nur? 

8. Was bedeutet „der Fluß hatte es in ſich“? 

9. Wie war der Fluß im Sommer oft? 
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10. Wie war er im Frühling oder wenn es in den Gebirgen 
geregnet hatte? 

11. Wann war es beſonders ſchön auf dem Damme? 

12. Was tat der alte Rektor Bauer, als er das Leck an der 
Weidenklippe bemerkte? 

13. Wodurch war dieſes Leck verurſacht? 

14. Hatte der Rektor es ſelbſt mit angeſehen? 

15. Seit wie lange beobachtete er den Fluß bereits? 

16. Warum hatte er ihn nicht gerade liebgewonnen? 

17. Was war im Frühling zur Zeit des Hochwaſſers in 
der Stadt organiſiert? 

18. Womit ſtopften die Arbeiter die Offnung im Damm? 

19. Beſchreiben Sie den Rektor Bauer. 

20. An was für einer Schule war er angeſtellt? 

21. Welche Knaben waren der Obhut des Rektors anver- 
traut? 

22. Welches ſind die erſten Anfangsgründe des Wiſſens? 

23. Für wen hatte der alte Bauer beſondere Wichtigkeit? 

24. Wie hörte man überall den Namen des Rektors aus⸗ 
ſprechen? 

25. Was aber war geradezu überraſchend? 

26. Was taten die Kinder, wenn ſie den Rektor von ferne 
kommen ſahen? 

27. Gegen was für Kinder war er beſonders freundlich? 

28. Was tat er, wenn er ein Kind weinen ſah? 

29. Wie betrieb er dieſes Tröſteramt? 

30. Was für einen Ausdruck nahm ſein Geſicht dann an? 
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ENGLISH EXERCISES 
Seiten 27-33 
1. I often met the old schoolmaster in my walks. 
2. I was always glad, when I saw the old gentleman 
coming. 
3. A large river runs through our plain. 
4. A high wall protected the lowlands on the right 
bank from inundations. 
5. This wall was extremely long and formed a 
splendid walk. 
6. Although very shallow in summer, the river was 
exceedingly dangerous in spring. 
7. At such times it was especially beautiful on the 
dike. 
8. We used to watch the water climb higher and 
higher. 
9. One day in spring, we discovered a leak in the 
dike. 
10. We quickly went back into the city to fetch help. 
11. Workmen were sent out immediately. 
12. Thus they prevented (averted) a breach in the 
dam. 
13. The opening was repaired (filled) with fascines. 
14. We were glad when the high water subsided 
(was over). 
15. In Germany the little schoolboys carry satchels 
covered with velvet or badger skin. 
16. They are going to the preparatory school. 
17. When they have been in this school for three 
years, they enter the Gymnasium. 
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18. In the preparatory school they study reading, 
writing, and arithmetic. 

19. In the Gymnasium they take up languages, 
sciences (Naturwiſſenſchaften), mathematics, and history. 

20. Mr. Bauer was the principal of such a prepara- 
tory school. 

21. He loved all his little pupils, and they all loved 
him. 

22. He seemed especially kind to shy children and 
to those who stood outside of the circle. 


Der Letzte: Der Vorgang auf dem Damm 


Fragen 
Seiten 34-37 
1. Wen bemerkten die Spaziergänger an einem warmen, 
ſonnigen Frühlingstage auf dem Damme ſchlafen? 
2. Was für ein Knabe war es? 
3. Womit war er bekleidet? 
4. Warum glaubten die Spaziergänger, daß es das Kind 
armer Leute ſei? a 
5. Womit war ſeine Mutter wahrſcheinlich beſchäftigt? 
6. Was hatte den Kleinen vielleicht erweckt und gleich— 
zeitig erſchreckt? 
7. Was geſchah im nächſten Augenblick? 
8. Was befand ſich unmittelbar an dieſer Stelle? 
9. War das Waſſer hier noch tief? 
10. Was tat der alte Rektor? 
11. Wie war der Knabe anfangs von dem Vorgange? 
12. Was tat er, als er zur Beſinnung fam? 
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13. Auf welche Weiſe beruhigte der alte Mann das Kind? 

14. Was gab er ihm zuletzt noch? 

15. Wie viele Pfennige hat eine Mark? 

16. Wieviel Cents ſind fünf Pfennig? 

17. Mit welcher Mahnung entließ der Alte das Kind? 

18. Hatte die Mutter bei ihren Kartoffeln Notiz von dieſen 
Vorgängen genommen? 

19. Was rief der Rektor ihr zu? 

20. War das Kind wirklich in Lebensgefahr geweſen? 

21. Was wäre das Außerſte geweſen, was ihm hätte paf- 
ſieren können? 

22. Was rief gerade dieſe Stelle in dem alten Manne wach? 


ENGLISH EXERCISES 
Seiten 33-37 

1. One day, I asked him why he was so kind to 
little children. 

2. After a little while, he said, I know very well 
that the majority of grown-up people smile at the 
tears of children.“ 

3. But children are like flowers: they cannot rise 
up to us; we must stoop down to them, if we wish to 
understand them.“ 

4. We had this conversation on a warm, sunny, 
spring day. 

5. Strolling along the dike, we noticed a little boy 
lying close to the edge. 

6. He seemed to be asleep, for he did not move (ſich 
bewegen). 

7. The sounds of our steps might have wakened him, 


116 EXERCISES 


for suddenly he lifted his head, and then rolled down 
the slope toward the water. 
8. The rector rushed after the child, and seized him 
just before the boy reached the water. 
9. The little fellow began to cry pitifully. 
10. Rector Bauer amused him in many ways. 
11. Finally the little one laughed merrily. 
12. Then the old gentleman gave him a cent, and 
told him not to lie down again so close to the water. 
13. The child had not been in real danger, since the 
water was very low in that place. 
14. This place, however, reminded the old man of 
some other sad incident. 
15. He promised to tell me the story the next day. 


Der Letzte: Der Hauptmann und ſeine Hinder 


Fragen 

Seiten 38-57 

1. Wie lange war es her, daß der Hauptmann in die 
Garniſon verſetzt wurde? 

2. Wie nannten ihn die Leute? 

3. Warum nannten ſie ihn ſo? 

4. Beſchreiben Sie den Hauptmann. 

5. Was bekamen die wißbegierigen Nachbarn auch bald 
heraus? 

6. Welche Berichtigung erhielt dieſe erſte Nachricht aber 
bald? 

7. Was für ein Bild hatte der Hauptmann über ſeinem 
Schreibtiſche aufgehängt? 
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8. In was für einem Rahmen befand fich dieſe Photo— 
graphie? 
9. Wer hatte dem Hauptmann beim Einrichten ſeiner 

Wohnung geholfen? 

10. Wie rückte er die Lampe des Abends? 

11. Was fragte der Hauptmann den Burſchen eines 
Abends? 

12. Hatte Gottlieb Bänſch Kinder gern? 

13. Warum wollte der Hauptmann keine beſondere Warte— 
frau annehmen? 

14. Warum wollte er die Kinder jetzt noch nicht holen? 

15. Woran waren die Kleinen nicht gewöhnt? 

16. Welche Jahreszeit wollte der Hauptmann abwarten, 
um ſie zu holen? 

17. Weshalb lobten die Leute den ernſten Mann? 

18. Wie viele Knaben hatte der Hauptmann? 

19. Können Sie mir die kleinen Kerlchen beſchreiben? 

20. Wer ging am nächſten Tage mit ihnen ſpazieren? 

21. Was tat die Portiers-Frau beim erſten Anblick der 
Kinder? 

22. Was ſagte der Diener über die Kleinen hinweg zu der 
Frau? 

23. Sahen die Knaben dem Vater ähnlich? 

24. Wie ordnete Gottlieb ſeine kleine Kolonne? 

25. Durch was für Zurufe gab er ihnen die Richtung des 
Weges an? 

26. Wohin gingen ſie am erſten Tage? 

27. Wer begegnete ihnen da? 

28. Wie ſahen die Knaben den fremden Mann an? 

29. Was fragte der Rektor den Alteſten? 

30. Können Sie mir die Namen der Kinder nennen? 
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31. Wer nannte dem Rektor die Namen? 

32. Wen ſchwenkte er hoch in die Luft? 

33. Was tat der Knabe, als der alte Herr ihn wieder zur 
Erde geſetzt hatte? 

34. Wie heißt die Blume, die er dem Alten brachte? 

35. Mit welcher Bitte kam nun Hermann auch heran? 

36. Warum fingen die jüngeren Brüderchen an zu kreiſchen? 

37. Wozu ermahnte Gottlieb Bänſch jetzt die Kinder? 

38. Was taten die beiden älteren ſogleich? 

39. Wie ſah die Verbeugung aus? 

40. Weshalb drehten ſie ſich nach einigen Schritten noch 
einmal um? 

41. Was wurde das vierblättrige Kleeblatt bald in der 
Stadt? 

42. Was taten die Frauen, die ihnen begegneten? 

43. Welche Gefälligkeiten erwieſen ihnen die Männer? 

44. Wer machte ihnen alle möglichen Spielſachen? 

45. Nahm der Hauptmann an den Spaziergängen und 
Spielen der Kinder teil? 

46. Was für ein Gerücht verbreitete ſich daher bald? 

47. Warum glaubte der Rektor nicht an die Richtigkeit 
dieſer Behauptung? a 

48. Mit welchen Worten beſtätigte Gottlieb Bänſch dieſe 
Anſicht? 

49. Warum erſchien der Hauptmann eines Tages bei dem 
Rektor? 

50. Wen brachte er mit? 

51. Was taten die beiden Knaben, während die Männer 
fic) unterhielten? 

52. Mit wem ſtellte der Rektor ein kleines Examen an? 

53. Wen erregte dies kleine Examen ſehr? 
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54. Woran konnte man das wahrnehmen? 

55. War der Vater auf ſeinen älteſten Sohn ftolz? 

56. Was wollte Mundi einmal werden? 

57. Wo ſtand Männchen während dieſer ganzen Zeit? 

58. Wurden die Kinder in die Schule aufgenommen? 

59. In welche Klaſſe kam Mundi? 

60. War er ein ſehr begabter Knabe? 

61. Wann geſchah es zum erſten Male, daß er während des 
Unterrichts unaufmerkſam und teilnahmslos war? 

62. Wie ſahen ſeine Augen aus? 

63. Wohin ſchickte der Rektor den kranken Knaben? 

64. Warum ſchickte er ihn an den Brunnen? 

65. Kam das Kind zurück? 

66. Wo ſah ihn der Lehrer ſitzen, als er an das Fenſter 


67. Wen ſandte er nach Hauſe, um den Diener herbeizu— 
holen? 

68. Wer kam anſtatt des Dieners? 

69. Was hatte er mitgebracht, um den Knaben ſchneller 
nach Haus zu bringen? 

70. Von welcher Krankheit war Mundi befallen worden? 

71. Iſt Scharlach eine gefährliche Krankheit? 

72. Lagen ſonſt noch Kinder an derſelben Krankheit dar— 
nieder? 

73. Wurden die jüngeren Brüder auch krank? 

74. Was ſagte die Portiers-Frau, als der Rektor ſich bei 
ihr nach den Kindern erkundigte? 

75. Wer allein war noch nicht dahingerafft? 

76. Bei welcher Gelegenheit ſah der Rektor den Hauptmann 
zum erſten Male wieder? 

77. Waren viele Menſchen dem Zuge gefolgt? 
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78. Wagten die Leute, mit dem Hauptmann zu ſprechen? 
79. Wer allein trat zu ihm und reichte ihm die Hand? 
80. Was tat der Hauptmann ſogleich? 


ENGLISH EXERCISES 
Seiten 38-54 

1. A number of years ago, a captain was trans- 
ferred to the regiment stationed in our city. 

2. The soldiers called him “the black captain.“ 

3. He looked like a man who was sure that fate 
was his bitter enemy. 

4. He lived alone in his home near the barracks 
(Raferne, f.). 

5. Soon, however, the neighbors found out that he 
had a family. 

6. A little later they heard that his wife had died 
some time ago. 

7. The captain had her picture hanging over his 
writing desk in his living-room. 

8. One evening, when the servant served the 
captain’s supper, the latter asked him whether he 
knew how to take care of children. 

9. Poor Gottlieb Bänsch did not know what to 
answer. 

10. Then his master asked him, ‘‘Do you like chil- 
dren?” 

11. When Gottlieb answered, “Yes, captain, I am 
very fond of them,” the captain nodded his head, say- 
ing that he would like to bring his boys here as soon 
as the cold weather was over. 
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12. He could not take an extra nurse, since that 
would be too expensive. 

13. One day in spring, the father started out to get 
the children. 

14. They were four charming little boys, one just a 
little smaller than the next one, like regular organ pipes. 

15. The next day, the kind servant took them for a 
walk. 

16. The janitor’s wife clapped her hands in pure 
delight at the sight of the sweet little fellows. 

17. Gottlieb told her they looked just like their 
mother. 

18. Thus the boys came tripping along the dike. 

19. Here the old rector met them for the first time. 

20. He stopped and asked the eldest boy what his 
name was. 

21. Looking at him in surprise, the boy said, My 
name is Edmund.” 

22. When he asked the second one the same question, 
the little fellow drew nearer to his brother, who an- 
swered for him. 

23. Edmund then told the rector the names of the 
two youngest brothers. 

24. When the boy with his beautiful, intelligent eyes 
looked at the old man, the latter seized him under his 
arms, and swung him high into the air. 

25. Finding himself on the ground once more, the 
little one ran a few steps ahead, pulled up a violet, and 
brought it to his new friend. 

26. Now Hermännchen picked up courage and came 
nearer. 
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27. But then Gottlieb told them to say good-by to 
their new friend. 

28. Edmund and Männchen took off their little felt 
hats and bowed to Mr. Bauer. 

29. This was supposed to be serious, but it looked 
unspeakably funny. 

30. After having gone on a few steps, both boys 
turned around once more to the old gentleman, who 
had made friends with them so quickly. 

31. Thus they had always remained in his memory. 

32. In less than a week, the whole town loved the 
four boys. 

33. Gottlieb Bänsch showed himself very ingenious 
in inventing and making all kinds of toys. 

34. Every day, the boys were seen playing in the 
meadow near their house. 

35. The black captain was never seen with his 
children. 

36. Therefore the rumor was soon abroad, that he 
did not care for them. 

37. Children who are not loved by their parents, 
never look as happy as these. 

38. After the vacation, the captain took the two 
oldest boys to school. 

39. Mundi wanted to become a professor some day. 

40. He has certainly made up his mind to that, 
said the captain. 

41. The younger brother said in his thin little voice 
that he too wished to become a professor. 

42. But Edmund and his father laughed at (über) 
this. 
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43. Feeling a desire to intercede for the little fellow, 
the rector said, ‘‘If Hermann is industrious and atten- 
tive, he will learn all the things his brother knows.“ 

44. So the two boys entered the preparatory school. 

45. Edmund was a very bright, clever boy and went 
ahead quickly. 

46. Hermann was put in the grade below, and he 
too worked very diligently, although he was less gifted 
than his brother. 

47. Every morning, at the stroke of eight (Punkt 
acht Uhr) they arrived at school. 

48. Thus things went on for a whole year. 

49. The next summer was scorching hot and dry. 

50. At this time, it happened for the first time that 
Edmund was inattentive and listless in class. 

51. He had an expression in his eyes which the old 
master had never seen there before. 

52. Therefore he asked the boy if he did not feel well. 

53. When the child told him that he had a headache, 
he sent the younger brother home to get Gottlieb 
Bansch. 

54. But the father himself came and took his son 
home in a carriage which he had brought with him. 

55. This was the first time that Hermann had to go 
home alone. 

56. Mundi could not come to school the next day, 
for he had scarlet fever. 

57. Meeting the old rector the following afternoon, 
the servant told him that the child must be seriously 
ill, for the captain had sat by his bedside the whole 
night. 
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Fragen 
Seiten 5785 
1. Blieb der kleine Hermann am Leben? 
2. Hatte der Arzt erwartet, daß er wieder beſſer werden 
würde? 
3. Wann traf ihn der Rektor zum erſten Male wieder? 
4. Erkannte das Kind den alten Freund? 
5. Wie ſah es ihn an? 
6. Wohin ſchickte der Burſche das Kind? 
7. Was hatte er zum Spielen für den Kleinen mitge⸗ 
bracht? 
8. Warum ſchickte er ihn fort? 
9. Was erzählte er von ſeinem Hauptmann? 
10. Weshalb war er um das Kind beſorgt? 
11. Was für einen Eindruck machten Gottliebs einfache 
Worte auf den alten Bauer? 
12. In welcher Zeit werden die Reſerviſten entlaſſen? 
13. Weſſen Zeit war jetzt abgelaufen? 
14. Wie lange hatte Gottlieb Bänſch beim Militär ge⸗ 
ſtanden? 
15. An was für einem Tage reiſten die Soldaten fort in 
ihre Heimat? 
16. Wen ſah der Rektor auf den Bahnhof kommen? 
17. Wie kam es, daß Herr Bauer gerade auf dem Bahn⸗ 
hof war? 
18. Kam Gottlieb mit den lärmenden, jauchzenden Ka⸗ 
meraden daher? 
19. Wer lief neben ihm her? 
20. Als was benutzte das Kind den großen, dicken Stock 
des Burſchen? 
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21. Was hatte Gottlieb dem Kleinen zum Abſchied mit⸗ 
gebracht? 

22. Worum bat er den alten Herrn, als dieſer herbeitrat 
und ihm eine Zigarre anbot? 

23. Mit welchen Worten nahm der Soldat ſich eine Zi— 
garre? 

24, Was tat der alte Herr da? 

25. Warum hatte der Rektor den Soldaten fo gern? 

26. Was tat der Kleine, als Gottlieb einſteigen wollte? 

27. Mit welchen Worten ſtreckte er die Arme nach ihm 
aus? 

28. Weshalb kam der Burſche noch einmal herabgeklettert? 

29. Wer trat an das Kind heran, nachdem der Zug ab— 
gefahren war? 

30. Wonach fragte es den alten Lehrer? 

31. Hatte dieſer den Mut, ihm zu ſagen, daß der treue 
Diener für immer fortgereiſt ſei? 

32. Bei wem kamen ſie unterwegs vorbei? 

33. Zu welchem Zweck traten ſie dort ein? 

34. Freute der Knabe ſich über das Zuckerwerk? 

35. Wozu konnte der Rektor ſich nicht entſchließen? 

36. Wohin nahm er Hermann mit und was ließ er ihm 
vorſetzen? 

37. Was zeigte er ihm, bis die Milch gebracht wurde? 

38. Konnte er den Knaben dadurch aufheitern? 

39. Woran mußte der Rektor ernſtlich denken, da es in⸗ 
zwiſchen dunkel geworden war? 

40. Was tat der Kleine plötzlich, als ſie zum Gehen fertig 
waren? 

41. Mit welchen Worten klammerte ſich das ſchluchzende 
Kind an dem alten Manne feſt? 
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42. Verſuchte diefer, Männchen zu tröſten? 

43. Auf welche Weiſe beruhigte er ihn? 

44. Was lernte er in dieſer Stunde wirklich erkennen? 

45. Wohin brachte Rektor Bauer das Kind, nachdem es 
ſich etwas beruhigt hatte? 

46. Wo und wie fanden ſie den Vater, als ſie bei ihm 
eintraten? 

47. Woran hafteten ſeine Augen? 

48. Was tat er, als er den alten Herrn erkannte 

49. Antwortete das Kind auf die Frage des Haupt⸗ 
manns? 

50. Was erklärte der Rektor dem Vater? 

51. Zürnte dieſer dem Kleinen, weil er ſo ſpät heim kam? 

52. Hatte Hermann ſchon Abendbrot gegeſſen? 

53. Was tat er, als der Vater ihn fragte, ob er etwas 
eſſen wolle? 

54. Wie riß der Hauptmann das Wet daſtehende 
Kind an ſich? 

55. Wie war dieſer ganze Vorgang zwiſchen Vater und 
Sohn? 

56. Weſſen Worte fielen dem Alten wieder ein? 

57. Was konnte der Hauptmann nicht von ſich geben? 

58. Liebte er ſie darum weniger? 

59. Welchen Knaben jedoch hatte er am liebſten gehabt? 

60. Woraus erſehen wir das bei dieſer Gelegenheit? 

61. Warum würde es ſich empfehlen, dem kleinen Her⸗ 
mann heftige Gemütsbewegungen zu erſparen? 

62. Weshalb grollte der Hauptmann gegen ſein Schick— 
fal? 

63. Was wäre ihm lieber geweſen? 

64. Weshalb konnte er jetzt nicht aus dem Leben ſcheiden? 
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65. Mit welchem Gefühl verließ der Rektor den Haupt⸗ 
mann? 

66. Wann kam Männchen wieder in die Schule? 

67. In welche Klaſſe ließ der Lehrer ihn wieder eintreten? 

68. War eine Veränderung mit dem kleinen Schüler vor- 
gegangen? 

69. Wer mochte ihm früher bei ſeinen Arbeiten geholfen 
haben? 

70. Wie waren die Lehrer alle gegen das Kind? 

71. Fürchtete Männchen ſich vor ſeinen Lehrern? 

72. Gegen wen allein ſchien er zuerſt noch Vertrauen zu 
haben? 

73. Spielte er mit ſeinen Schulkameraden? 

74. Wo ſah Herr Bauer ihn manchmal allein ſpielen? 

75. Warum ſchlägt ſo manches Schülerherz der Oſterzeit 
ſorgend entgegen? 

76. Konnte der kleine Hermann verſetzt werden? 

77. Wozu mußte der Rektor ſich entſchließen? 

78. Wie teilte er dem Knaben und ſeinen Mitſchülern 
ſeinen Entſchluß mit? 

79. Worauf ſchob er alle Schuld? 

80. Wie ſaß der kleine Schüler auf ſeinem Platze? 

81. Wann ermunterte der Rektor ihn noch einmal? 

82. Antwortete der Knabe auf die ermunternden Worte 
des Alten? 

83. Wann hatte der Frühling Macht gewonnen? 

84. Was war auf dem Strome gebrochen? 

85. Was tat das Waſſer von Stunde zu Stunde? 

86. Wohin begab ſich der alte Rektor wie gewöhnlich? 

87. Wozu hatten ſich die beiden Naturdämonen, Wind 
und Waſſer, verſchworen? 
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88. Was glaubte der alte Herr zweimal zu vernehmen, als 
er über die ſchwankende Brücke nach der Stadt zurückging? 
89. Hatte er ſich hierin getäuſcht? 
90. Was hatte den erſten Schrei verurſacht? 
91. Warum ließ man den Rektor am Abend nicht mehr 
auf den Damm gehen? 
92. Bei wem blieb er eine Zeitlang ſtehen? 
93. Was rief da einer der Männer plötzlich aus? 
94. Warum war dies wieder ein unnötiger Schreck geweſen? 
95. Was kam angeſchwommen? 
96. Verlief die Nacht ohne ein Unglück? 
97. Was bemerkte der Rektor, als er am nächſten Mor⸗ 
gen dem Damm zuſchritt? 
98. Was antwortete ein Arbeiter auf die Frage, ob der 
Damm ein Loch bekommen habe? 
99. Weſſen Kind hatte man tot im Waſſer gefunden? 
100. Hatte es jemand hineinfallen ſehen? 
101. Wer kam durch die Gärten dahergelaufen? 
102. Worüber ſchwang er ſich hinweg? 
103. Was tat er mit der letzten Gartentür, die zu hoch war, 
um darüber zu fpringen? 
104. Welches waren ſeine Worte, als er auf den Damm 
hinaufkam? 
105. Was geſchah im nächſten Augenblicke? 
106. Wie ſtanden die Männer da? 
107. Wagte jemand, dem Hauptmann ſeine Hilfe anzu⸗ 
bieten? 
108. Welcher Gedanke kam dem Rektor, als er den Un⸗ 
glücklichen davongehen ſah? 
109. Wer hegte ebenfalls die Befürchtung, der Haupt⸗ 
mann könne ſich erſchießen? 
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110. Was für ein Kommando erhielt er daher direkt nach 
dieſem Vorgange? 

111. Was ſtand vor der Tür, als er zurückkehrte? 

112. Wer erſchien unter den eingezogenen Rerſerviſten? 

113. In weſſen Batterie wurde er wieder eingeſtellt? 

114. Weshalb war er in wenigen Wochen ſchon wieder zu⸗ 
rück? 

115. In welcher Schlacht hatte er einen Gewehrſchuß er- 
halten? 

116. Wohin wurde er auf Bitten des Rektors gebracht? 

117. Wer pflegte den verwundeten Soldaten? 

118. Warum hatte der Lehrer denſelben ſo gern? 

119. Weſſen Name ſtand als erſter auf der Verluſtliſte? 

120. Hatte ſeine Batterie tapfer gekämpft? 

121. Was hatte ſie möglich gemacht? 

122. Wer war immer „vorne weg“ geweſen, wie Gottlieb 
fagt? 

123. Bei welcher Gelegenheit hatte der Hauptmann drei 
Kugeln auf einmal in die Bruſt bekommen? 

124. Was ſagte er zu ſeinem Burſchen, als der ihn aus 
dem Gefecht tragen wollte? 

125. Wofür hatte er ihm noch gedankt? 

126. Um was hatte er ihn zuletzt gebeten? 

127. Wohin war daher Gottliebs erſter Gang, als er 
wieder hinausgehen konnte? 

128. Was fand er, als er nach Hauſe zurückkam? 

129. Was hatte er mit dem Teſtament des Hauptmanns 
zu tun? 

130. Welche Worte enthielt das Teſtament? 
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Themen zu kleinen Aufſätzen 


1. Schildern Sie den Weg, den ſich die Herren zum Spa⸗ 
ziergang erſehen hatten. 
2. Schildern Sie einen Spaziergang in der Nähe Ihrer 
Stadt. 
3. Erzählen Sie, wie die beiden Herren miteinander be⸗ 
kannt wurden. 
4. Führen Sie dieſe Szene der Klaſſe dialogiſch vor. 
5. Beſchreiben Sie den alten Rektor. 
6. Erzählen Sie das Ereignis mit dem kleinen Knaben 
auf dem Damme. N 
7. Beſchreiben Sie den ſchwarzen Hauptmann. 
8. Schreiben Sie, was Gottlieb Bänſch der Portiers— 
Frau über den ſchwarzen Hauptmann erzählt. 
9. Die Ankunft der Kinder. 
10. Der erſte Spaziergang der Kinder. 
11. Erzählen Sie, wie der alte Rektor mit den Kindern 
bekannt wurde. 
12. Des Hauptmanns Beſuch beim Rektor Bauer. 
13. Führen Sie dieſe Szene durch vier Perſonen in der 
Klaſſe auf. 
14. Die Knaben in der Schule. 
15. Gottliebs Abreiſe. 
16. Der letzte Schultag vor Oſtern. 
17. Laſſen Sie Rektor Bauer den Sturm und die ſpäteren 
Ereigniſſe des Tages erzählen. 
18. Die Schlacht bei Spichern. 
19. Das Teſtament des Hauptmanns. 


NOTES 


Die Landpartie 


The heavy figures refer to pages; the light ones to lines. 


9. Hänschen und Fränzchen: Koſenamen (pet names) für Hans 
und Franziska. 
1. über den H. . . gelangen vermochte: den Hänschen nicht 
verſtehen konnte. 
5. Fränzchen vermochte keine genügende Auskunft darüber zu 
geben: Fränzchen konnte es nicht genügend erklären. 
12. Sie ſprach ihnen vor: ſie ſagten ihr nach. 
16. Es herrſchten keine Zweifel mehr unter ihnen: ſie zweifelten 
nicht mehr daran. 
20. Hatte es geheißen: hatte ſie geſagt. 


10. 14. Läßt dir ſagen: sends word to you. 

15. Du ſollſt das hübſch bleiben laſſen: du ſollſt oder mußt das 
nicht tun. 

20. Trotzdem . .. Vorkehrungsmaßregeln: trotzdem verſuchte er 
nicht, es zu verhindern. l 

22. Verfitzten ſich in: gerieten in, were plunged into. 


11. 2. Eine Stunde Weges von der Stadt: eine Stunde von der 
Stadt entfernt. 
5. Hatten .. geſpeiſt: hatten beide ſchon genug gegeſſen. 
16-20. Als müßten .. vorſchöbe: als müßten fie bis zu dem morgi⸗ 
gen Nachmittage ſehr vorſichtig ſein, damit ſie nicht irgendwie unartig 
wären und dann vielleicht die Landpartie nicht machen dürften. 


12. 6. War verzehrt: war gegeſſen. 
8. Rüſten: fertig machen: ankleiden. 

25. Die Behauſung aller Freuden: d. h. der Konditorladen. 
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13. 2. Lauter, lauter Kuchen: nichts als Kuchen. 
3. Seht's euch an: ſeht euch den Kuchen an. 

10. Schlaraffenland: ein Land, wo man nicht zu arbeiten braucht 
und all das Schönſte und Beſte zu eſſen findet. Um dorthin zu kommen, 
muß man ſich durch einen Berg von Kuchen eſſen. 

16. Erhöhte Warte: der Turm. 

19. Baumkuchen: ein Kuchen, der wie ein knorriger Baumſtamm 
ausſieht. It is a pyramidal cake baked on a spit which is con- 
stantly revolved; this produces the many projections which the 
children call Naſen because they somewhat resemble a nose. 

20. Ein Flügel: one side. 

24. Gepurzelt: gefallen. 


14, 1. Wenn .. . aufgefordert: wenn der Vater nicht endlich durch 
ein Machtwort die Wahl beſchleunigt hätte. 
5. Ein großer Käſekuchen, den man gerade angeſchnitten hatte. 
19. Nun .. acht: hört einmal (genau) zu. 
25. Das jüngſte Gericht iſt der Tag, an welchem Gott die Guten und 
die Böſen richten wird. 


15. 2. Bannen: verſchließen. 
6. Den Eltern voran: vor den Eltern her. 
9. Daß ... geworden ijt: daß ſie ... erhalten (empfangen) haben. 
10. Möglichſt weit: ſo weit wie möglich. 
16: Sich etwas zu ſchaffen machen: ſich beſchäftigen. 
19. Ein Stück: eine Strecke (distance). 
21. Das . . . geleiſtet: das hätte die Verſuchung größer gemacht. 


16. 7. Blieben unerhört: wurden nicht erhört. 
11. Daß .. gab: daß er nichts bekommen würde. 
16. Mennes Vorgang: der Vorgang mit Menne. 
27. Mal: einmal. (With imperative, Just.) 


17. 1. Wohl: vielleicht. 
4. Blieb ſtehen: ſtand ſtill. 
12. Hatte ſich losgetrennt: war losgebrochen. 
21. Abgegangen: losgebrochen. 
25. Wurde .. rot: wurde über und über rot. 


18. 
3. 
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1. Dann... Schuld: zt will not be your fault then. 
Setzte den ... entgegen: antwortete nicht auf die Vorhaltung 


des kleinen Sophiſten. 


27. 


Mußte .. . durchſchreiten: mußte man nach rechts gehen und 


durch die Wieſen ſchreiten. 


19. 


5. Geben ſollte: zu trinken bekommen ſollten. The idiomatic 


use of ſollen often indicates intention or supposition. 


12. 


27. 


Nichts . .. hören: fie hörten nichts. 


. Die Augen .. geſenkt: in ihre Tüten blickend. 
Zwieſprache halten: ſprechen. 
. Gefeffen haben: geweſen find, 


9. Was: etwas. 


Sollen: vgl. Seite 19, Zeile 5. 
Ganz gewiß: really and truly. 


8. Als .. beſah: als fie ſah, wieviel fie gegeſſen hatten. 


. Wie auf Verabredung: als ob fie es verabredet hätten. 
. Stromweiſe: in Strömen. 


Unter ... Jammern: indem ſie herzbrechend ſchluchzten und leiſe 


jammerten. 


22. 
20. 
25. 


23. 
20. 


24. 


12. Befand ... Reiſe: war das Ziel der Reiſe erreicht. 
Der .. ſpielte: der tat, als ob er nichts wiſſe. 
Blieben ſtehen: vgl. Anmerkung auf Seite 17, Zeile 4. 


4. Auf den Handel eingehen: conclude a bargain. 
Mit... fein: Milch werdet ihr nun nicht bekommen. 


4. Dort ... Lage: dort fingen fie an, betrübt über ihre traurige 


Lage nachzudenken. 


6. 
10. 
15. 


Augen. 


25. 


Sich geltend machen: fühlen. 
Nickten ... ein: ſchliefen in den Ecken ihrer Bank ein. 
Riſſen .. . auf: öffneten fie die Augen weit; machten fie große 


5. Scheuen Blickes: mit ſcheuem Blick. 
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Der Letzte 


27. 3. Vorſchule: preparatory school to the Gymnasium. The 
course comprises three elementary grades and is attended by 
boys from the age of six to nine years. 

18. Erſehen: erwählt. 


28. 4. Auf Meilen hin: meilenweit, for miles. 

10. Wie .. laſſen will: like a watchman to whom a dangerous 
fellow has been entrusted and who does not wish to let him out of 
sight. 

19. Hatte es in ſich: was tricky or treacherous. 

27. Landſchleichender Geſell: fellow creeping slowly through the 
land. 


29. 10. Dann... Gefahr: then one experienced something of the 
primeval conditions of the elements and of the thrilling sensation of 
danger. 

22. Der Racker ... Seinige: der Racker (rascal) tut alles, was er 
kann. 

24. In der Stadt Lärm ſchlagen: Hilfe aus der Stadt holen. 


30. 2. Der Strom .. . Eisſchollen: Vereinzelte Eisſchollen trieben 
noch den Strom herab. 

10. Mit anſehen: beobachten. 

12. Beobachte ich: in Engliſch, habe ich beobachtet. 

22. Die Vermutung .. . vollkommen: man fand, daß der alte Rektor 
Recht hatte. 

26. So . .. geworden: fo hatten wir uns kennen gelernt, und ich 
hatte einen neuen Freund gewonnen. 


31. 3. Zuſammentreffen: begegnen. 

13. Die vier Spezies: Addition, Subtraktion, Multiplikation, 
Diviſion. 

14. Gymnaſium. There is no school in the United States which 
exactly corresponds to the German Gymnasium, hence no form 
which exactly translates the word. The work done in the Gym- 
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nasium covers about the same ground as the work in the high 
schools and the first two years in colleges. The Gymnasium is 
primarily a boys’ school and comprises a course of nine years, 
beginning at the age of nine years. 

15. Sammet⸗ und Dachsfell⸗Torniſterchen: Torniſter, die mit 
Sammet oder Dachsfell überzogen ſind. Nearly all children carry 
their books in satchels on their back, they look somewhat like 
knapsacks and are often quite elaborate. 

17. Es .. daher: daher kann man begreifen (verſtehen). 

27. Entſtand .. hin: fingen fie (die Kinder) an, ſich ſchnell an ihn 
zu drängen. 


32. 2. Im . . an: von allen Seiten eilten fie herbei. 
8. Herrn Lehrer. The word „Herr“ often precedes the title: 
Herr Direktor, Herr Doktor. 
18. Vornüber: vorwärts. 
21. Hier... emporgehoben: hier und da griff er unter ein Kinn und 
hob das Geſichtchen empor. 


33. 12. Eines ... umhin: eines Tages konnte ich nicht anders als. 

14. So wenig Aufhebens machen: ſo wenig ſich bekümmern. Auf⸗ 
hebens machen von, to make a fuss about. 

15. Pflegen: with inf.=to be wont, use to. 

26. Erkennen: verſtehen. 


34. 11. Entlang ſchlendern: langſam entlang gehen. 

18. Einſetzen: pflanzen. 

28. Er hatte den Boden verloren: er hatte das Gleichgewicht 
(balance) verloren. 


35. 4. Freilich ... Höhe: obgleich nicht mehr ſehr hoch. 

22. Ihm.. trieb: cheering him up and amusing him in a 
thousand different ways. 

25. War anzuſehen: ſah aus. 

26. Um . . legen: um ihn ganz den erlittenen Schreck vergeſſen zu 
laſſen. 

28. Aber .. verſtanden? Aber lege dich nie wieder fo dicht am Waſſer 
auf die Erde und ſchlafe ein! Haſt du verſtanden? 
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36. 9. Rechten: rechten Hand. 
14. Gebt . .. Kind: paßt doch beſſer auf euer Kind. 
18. Um ein Haar: beinahe, faſt. 


37. 5. Das Außerſte: das Schlimmſte. 
27. Geſenkten Hauptes: mit geſenktem Haupte. 


38. 3. Es . . her: es find ſchon viele Jahre her. 
4. In Garniſon ſtehen: to be quartered. 

24. Von erdrückendem Ernſt: erdrückend ernſt. 

25. Der... ift: der glaubt. 


39. 11. Daß .. . würde: daß ſeine Familie ſpäter nachkommen 
würde. 

17. Burſche: ein Soldat, der bei einem Offizier im Dienſt ſteht. 

29. Vorgeholt: herausgenommen. Note the subjunctive in the 
following sentences, it indicates indirect discourse and in English 
the words “‘he said” or he told“ should be inserted. 


40. 7. Mit Kindern umgehen: Kinder behandeln, auf Kinder paffen. 

10. Jawohl, . . leiden: jawohl, die könnte er ſehr gut leiden; ja, die 
habe er ſehr gern. Gottlieb Bänſch iſt ein Bauernjunge (farmer lad) 
und ſpricht Dialekt. Der Dialekt, den er ſpricht, wird viel in Berlin und 
in den nordöſtlichen Provinzen von Preußen geſprochen. 

14. Und .. nicht: und das möchte er auch nicht gern. 

19. Ob . . beföhlen: ob der Hauptmann nicht ſeinen Tee trinken 
wollte. 

24. Man... ihm: er wäre ſehr gut gegen ihn. 


41. 3. Im Umlauf ſetzen: bekannt machen. 
8. Er hatte ſich geäußert: er hatte geſagt. 
9. Dahin: to that effect. 

25. Schlag des Wagens: Wagentür. 


42. 5. Die Haustür ... wieder: die Haustür wurde geöffnet und 
wieder geſchloſſen. 
9. Die Tür ging auf: die Tür wurde aufgemacht. 
16. Sie . . vorüberließ: fie nicht eher an ſich vorbeigehen ließ. 
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18. Der zum ... wartete: der zum erften Male ſeine Arbeit als 
Kinderfrau tat. 

21. Die reine Mutter: ganz wie die Mutter. Jar niſcht: gar nichts. 

23. Die ſich vor ... wußte: die vor Erſtaunen nicht wußte, was fie 
tun ſollte. 


43. 3. Nu links lang: nun links entlang. 

4. Nu jrade aus: nun gerade aus, now straight ahead. 
11. Solange ... ijt: obgleich es {chon fo lange her ijt. : 
12. Ein nicht zu erhellender Fleck: ein Fleck, der nicht wieder hell ge⸗ 

macht werden kann. 


44. 2. Indem ... ſah: indem er mich mit großen Augen anſah. 
12. Mit den offenen Augen: frankly, openly. 


45. 9. Jieb doch Händchen: gib doch Händchen; ſage doch guten 
Tag. 

10. Wollte nicht recht fruchten: nützte nicht viel. 

19. Daß .. konnte: daß ich nicht anders konnte, als. 


46. 1. Soll: val. Seite 19, Zeile 5. 

7. So... werden: fo mußte ich es denn auch emporſchwingen. 
13. Na .. ſcheen: fo, nun fagt adieu und danke auch ſchön. 
29. Männchen ... nach: Männchen tat dasſelbe. 


47. 4. Sie .. kehrt: ſie drehten fic) wieder um. 
15. Es . .. Tage: es war kaum eine Woche vergangen. 
22. Behilflich waren: halfen. 


48. 6. Als wenn er dieſen Beſchäftigungen oblag: as when he 
buried himself with these things. 

15. Dahin: to that effect. Daß ... machte: daß er fie nicht gern 
möchte (liebte). 

17. An die .. . Behauptung: daß dieſe Behauptung richtig fei. 

21. Zutunlich: nett, liebevoll. 

26-27. Sut: gut. Nich: nicht. Man: nur. Jeben: geben. Den 
„ jeben: die Kinder ſehr lieb hätte, er könnte es nur nicht fo zeigen. 
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49. 17. Repoſitorium: Bücherſchrank; Bücherbört. 
19. Lies .. . einmal: lies mir das einmal vor; für einmal, vgl. 
Anmerkung auf Seite 16, Zeile 27. 


50. 2. Woran ich war: what I had to make of him. 

5. Ein Examen anſtellen: examinieren; prüfen. 

16. Das... gefest: dazu hat er fic) nun einmal entſchloſſen. 
26. Einmal: some day. 


51. 6. Abgeben: machen. 


52. 2. Rückten ſie zur Schule an: kamen ſie in der Schule an. 
5. Pendelten: gingen, trabten. 
12. Borsdorfer Apfel: Apfel, die nach dem Dorfe Borsdorf in 
Sachſen benannt ſind. 
20. Fehlt dir etwas? Don't you feel well? 


53. 4. Gr... kommen: daß er ihn holen ſolle. 


54, 13. Sollen: vgl. Seite 19, Zeile 5, 
25. Brandgerötet: fieberhaft. 


55. 6. Blieben .. ſtehen: remained. 


56. 1. Dreie: drei. 

13. Und darum .. entſetzlich: und das war es eben, warum es fo 
entſetzlich war. 

16. Haus des Verderbens: des Hauptmanns Haus. 

19. Als fie... wurde: als fie mich ſah (erblickte). 

22. rauf: hinauf, herauf. 5 

27. Die ſchwerſten Beſorgniſſe hegen: ſehr beſorgt ſein. 


57. 2. Im Innern: im Herzen, in der Seele. 

11. In ſeinem . .. Miene: fein Geſicht war vollkommen ruhig. 
15. Starr anſehen: anſtarren. 

29. Eins war noch am Leben: eins lebte noch. 


58. 10. Hängenden Hauptes: mit geſenktem Haupte (Kopfe). 
Schwankenden Ganges: mit ſchwankendem Gange (Schritte). 
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11. Mühe machen: ſchwer ſein. 

13. Als er .. ergreifen: als er meine Hand nicht ergriff. 
25. Fürchte ... nich: fürchte dich doch nicht. 

26. Er . .. dir: er iſt ja gut zu dir. 


59. 1. Hergeſtellt: beſſer, wohl. 
3. Jeſund: geſund. 

12. Is: iſt. 

13. Nu: nun. Ick: ich. Jehe: gehe. Meine Zeit iſt nächſtens um: 
my time will soon be up. 

14. Jar nich: gar nicht. 

21. Schippe ... nachkommen: ſpiele ein bißchen im Sande, ich werde 
gleich nachkommen. 


60. 1. Janzen: ganzen. Jeht er 'rum: geht er herum. 
7. Jott: Gott. 
9. Man bloß: nur. 

13. Alleene: allein. 

18. Reſerviſten: reserves. In Germany, every young man, who 
is physically able to, has to render military service. The term of 
the service varies in length, lasting two years in the infantry and 
three years in the cavalry and artillery. This active service usu- 
ally is rendered from 20 to 23 years, after which the soldier be- 
comes a reserve (Reſerviſt) and up to the age of forty he is liable 
to be called for active duties every year for several weeks. 

Young men with the degree of „Einjährige“ serve only one year 
in succession, but at their own expense. 


61. 11. Knüppel: ſchwerer Stock. 
26. Ob... wußte: wußte der Knabe etwa? 


62. 6. Steig ick nu ein: ſteige ich nun ein. 
14. Hab ick: habe ich. 
23. Danke voch ſchön: danke auch ſchön. 


63. 6. Jut: gut. 
8. Partout: abſolut, durchaus. Und ick ... können: und ich 


konnte doch nicht fo hartherzig fein. 
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15. 
16. 
20. 
27. 


64, 


65, 
25. 


66, 
12. 


NOTES 


Coupé: Abteil. 

Mitfahren: Bitte, ich will auch mitfahren. 

Kiek . .. Reſerviſten: ſeht einmal den kleinen Reſerviſten. 
Es . . . Männeken: es geht ja nicht, Männchen. 


12. Schnürte mir das Herz zu: machte mich unendlich traurig. 


20. Fruchtete: nützte, wirkte. 
Zur Heiterkeit bewegen: aufheitern (cheer up). 


2. Schaffen: bringen. 
Wie in ſich zuſammengeſunken: als ob es in ſich zuſammenge⸗ 


ſunken wäre. 


14. 


ſchwer. 


67. 
13. 


68. 
15. 
IS). 


69, 


Wo) 


23. 


70. 
14. 
ily. 
22. 


Dinge. 


27. 


71, 


Dem... ab: der Rektor ſchwieg. Seine ... ſchwer: er atmete 
6. Ihm Troſt zuſprechen: ihn tröſten. 
Von Tränen überflutetes Geſicht: tear-stained face. 


13. Dunkelnde Straßen: Straßen, die dunkel wurden. 
Als . . . eintraten: als wir in fein Zimmer traten (kamen). 
Aufgeſchlagen: offen. 


4. Der .. ſich: der Knabe antwortete kein Wort. 


.Er ließ ſich nieder: er ſetzte fic) nieder. 


Er verzog das Geſicht: er machte ein Geſicht, er ſah aus. 


9. Hinten über: rückwärts. 
Als . .. regiert: as if he were seized by despair. 
Die . . . ein: ich mußte an die Worte denken. 
Welches Dinge beim Namen trifft: welches Namen findet für 


Inneres: vgl. Seite 57, Zeile 2. 


23. Daß ... würde: daß es ratſam (advisable) fein würde. 


28. Mit weitausholenden Schritten: mit großen (langen) Schritten. 


72, 


7. Mit einer ächzenden Stimme: mit einer Stimme, die 


vor Wut und Verzweiflung zitterte. 
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11. Es . .. geweſen: ich hätte es lieber gehabt (geſehen). 
13. Einſcharren: begraben (nur von Tieren gebraucht). 
21. Er hing ... Geſichts: er ſah die Züge des geliebten Geſichts an. 


73. 8. Das . . geben: das iſt ja gerade das Schwerſte für mich. 
11. Hier ... ſagen: hier konnte ich nichts mehr ſagen oder helfen. 


74. 1. Ich .. . empfohlen: ich hatte den Lehrern geſagt, daß fie ſehr 
nett (ſchonend) gegen ihn ſein ſollten. 
4. übers Herz bringen: vgl. Anmerkung auf Seite 63, Zeile 8. 
5. Dem man anſah: bei dem man ſah. 
21. Immer .. verſank: daß er immer träumeriſcher wurde. 
28. Sollte: vgl. Anmerkung auf Seite 19, Zeile 5. 


75. 15. Verſetzung: promotion. The promotion only occurs 
once a year in most schools of Germany, namely at Easter. Not 
being promoted means taking the entire year’s course over again 
and hence the expression (fo manches Schülerherz ſchlägt der Zeit 
forgend entgegen). Most children consider it a terrible disgrace 
„ſitzen zu bleiben“ (not to be promoted). 

19. Indem .. . ſchob: indem ich fagte, daß ſeine Krankheit allein 
Schuld ſei. 


76. 10. Weißt ... bin? Weißt du, daß ich dich lieb habe? 


77. 3. Als . . . aufgeräumt werden: als ob fie heute aufräumen 
(do away with) müßten. 
7. Dazu: added to this, in addition to this. 
8. Aufkommen: hören. 
10. Noch: even. 
26. Von .. aus: fie ſtieß den heiſeren klagenden Schrei aus. 


78. 2. Deren .. vermochte: die ich nicht unterdrücken konnte. 
5. Es duldete ... Wänden: ich konnte es im Zimmer nicht mehr 
aushalten. 
9. Geboren werden: geſchehen. 
16. Düſterrot: dunkelrot. 
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79. 1. Hilfeflehende Arme: Arme, die um Hilfe flehen. 
9. Machte ich mich auf: J set owt. 


80. 1. Es .. ſeines: Es iſt des Hauptmanns Kind. 
27. Kopfbedeckung: Hut, Mütze. 


81. 5. über die Pflanzen ... dahin: er lief über die Pflanzen. 
25. Der Hauptmann ... uns: der Hauptmann blickte uns nicht an. 


82. 3. Sich auf den Weg machen: val. Seite 79, Zeile 9. 

18. Vielleicht ... Befürchtungen: vielleicht fürchteten ſeine Vorge⸗ 
ſetzten etwas ähnliches. 

24. The war with France is the Franco-Prussian war of 
1870-1871. Germany was victorious and William I. of Prussia 
was proclaimed Emperor of Germany in Versailles, January 
18, 1871. 

26. Chaffepot: Chaßpo ausgeſprochen. Mitrailleuſen: Mitrai⸗iöſen 
ausgeſprochen. 

27. Die Liebesdienſte ... wünſchte. These guns would be kind 
enough to offer him their assistance in letting him join his beloved 
family. 


83. 5. Spicherer Bergen. The battle at Spichern, a village 
in Lorraine, was fought Aug. 6, 1870, and was one of the most 
terrible battles in that war. : 

6. Einen dicken Strich unter etwas machen: cin für allemal enden. 

17. Jar nich jeglaubt: gar nicht geglaubt. 

19. Vorne weg: voran: ahead. 

24. Laß man fein, Jottlieb: don’t worry about me, Gottlieb. 

26. Janzes: ganzes. 


84, 2. Daß .. jeweſen biſt: daß du fo gut gegen meine Jungen ge⸗ 
weſen biſt. 

4. raus: heraus, hinaus. Nach die Gräber: nach den Gräbern. 

8. Viere: vier. 8 


85. 7. Ick hab's immer jewußt: ich habe es immer gewußt. 


VOCABULARY 


The vocabulary contains all the words of the text except those 
which have the same form and meaning in English as in Ger- 
man; and except the pronouns and articles that have their usual 


meaning. 


For masculine and neuter nouns, the plural is always indi- 


cated, the genitive only when irregular. 


-en are not given. 


Feminine plurals in 


For strong and irregular verbs, the third person singular of 
the present indicative, the past indicative, and past participle 


are indicated. 


Separable prefixes are set off by a hyphen. 


A 


ab’-brechen (a, 0) stop, discon- 
tinue. 

der A'bend (Ce) evening; eines 
Abends one evening; des 
Abends in the evening. 

das A'bendbrot supper. 

das A'bendeſſen supper. 

a’bermal$ again, once more. 

ab'⸗gehen (i, a) (aux. fein) go 
off, leave. 

ab’gemagert thin, worn. 

ab! geſondert separate, 
detached. 

ab’geftorben dead, withered, 
lifeless. 

der Ab' hang (Le) slope, hill. 


alone, 


ab! ⸗holen go and get, welcome, 
go to meet. 

die Ab'kürzung abbreviation, 
shortening, cutting short. 

ab!⸗laufen (ie, au) (aux. fein) ex- 
pire, go by, pass. 

ab! ⸗nehmen (i, a, o) take off, de- 
crease, discontinue. 


— ab’-progen unlimber (a gun). 3 


ab!⸗reiſen leave, set out on a 
journey. 

der Ab 'ſchied (Ce) farewell, de- 
parture. 

ab’-{chleifen (i, i) wear away, 
cut. 

ab’-{pielen refl. occur, happen. 

ab’-jterben (i, a, o) die slowly 
or by degrees. 
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ab'ſtoßend repulsive. 

ab'⸗warten wait for, watch, at- 
tend to. 

ab!⸗wenden (a, a or reg.) avert, 
prevent; refl. turn away, 
look away. 

achten (auf) pay attention to. 

acht’-qeben (i, a, e) pay atten- 
tion; achtgeben auf take care of. 

ächzen groan, sigh. 

der Ack'erbeſitzer (—) farmer, 
owner of fields. 

äffen tease, mock. 

ahnen have a foreboding of, 
suspect. 

ähnlich similar, like. 

die Ah' nung suspicion, forebod- 
ing. 

all, alles all, whole, everything, 
everybody. 

allein“ alone, lonesome. 

al lerliebſt dearest, most charm- 
ing. 

allgemein“ common, 
commonplace. 

allmih Tid) gradually, little by 
little. 

allzu too, altogether too, far 
too. 

als as if, as, when, than. 

al'jv thus, therefore, so, then. 

alt old; die Alten the ancient 
people, forefathers. 

das Amt (er) employ, position, 
duty. 

der An' blick (e) look, view, 
sight, appearance. 


general, 
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die Wn’dacht devotion, rever- 
ence. 

an’der other, different, next, 
second. 

an' ders differently, otherwise. 

aneinan’der against one another, 
close together. 

der An' fall («e) attack, shock. 

an’-fangen (i, a) begin, start. 

an’fanglid) at first, from the 
start. 

der An'fangsgrund (Le) ele- 
ments, first principle. 

der Anflug (Le) touch, sign. 

an“⸗geben (i, a, e) indicate, 
mention, state. 

an' geboren inborn, native, in- 
nate. 

an' gegriffen weak, exhausted. 

das An'geſicht (er) face, counte- 
nance. 

an'geſichts in the presence of, 
in view of, considering. 

an’ geftrengt strained, with great 
effort. 

die Angſt () anxiety, anguish. 

ängſt“lich timid, distressed, 
anxious. 

die Aungſt lichkeit anxiety, ner- 
vousness. 

angft’voll full of anxiety, ner- 
vous. 

an’-halten (ie, a) stop, persevere. 

an’-hidren listen to; es hört ſich 
an that sounds like. 

an’-fommen (a, o) (aus. fein) 
arrive, draw near. 
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die Ankunft (Le) arrival. 

an“-lächeln smile at (upon). 

an!⸗langen arrive, reach. 

an“⸗nehmen (i, a, o) take, ac- 
cept, suppose, engage. 

die An' nehmlichkeit pleasant- 
ness, charm. 

die An “ordnung order, direction. 

an“⸗rauſchen rush on (noisily). 

an’-reden speak to, address. 

an’-vichten cause, prepare. 

an “rücken (aux. fein) approach, 
advance. 

an’-rufen (ie, u) call to, ery out. 

an’-{djauen look at, see. 

an!⸗ſchließen (o, o) refl. join, take 
part in. 

an“⸗ſchneiden (ſchnitt, geſchnitten) 
cut, slice. 

an’-fehen (ie, a, e) look at, see, 
watch. 

an’-feken sprout, bud, begin 
to. 

die Wn’ficht view, idea, opinion. 

an’jichtig werden . gen. get or 
catch sight of. 

an“⸗ſprechen (i, a, o) speak, ad- 
dress. 

der An'ſpruch (e) claim, de- 
mand; in Anſpruch nehmen de- 
mand. 5 

die An'ſtalt institution, school; 

— Anſtalten machen make ar- 
rangements, begin to.“ 

anjtatt’ instead, in place of. 

an!⸗ſtellen arrange, make, em- 


ploy. 
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der An'ſturm (Le) impulse, at- 
tack. 

das Antlitz (Ce) countenance, 
face. 

die Ant“wort answer. 

an’-vertrauen entrust with, give 
in charge. 

die Apathie“ apathy, indiffer- 
ence. 

der Apfel (+) apple. 

der Apfelkuchen (—) apple-cake. 

die Arbeit work. 

ar! beiten work. 

der Ar' beiter (—) workman. 

ärgerlich angry, provoked. 

arm poor, needy. 

die Armee“ army. 

ärm 'lich poor, scanty. 

die Art kind, manner, way, na- 
ture. 

artig obedient, well behaved. 

das Artillerie’vegiment (Fer) ar- 
tillery regiment. 

die Artillerie uniform artillery 
uniform. 

der Artilleriſt“ (Cen) artillery- 
man. 

der Arzt (Le) physician. 

atmen breathe. 

auch also, too, even, likewise; 
auch nicht neither; wenn auch 
although, even if. 

auf on, upon, toward; auf je⸗ 
mand zukommen approach 
some one. 

auf“⸗brechen (i, a, o) (aux. fein) 
break open, break up, leave. 
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der Auf ' bruh (e) departure, 
breaking up. 

auf’zeffen (i, a, e) eat (up). 

die Aufforderung request, de- 
mand, invitation. 

die Auf! gabe exercise, lesson. 

auf“gedunſen swollen, puffed 
up. 

auf’-qehen (i, a) (aux. fein) rise, 
open, break. 

auf'⸗geſchlagen open, opened. 

auf! geweckt intelligent, bright, 
clever. 

auf’-hangen suspend, hang up. 

das Auf! heben (—) fuss; Auf⸗ 
hebens machen make a fuss. 

auf’-heitern cheer up. 

auf'⸗hören stop, cease. 

auf’-faimmen turn up, break. 

die Auf! klärung explanation. 

auf“⸗kommen (a, o) (aux. fein) 
rise, compete; aufkommen laſ⸗ 

— ſen suffer, allow to rise.) 

auf“⸗lachen laugh; hell auflachen 

burst into loud laughter. 


auf! ⸗machen open; refl. set out, 


start. 

auf! merkſam attentive; aufmerk- 
ſam machen arouse one's at- 
tention. 

die Auf'merkſamkeit attention, 
observation. 

auf’-nehmen (i, a, o) take, pick 
up, give shelter to, receive. 

auf“⸗räumen clear up, do away 
with, put in order. 

auj’-reden refl. straighten up. 


\ 


1 


wauf'⸗zucken quiver, 
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auf’-vegen excite, stir up; refl. 
get excited. 

die Aufregung excitement. 

auf“⸗reißen (i, i) tear open, 
open hastily. 

auf! ⸗richten set up, erect, raise. 

auf’-faugen (o, o) absorb, 
breathe in. 

auf'⸗ſetzen put on. 

die Auf! ſicht inspection, charge; 
Aufſicht haben be in charge of, 
on duty. 

auf“⸗ſpringen (a, u) (aux. fein) 
jump up, start up. 

auf!⸗ſtehen (a, a) (aux. fein) get 
up, arise. 

auf“⸗ſteigen (ie, ie) (aux. fein) 
rise, mount, let fly. 

auf’-ftellen put up, draw up, 
arrange. 

auf“⸗ſtützen refl. prop up, lean 
upon. 

auf’-taudjen rise above, come 
to the surface. 

auf“⸗werfen (i, a, o) erect, build. 

auf'⸗wühlen dig, cast up. 4 

start up 
convulsively.) 

das Auge (=) eye. 

der Au'genblick (Ce) moment, 
instant. 

aus out, out of, from, through, 
on account of. 

ausbleiben (ie, ie) (aux. fein) 
stay away, be absent. 

aus“⸗brechen (i, a, o) (aux. ſein) 
break out (forth), burst out. 
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der Ausdruck (Le) expression. 
aus drücken express, say. 


— auseinan’der-fnittern open, un- 


fold. /7 

der Aus! gang (Le) exit. 

das Aus gangstor (ge) gate, 
exit. 

aus’-gehen (i, a) (aux. fein) go 
out, proceed, leave. 

das Wus’gleiten slipping, ‘los- 
ing one’s foothold. 

aus! holend extending, reaching 
out. 

die Mus’funft (<e) information. 

aus’zlegen explain, take for. 

aus“ ⸗nehmen (i, a, o) take out; 
refl. look, appear. 

au3’-nippen sip slowly. 

au3’-reden stretch out. 

das Aus 'rufungszeichen (—) ex- 
clamation mark. 

aus rüſten prepare, equip. 

aus“⸗ſehen (ie, a, e) look like, 
seem, appear. 

das Au ' ßere outward appear- 
ance. 

au'ßerhalb outside of, outside, 
without. 

du’ferlic) exterior, outward. 

äußern refl. express one’s opin- 
ion, utter. 

aiu’ferft utmost, extreme; das 
Außerſte the worst. 

aus’-fpredjen (i, a, o) express, 
utter, pronounce. 

au3’-ftofen (ie, o) utter; einen 
Schrei ausſtoßen ery, scream. 
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aus '⸗ſtrecken reach out, expand; 
refl. stretch oneself. 

aus’-fudjen select, choose. 

aus!“⸗trinken (a, u) drink. 

die Axt (Le) ax, hatchet. 


B 


das Bäckchen (—) little cheek. 

die Backe cheek. 

die Back! ſtube bakeshop. 

das Bad (zer) bath. 

der Bahnhof (Le) railroad sta- 
tion. 

bald soon; bald ... bald now 
. c e 

der Ball (Le) ball. 

ballen clinch. 

das Band (“er) tie, ribbon, 
bond. 

die Bank (Le) bench, seat. 

bannen enchant, fix; wie gebannt 
as if rooted to the spot. 

Bänſch proper name. 

bar füßig barefooted. 

barſch rough, rude, harsh. 

der Bart (Le) beard. 

die Baß! ſtimme bass voice, deep 
voice. 

die Batterie’ battery. 

Bauer proper name. 

der Baum (Le) tree. 

der Baum'!kuchen (—) pyramid 
cake. 

baum 'wollen cotton. 

die Beäng'ſtigung uneasiness, 
anxiety. 
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bear’beiten work, cultivate. 

bedeck“en cover, close. 

bedeu'ten indicate, mean, sig- 
nify. 

beden’tend important, signifi- 
cant. 

bedro’hen threaten. 

das Bedürf'nis (—ſſes, -ſſe) need, 
Want. 

das Beet (e) flower bed. 

die Befähigung talent, ability. 

befehlen (ie, a, 0) command, 
order. 

befinden (a, u) refl. be, find 
oneself, happen to be. 

befolgen obey. 

befördern send, promote. 

befra’gen inquire, ask. 

befrem’det surprised, 
ished. 

befriedigend satisfactory. 

die Befürchtung fear, worry. 

begabt’ gifted, talented. 

bege’ben (i, a, e) refl. betake 
oneself, go. 

begeg' nen (aux. fein) meet. 

der Beginn“ beginning. 

begin 'nen (a, o) begin, be about 
to. 

beglei’ten accompany, escort. 

begra’ben (u, a) bury. 

begrei’fen (i, i) understand; es 
begreift fic) one can easily un- 
derstand. 

begrü'ßen greet, speak to. 

begü'tigen calm, soothe. 

behal’ten (ä, ie, a) keep. 


aston- 
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behan’deln treat, deal with. 

die Behaup’tung assertion. 

behilflich helpful, useful. 

behoſt“ wearing trousers. 

bei at, near, with, at the house 
of. 

das Beichtgeheim' nis (=ſſes, =ſſe) 
secret of a confessional. 

beide both, two. 

bei“ derſeitig common,both sides. 

das Bein (Se) leg. 

beina ! he almost, nearly. 

beißen (biß, gebiſſen) bite. 

bekannt“ familiar, known, ac- 
quainted. 

bekleiden dress, clothe. 

befom’men (a, o) receive, get. 

bele’bend animating, invigorat- 
ing. 

bele’gen situated, located. 

belie’big adj. any; ein beliebiges 
Stück any piece you like. 

die Beliebt! heit popularity. 

bemäch' tigen refl. seize upon, 
take hold of. 

bemerken observe, notice. 

benits’en use, make use of. 

beob' achten observe, note. 

bequem“ comfortable, easy; es 
bequem haben have an easy 
time of it. 

der Bereich“ (e) realm, reach, 
sphere. 

bereit’ prepared, ready. 

berei’ten prepare, cause. 

bereits“ already. 

der Berg (e) mountain. 
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die Berich’tigung correction. 

berück“end charming. 

der Beruf! (e) profession, voca- 
tion. 

berüh ' ren touch. 

beſchäf!' tigen occupy, busy, em- 
ploy. 

die Beſchäf!'tigung occupation, 
business. 

beſchleu'nigen hasten. 

beſchno“bern sniff at, smell (of 
animals). 

beſchrei“ben (ie, ie) describe. 

die Beſchrei “bung description. 

beſchwich! tigen soothe, calm. 

befeh’en (ie, a, e) inspect, look 
at, examine. 

der Beſen (—) broom. 

die Befich’tigung inspection. 

die Beſin ' nung consciousness, 
mind; zur Beſinnung kommen 
regain consciousness; ohne 
Beſinnung senseless, uncon- 
scious. 

beſitz'en (beſaß, beſeſſen) own, 
have, possess. 

beſon!der special, particular. 

beſon'ders especially. 

beſon ' nen cool, prudent, col- 
lected. 

befor’gen attend to, look after. 

die Beſorg'nis (=ſſe) anxiety, 
fear. 

beforgt’ worried, sad, anxious. 

die Beſorgt“heit worry, appre- 
hension, care. 

befti’tigen confirm, prove true. 
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beſte hen (a, a) endure, over- 
come. 

beſtel'len order. 

beſtim men determine, agree, 
settle. 

beſtimmt“ fixed. 

betäu'ben stun, amaze. 

beto’nen emphasize, accent. 

betrach’ten observe, examine, 
look at. 

betracht’ lich large, considerable. 

die Betrachtung consideration, 
observation. 

betrei“ben (ie, ie) do, carry on, 
indulge in. 

betrübt“ sad, dejected. 

das Bett (en) bed. 

die Bett! decke quilt, counter- 
pane. 

betten lay, bury. 

der Bettler (—) beggar. 

bevor 'ſtehen (a, a) threaten, be 
near at hand. 

bewe!gen move, cause, induce. 

die Bewe’gung motion, gesture; 
ſich in Bewegung ſetzen move, 
start out. 

die Bewun! derung admiration. 

bewußt“ conscious. 

das Bewußt'ſein consciousness; 
zu dem Bewußtſein gelangen 
realize, get to understand. 

bezeichnen indicate, point out. 

die Bezeichnung expression, 
sign. 

bezweifeln doubt. 

biegen (o, o) turn, bend. 
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der VBie’nenfdwarm (Le) swarm 
of bees. 

bieten (o, o) offer. 

das Bild (Ser) picture. 

bilden form, make. 

der Bir’fenbaum (Le) birch tree. 

bis till, until, to, as far as; bis 
dahin up to that moment. 

bisher’ until now, up to the 
present time. 

bißchen a little, a little bit. 

der Biſſen (—) morsel, mouth- 
ful. 

das Bitten request, pleading. 

bitten (bat, gebeten) ask, de- 
mand; bitte please. 

die Blaſe bubble. 

blaß pale, white. 

das Blatt er) leaf, sheet, page. 

das Blättchen (—) small leaf. 

blau blue. 

blaugrün bluish green. 

das Blei lead. 

bleiben (ie, ie) (qu. fein) re- 
main, stay; ſtehen bleiben 
stand still, stop; ſitzen bleiben 
remain seated, sit still. 

der Blick (Ce) look, expression, 
glance. 

blicken look, glance. 

blind'lings blindly, headlong. 

blond fair, ight, blond. 

blond’ haarig light haired. 

bloß only, just. 

blühen blossom, flourish. 

blühend healthy, blossoming. 

die Blume flower. 
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das Blut blood. 

blutig bloody. 

der Bock (Le) coachman’s seat. 

der Boden (+) ground, floor, 
bottom. 

der Bogen (—) circle, curve. 

der Bo'gengang (Le) archway, 
orbit. 

der Born (e) spring, fountain, 
Well. 


die Böſchung slope, decline. 


böſe bad, evil, unkind. 

bota!'niſch botanical. 

brand! gerötet feverish, burning. 

brauchen need, use. 

die Braue eyebrow. 

braun brown. 

braun’ gefärbt brown colored. 

brechen (a, o) break, destroy, 
burst. 

breit broad, wide. 

breiten refl. extend, spread. 

bringen (brachte, gebracht) bring, 
carry; übers Herz bringen 
have the courage, be so hard- 
hearted. 

das Bröckeln crumbling. 

der Brocken (—) crumb, bit, 
fragment. 

die Brücke bridge. 

die Brück“ enwacht bridge watch; 
Brückenwacht halten guard the 
bridge. 

der Bruder («) brother. 

brüderlich brotherly, fraternal. 

der Brunnen (—) well, fountain. 

die Bruſt (Le) breast. 
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brutal’ brutal, harsh. 

brüten brood, ponder over. 

das Buch (Ker) book. 

bürgerlich civil, common. 

das Bürſchchen (—) little fellow. 

der Burſche Cn) fellow, ser- 
vant. 

die Bürſte brush. 

der Buſch (Le) bush, shrub. 

buſchig bushy. : 

die Buße repentance, punish- 
ment. 


C 


die Charak'tereigenſchaft char- 
acteristic, peculiarity. 

die Chaſſepotkugel chassepot 
bullet. 

der Chriſt (en) Christian. 

das Coupé (-8) compartment. 


D 


da there, then, since, as. 

dabei’ near, in, at it; with that, 
in doing so. 

das Dachs ' fell⸗Torni'ſterchen (—) 
school bag or satchel cov- 
ered with badger skin. 

der Dachshund (e) badger dog, 
dachshund. 


dadurch“ through, by that; that 


way, thereby. 

dafür for it, for them; in place 
of it. 

dagegen against it; on the 
other hand. 
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Daher’-jagen chase along. 

Ddaher’-fommen (a, a) (aux. fein) 
come along. 

Dahin’-gehen (i, a) (aux. fein) 
go, walk along. 

dahin’-raffen snatch away. 

dahin“⸗ſchreiten (i, i) (aux. fetn) 
Walk, stride along. 

dahin“⸗wanken (aux. fein) sway, 
totter along. 

dahin“⸗ziehen (o, o) (aux. fein) 

„ move along. 

da! mals at that time, then. 

da mit with it; in order that. 

der Damm (Le) dam, dike, wall. 

der Dammbruch (Le) bursting 
of the dike. 

däm ' mernd darkening, twilight. 

danach! after, about, concerning 
it; later, afterwards. 

dane! ben beside, near it. 

der Dank thanks, gratitude. 

dankbar thankful. 

danken thank. 

dann then. 

daran! on, about, upon it. 

darauf! on, upon it; after, after- 
wards. 

dar“⸗bringen (a, a) give, offer. 

darein“⸗-reden interrupt, inter- 
fere. 

darin! in it. 

darin 'nen in there, inside. 

darü! ber over, above, at, about 
it. 

darum! around, about it; there- 
fore. 
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Ddarun’ter under it, beneath, be- 


low. 

da’-ftehen (a, a) stand there. 

dauern last, endure, continue. 

davon! from, of, out of it. 

davon“⸗geben (a, e) give away, 
share with. 

davon “⸗raſſeln (aux. fein) rattle 
off. 

davon “⸗ſchießen (o, o) (aux. fein) 
rush off. 

davon“ ſchleichen (i, i) (aux. fein) 
steal away, sneak off. 

davor“ before it, in front of it. 

dazu! besides, moreover, to it. 

der Deckel (—) cover, lid. 

demnächſt“ very soon, before 
long. 

denkbar imaginable. 

denken (dachte, gedacht) think; 
daran denken think of it. 

denn for, then. 

den' noch still, yet, neverthe- 
less. 

derartig such, the like; of that 
kind. 

derb heavy, coarse, clumsy. 

dereinft’ some day, some time, 
hereafter. 

der jenige he who, he. 

derfel’be he, the same. 

des halb therefore, that is why. 

das Deutſch' land Germany. 

dicht near, dense, heavy. 

dick thick, heavy, clumsy. 

der Dieb (Se) thief. 

der Dienſt (-e) service, office. 
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die Dienſtzeit term of military 
service. 

Diefel’be she, the same. 

dieſer this, that, this one, the 
latter. 

dies mal this time, now. 

das Ding (Ze) thing. 

doch yet, nevertheless; certain- 
ly; w. zmper. do, please. 

donnernd thundering, loud. 

doppelt double. 

dort there, yonder. 

dort’hin thither, to that place. 

drängen press, push, crowd. 

draußen outside, out there. 

drehen turn. 

drei three. 

drei jährig three years old. 

drei’mal three times. 

drei ßig thirty. 

dringen (a, u) pierce, penetrate. 

drohen threaten. 

drollig droll, funny. 

die Droſchke carriage, cab. 

drüben over there, on the other 
side. 

der Druck (Se) pressure, impres- 
sion, oppression. 

drücken press, oppress. 

drunten down there, below. 

der Duft (Le) fragrance; sensa- 
tion. 

duften smell, be fragrant. 

dulden suffer, endure, bear pa- 
tiently. 

dumpf dull, heavy, stifling. 

dunkel dark. 
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dun! kelblau dark blue. 

dun’felbraun dark brown. 

die Dun’felheit darkness, un- 
certainty. 

dunkeln become dark. 

dünn thin, slender, weak. 

durch through, by, by means 
of. 

durch“⸗führen carry out, ac- 
complish. 

durchmeſ'ſen cross, walk up and 
down. 

durch -reifen (i, i) (also insep.) 
tear asunder, sever. 

durch⸗ſchneiden (ſchnitt, geſchnit⸗ 
ten) cut through, cross. 

durch “⸗ſchreiten (i, i) (also insep.) 
Walk through. 

durchſchüt“ tern shake violently. 

durchwüh ' len root up, dishevel, 
rummage. 

dürfen (durfte, gedurft) be al- 
lowed to, may, dare. 

dürftig poor, shabby. 

dürr dry, withered. 

der Durſt thirst. 

düſter gloomy, dark, somber. 

dü!ſterrot dull red. 


& 


eben just, exactly; even. 

der E'benholzrahmen () ebony 
frame. 

e'benſo just as, likewise. 

die Ecke corner, angle, edge. 

ehe before. 
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e’hemalig former, previous. 

eher sooner. 

die Ehrfurcht respect. 

ehrlich honest, just, fair. 

ehr!licherweiſe honestly, honor- 
ably. 

das Ei (er) egg; auf Eiern gehen 
be extremely careful. 

der Eifer eagerness, enthusiasm. 

eifrig eager, enthusiastic. 

eigen own, proper. 

eigentümlich queer, odd. 

einander one another, each 
other. 

ein’-atmen inhale, breathe. 

der Gin’blid (e) insight, un- 
derstanding. 

ein“-brechen (a, o) (aux. fein) 
break in, fall together. 

der Eindringling (Ce) intruder. 

der Ein! druck (Le) impression, 
mark. 

ein fach simple, plain. 

die Einfachheit simplicity. 

ein’-fallen (ie, a) (aux. fein) fall 
in, occur to; invade. 

ein förmig monotonous. 

ein“⸗händigen hand over, give. 

einher’-reiten (i, i) (aux. fein) 
ride along. 

einher“-tanzen (aux. fein) dance 
along. 

einher-vagabundieren (aux. fein) 
roam about. 

einig united; ſich einig fein agree 
upon. 

ei/nige some, several, a few. 
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ein“⸗kehren (aux. fein) enter, 
stop at. 

einmal once, just, sometime; 
auf einmal suddenly; noch ein⸗ 
mal once more; w. imper. 
just. 

ein“⸗nicken (aux. fein) fall asleep. 

die Ein öde desert, solitude. 

ein reden persuade, convince. 

ein“⸗richten establish, arrange; 
refl. settle down, make one- 
self at home. 

ein“⸗rücken (aux. ſein) move in, 
come home, enter. 

ein ſam lonely, alone. 

ein! ⸗ſcharren bury (of animals). 

ein“⸗ſchlafen (ä, ie, a) (aux. fein) 
fall asleep. 

ein“-ſchlagen (u, a) burst in, 
strike into; wrap up; einen 
Weg einſchlagen take a road 
or path. 

das Ein'ſetzen planting, setting 
in. 37 

einſt once. 

ein’-fteden put in. 

ein“⸗ſteigen (ie, ie) (aux. fein) 
step into (a train). 

das Ein'ſteigen entering. 

ein! ⸗ſtellen place, put. 

ein! tauſend one thousand. 

die Eintracht good fellowship, 
harmony. 

eintreten (tritt, a, e) (aux. fein) 
enter; intercede, stand up 
for. 

ein“⸗weihen initiate, introduce. 
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ein“⸗wenden (a, a) object, op- 
pose. 

die Gin’Zelheit detail. 

einzeln separate, single, here 
and there. 

ein“⸗ziehen (a, a) (aux. fein) 
draw, haul in; march in. 

einzig only, single. 

das Eis ( ſes) ice. 

die Ei'ſenbahn railroad. 

der Eilſenbahnperron (s) plat- 
form. 

der Ei'ſenbahnzug (Le) train. 

eiſig icy, cold. 

eis! kalt ice-cold. 

die Eis ' ſcholle a piece of floating 
ice. 

die Eltern pl. parents. 

der Empfang! (Le) reception, 
welcome. 

empfangen (i, a) receive, wel- 
come, take. 

empfeh'len (a, o) recommend, 
intrust. 

empfin’den (a, u) feel, perceive, 
experience. 

die Empfin'dung feeling, sensa- 
tion. 

empor’-blicen look up. 

empor’-fahren (ä, u, a) (aux. 
fein) start up. 

empor-flattern (aux. fein) flut- 
ter up. 

empor’-heben (o, o) lift, raise 
up. 

empor “reißen (i, i) snatch up. 

empor“⸗ſchauen glance, look up. 
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empor’-{djwingen (a, u) swing, 
fling up. 

empor’-fehen (a, e) look up. 

empor-fteigen (ie, ie) (aux. fein) 
rise. 

em jig busy, active. 

das Ende (—n) end. 

endlich finally, in the end. 

ener'giſch energetic, vigorous. 

dev Engel (—) angel. 

entdecken discover, notice. 

entfer’nen refl. depart, disap- 
pear. 

entfernt’ distant. 

entge’gen-bringen (a, a) offer, 
give. 

entge’gen-halten (ä, ie, a) hold 
out to. 

entge’gen-fommen (a, o) (aux. 
fein) come to meet, come 
toward. 

entge’gen-laufen (ie, au) (aux. 
fei) run toward. 

entge'gen⸗ſchlagen (u, a) antici- 
pate. 

entge’gen-fesen oppose, resist. 

entge’gen-walgen roll, flow to- 
ward. 

entgeg'nen answer, reply. 

enthal'ten (ie, a) contain; ref. 
restrain, abstain from. 

enthalt’fam temperate. 

entlang’ziehen (o, o) march, 
walk along. 

entlaſ'ſen (ä, ie, a) dismiss, dis- 
charge. 

die Entlaſ'ſung dismissal. 
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entrei ßen (i, i) snatch away. 

entrol'len unfold. 

entſchei“den (ie, ie) decide. 

die Entſchei!“ dung decision, crisis. 

entſchlie ßen (o, o) refl. decide, 
determine. 

die Entſchloſ'ſenheit decision, de- 
termination. 

der Entſchluß“ (—=ſſes, ~[fe) reso- 
lution, decision. 

entſchul!digen excuse. 

entſetz' lich terrible, awful. 

entſetzt“ terrified, horrified. 

entſin'nen (a, o) refl. recall, re- 
member. 

ent{prech’en (a, o) correspond to, 
answer to, be suitable to. 

ent{te’hen (a, a) (aux. fein) arise, 
originate. 

entwickeln refl. develop. 

das Enigiic’en delight, rapture. 

entzück“ end delightful, charm- 
ing. 

entzwei! in two, to pieces, asun- 
der. 

entzwei“-brechen (a, o) break in 
two. 

erbe’ben tremble, shake. 

erben inherit. 

erblicken notice, catch sight of. 

die Erd'beſchreibung geography. 

der Erd'damm (Le) dam, dike 
of earth. 

die Erde earth, ground, soil. 

das Erd' reich (Ce) earth, soil; 
continent. 

erdrück end heavy, oppressive. 
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der Gro’wall (Le) dike, wall of 
earth. 

das Ereig'nis (=ſſes, -ſſe) event, 
occurrence. 

erfah'ren (u, a) find out, hear 
of, learn. 

die Erfahrung experience. 

erfaſ'ſen seize, take hold of. 

die Erfindung invention, dis- 
covery. 

erfol’gen (aux. fein) follow, re- 
sult in, happen. 

erfor ſchen find out, investi- 
gate. 5 

erfüllen fill, fulfil. 

das Ergebnis (E=ſſes, —ſſe) result, 
consequence. 

erglü!hend glowing, blushing. 

ergrei’fen (i, i) seize, grasp. 

erhal’ten (ie, a) receive, get, 
keep. 

erhe’ben (o, o) lift, raise up; 
refl. arise, get up. 

erhel’fen brighten, cheer up. 

erhöht“ raised, elevated. 

erholen refl. recover. 

die Grin’nerung recollection. 

erken 'nen (a, a) recognize. 

erfla’ren explain. 

die Grfla’rung explanation. 

erflim’men (o, o) climb up. 

erfun’digen refl. inquire. 

erlang’en obtain, get, gain. 

die Erle alder tree. 

erleben experience. 

erlei“den (i, i) suffer, endure. 

ermah 'nen exhort, admonish. 
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die Grmah’nung exhortation, 
warning. 

der Ernſt seriousness, earnest- 
ness. 

ernſt serious, earnest. 

ernſt“ haft serious. 

die Ernſt'haftigkeit seriousness. 

ernſtlich seriously. 

eröffnen open, inform of. 

die Erquick“ung refreshment, 
comfort. 

erregen excite, create, arouse. 

die Grre’gung excitement. 

erreichen attain, reach. 

errö!ten (aux. fein) blush. 

erſchei“nen (ie, ie) (aux. fein) ap- 
pear, seem. 

erſchrecklen be frightened, 
frighten. 

erfehiit’tern shake, tremble. 

erfeh’en (ie, a, e) learn, under- 
stand; choose, select. 

erſehnt“ longed for, desired. 

erfpa’ren spare, save. 

das Erfpar’ni3 (-f{[es, -ſſe) sav- 
ings. 

erſt first; only, not until. 

erftarrt’ cold, stiff. 

das Erſtau' nen surprise. 

erſtaunt“ astonished, surprised. 

erſtei“ gen (ie, ie) ascend, mount. 

erftidt’ stifled, breathless. 

erftred’en refl. stretch, reach 
out. 

ertra’gen (u, a) bear, stand, en- 
dure. 

erwach / ſen grown-up, adult. 
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erwäh 'nen mention, name. 

erwar men grow warm. 

erwarten expect, wait for. 

ertvei’fen (ie, ie) show, perform. 

erwi’dern reply, answer. 

erzählen tell, relate. 

erziehen (erzog, erzogen) bring 
up, educate. 

der Erzieher (—) teacher, tutor. 

effen (aß, gegeſſen) eat. 

etwa about, perhaps, nearly. 

etwas something, anything. 

euer your, yours. 

ewig eternal. 

das Gra’men (mina) examina- 
tion. 

die Exiſtenz“ existence, life. 
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die Fackel torch. 

die Fähigkeit ability, quality. 

fahren (u, a) (aux. fein) drive, 
ride, travel. 

die Fahrt drive, journey. 

der Fall (Le) case, instance. 

fallen (fiel, gefallen) (aux. fein) fall. 

die Falte fold, pleat. 

falten fold. 

die Fami ' lie family. 

die Farbe color. 

färben color; refl. change color. 

— die Faſchine fascine, bundle of 
fagots. 

faſſen seize, grasp; refl. control 
oneself. 

faft almost, nearly. 
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die Fauſt (Le) fist, clinched 
hand. 

fehlen lack, fail, be missing; be 
the matter. 

fei“ erlich solemn. 

die Feierlichkeit solemnity. 

fein fine, good. 

der Feind (Ce) enemy. 

das Feld (er) field. 

der Fels'block (Le) rock. 

das Fenſter (—) window. 

die Fe'rien pl. vacation. 

fern (e) distant, far, afar. 

fertig ready, finished; fertig krie⸗ 
gen accomplish. 

feſſeln attract, bind. 

feſt fast, firm, sure. 

feſt“⸗klammern cling to. 

feft’-ftellen determine, prove, 
settle. 

der Fetzen (—) piece, scrap, 
strip. 

feucht damp, wet. 

das Feuer (—) fire. 

feu’rig fiery, spirited. 

das Hie’ berdelivium (—iums, —ien) 
fever delirium. 

der Filzhut (Le) felt hat. 

finden (a, u) find. 

der Finger (—) finger. 

finſter gloomy, dark, black. 

die Firma (Firmen) firm. 

flach flat, level, shallow. 

flattern flutter, wave. 

der Fleck (ge) spot, place. 

fle hentlich fervent, beseeching, 
Urgent. 
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fleißig diligent, industrious. 

fliegen (0, 0) (aux. fein) fly, 
rise. 

fließen (floß, gefloſſen) (auæ. fein) 


flow, run. 


— der Flitz' bogen (—) crossbow. #4 


flüchtig passing, fleeting, hasty. 

der Flügel (—) wing. 

der Flur (Ce) hall, landing, 
floor. 

der Fluß (feds, „ſſe) river. 

flüſtern whisper. 

die Flut flood, water; pl. waves. 

die Folge result, consequences. 

folgen follow. 

folgend following, next. 

die Form form, shape. 

förmlich regular, real, true. 

forſchen investigate, examine. 

fort away, off, forth. 

fort’-fahren (u, a) (aux. fein) 
continue, go on. 

fort’-hufden (aux. fein) skip 
away, hurry off. 

der Fort'ſchritt (e) progress. 

die Frage question. 

fragen ask. 

Frankreich France. 

Fränzchen proper name, dimin. 
Franz. 

die Frau wife, woman. 

frei free, open. 

die Freiheit liberty, freedom. 

das Frei! heitsbewußtſein con- 
sciousness of freedom. 

freilich of course, to be sure, in- 
deed, certainly. 


freiwillig voluntary. 

fremd strange, foreign. 

die Freude joy, happiness. 

das Freu'dengeſchrei shouts of 
joy. 

freuen refl. rejoice, be glad. 

der Freund (e) friend, com- 
rade. 

freundlich pleasant, friendly. 

die Freund! lichkeit kindness. 

die Freundſchaft friendship; 
Freundſchaft ſchließen make 
friends. 

friſch fresh, lively; anew. 

fröhlich happy, glad. 

die Frucht (Le) fruit. 

frudjten be of use, have effect. 

früh early. 

das Frühjahr, der Frühling (e) 
spring. 

der Früh 'lingstag (e) spring 
day. 

fühlen feel, realize. 

führen lead, take, conduct. 

die Fülle abundance. 

das Füllen (—) colt. 

fünf five. 

das Fünf'pfennigſtück (e) five- 
penny piece (114 cents). 

fünfzig fifty. 

furchtbar terrible. 

fürchten fear; refl. be afraid. 

fürchterlich terrible, fearful. 

fiirder further. 

der Fuß (e) foot. 

die Fußbank (Le) footstool. 

das Futteral“ (e) case, cover. 


1 
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der Gang (Le) path, walk, pace. 

ganz whole, entire; adv. wholly, 
quite, all. 

die Gangheit entirety, complete- 
ness. 

die Garnijon’ garrison. 

der Garten (+) garden. 

geting ’jtet anxious, full of fear. 

das Geba’ren behavior, con- 
duct. 

das Gebäu'de (—) building. 

geben (a, e) give, cause; es gibt 
there is, are; ſich Mühe geben 
take pains. 

das Gebiet“ (e) realm, district. 

gebildet educated. 

das Gebir’ge (—)-mountains. 

geboren born, native. 

gebrech lich delicate, frail. 4 

das Gebrüll! roaring, scream- 
ing. 

das Gedächt'nis (=ſſes, Zſſe) 
memory, recollection. 

der Gedanke (n) thought, idea. 

gedank“envoll thoughtful, pen- 
sive. 

gedeihen (ie, ie) (au. fein) 
thrive, grow. 

gedenf’en (a, a) remember, in- 
tend to. 

geduldig patient. 

gedun / ſen swollen. 

die Gefahr“ danger. 

gefährlich dangerous. 

das Gefährt“ (Ce) carriage. 
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gefal' len (ie, a) please. 

die Gefal ligkeit favor, kindness. 
das Gefecht! (e) battle. 

das Geflüſt er whispering. 


gefügig gentle, obedient.¢ 


das Gefühl“ (e) feeling, sensa- 
tion. 

gegen against, towards, to. 

die Gegend region, district. 

ge'genſeitig mutual, one an- 
other. 

der Ge'genſtand (Le) object. 

das Ge''genteil (e) contrary, 
opposite. 

gegenii’ber opposite, 
other side. 

gegenü'!ber⸗ſitzen (a, e) sit oppo- 
site. 

gegenü'ber⸗ſtehen (a, a) stand 
opposite. 

geheimnisvoll secretly, mys- 
terious. 

gehen (ging, gegangen) (aux. fein) 
go, walk. 

gehören belong to, be required. 

gehor’fam obedient. 

der Geiſt (er) spirit, mind, soul. 

geklemmt“ pressed, jammed in. 

das Gelän'der (—) railing, fence. 

gelang’en (aux. fein) arrive, 
reach, get to. 

gelaſ'ſen calm, cool. 

gelb yellow. 

das Geldſtück (e) coin, piece of 
money. 

die Gele' genheit occasion, op- 
portunity. 


on the 
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gelehrt“ scholarly, learned. 

geltend machen refl. make one- 
self felt. 

gentich ‘Lich easy, leisurely. 

gemein ſam common, univer- 
Sal. 

die Gemein ' ſchaft society; in Ge⸗ 
meinſchaft mit together with. 

gemein ' ſchaftlich together, in 
common. 

gemeſ'ſen measured, reserved. 

das Gemur mel murmuring, 
muttering. 

die Gemüts bewegung emotion. 

genau’ exact, close, precise. 

das Genauere details. 

geneigt“ stooped, bent. 

gene’fen (a, e) (aux. fein) re- 
cover, get well. 

genügend sufficient, enough. 

gera’de straight; adv. just, ex- 
actly. 

gera! deln) wegs straightway. 

gera!dezu outright, absolutely, 
straightway. 

geraum! considerable. 

gerau’mig spacious, roomy. 

das Geräuſch“ (ge) noise. 

die Gerechtigkeit justice. 

das Gericht“ (Ce) court; jüngſte 
Gericht the last judgment. 

gering! small, slight, poor. 

gering ſchätzig disdainful. 

gern gladly, willingly; gern haben 
like, be fond of. 

das Gerücht“ (e) rumor, report. 

geſche “hen (a, e) (aus. fein) hap- 
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pen; mit ſich geſchehen laſſen 
let it happen, submit to. 

das Geſchenk“ (Ce) present, gift. 

das Geſchlecht“ Ser) family, sex. 

das Geſchöpf! (Ce) creature, be- 
ing. 

das Geſchrei“ crying, screaming. 

das Geſchütz“ (Ce) cannon, gun. 

die Geſchwiſt “er pl. brother (s) 
and sister (s). 

der Geſel'le (En) companion. 

die Geſell ' ſchaft company, party. 

das Geſicht“ (er) face. 

der Geſichts zug (Le) feature, ex- 
pression. 

das Geſpräch! (Ce) talk, conver- 
sation. 

die Geftalt’ figure, person. 

gejte’hen (a, a) admit, confess. 

geſtern yesterday. 

geſtie felt in boots. 


— das Gejtriipp’ (e) brushwood, 


undergrowth. 77 
gejund’ healthy, strong. 
getrau’en refl. risk, venture. 
gewah' ren notice, see. 
gewähren grant; gewähren laſſen 


— allow, let a person have his 


own Way. + 

die Gewalt’ power, strength, 
force. 

gewal’tiq mighty, strong. 

gewalt’fam powerful, by force. 

das Gewäſ'ſer (—) waters, river. 

der Gewehr fdufs (-ffes,~ffe) gun- 
shot, rifle shot. 

das Gewicht“ (e) weight. 
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gewin'nen (a, o) win, gain. 

gewiß! sure, certain. 

der Gewit’terregen (—) thunder- 
shower. 

gewöh 'nen accustom. 

gewöhnlich usual, ordinary. 

gewöhnt“ accustomed. 

gierig greedy. 

die Git'terpforte trellised gate, 
gateway. 

der Glanz splendor, magnifi- 
cence. 

glänzen shine. 

das Glas (fer) glass. 

glaſig glassy. 

die Glas ' ſcheibe pane of glass. 

glatt smooth. 

glauben believe, think. 

gleich equal, like, same; ſogleich 
at once, immediately. 

gleich zeitig at the same time, 
simultaneously. 

das Glied (er) limb. 

gleiten (i, i) (aux. fein) glide, 
slide. 

die Glocke bell. 

der Glock'enſchlag (Le) stroke of 
a bell. 

das Glück happiness, luck. 

glücklich happy. 

glück'licherweiſe happily, 
tunately. 

die Gli ſeligkeit happiness. 

glück'ſtrahlend radiant. 

glühen glow. 

die Glut glowing, fire. 

das Gold’papier (e) gold paper. 


for- 
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der Gott (er) God, god. 

Gottlieb proper name. 

das Grab (“er) grave. 

grämen refl. grieve, worry. 

gramvoll sad, grieved. 

das Gras (fer) grass. 

grau gray. 

grauen refl. shudder, be afraid 
of. 

grau’enhaft terrible. 

greifen (i, i) seize, take hold. 

die Grenze boundary, limit. 

der Griff (e) handle, grasp. 

grollen grumble, be angry. 

groß large, tall; jemand groß ins 
Geſicht ſehen look at some one 
in surprise. 

die Größe greatness, size. 

grün green. 

das Grün verdure. 

die Gruppe group. 

gurgelnd gurgling, surging. 

gut good, well, nice, kind. 

das Gut (er) possession, prop- 
erty, estate. 

die Güte kindness, goodness. 

gutmütig good-natured, kind. 

das Gymna'ſium (-iums, —fien) 
Gymnasium, high school. 


H 


das Haar (Ce) hair. 

die Hab' ſeligkeit possessions, 
belongings. 

haften be fixed to, cleave to. 

hager thin, haggard. 
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halb half. 

halb ' unterdrückt half suppressed, 
subdued. 

die Hälfte half. 

die Halle hall, shed. 

der Halm (e) straw, blade. 

der Hals (=ſes, ~fe) neck. 

hals ' ſtarrig stubborn. 

halten (ie, a) hold, keep, con- 
sider. 

die Hand (Le) hand. 

der Handel (—) transaction, 
happening. 

handeln transact, act, carry on; 
handeln von speak of, tell 
about. 

hand! haben handle, manage. 

das Hand'werk (Ce) trade, busi- 
ness. 

hängen (i, a) hang; refl. hängen 
an cling to. 

Hänschen proper name, dimin. 
of Hans. 

harmlos harmless, innocent. 

harren wait for, await. 

hart hard, close. 

die Haft haste, speed, hurry. 

das Haſten hurrying, hustling. 

haſtig hasty, quick. 

hätſcheln fondle, pet. 

der Haufen (—) heap, pile. 

das Haupt (“er) head. 

das Haupt! haar (Ce) hair (of 
the head). 

der Hauptmann (leute) cap- 
tain. 

das Haupt’ {tii (e) main piece. 
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das Haupt’vergniigen (—) chief 
fun. 

das Haus (=ſes, ~fer) house; nach 
Hauſe home; zu Hauſe at home. 

hauſen live, dwell. 

die Haustür house door. 

die Haut (Le) skin, hide. 

heben (o, o) raise, lift up. 

heftig violent. 

die Hef'tigkeit violence. 

hegen foster, cherish. 

die Heiligkeit sacredness. 

die Heimat home, native place. 

heim kehren (aux. fein) return 
home. 

heimlich secret (ly). 

heim 'tückiſch malicious. 

der Heimweg (Ce) way home. 

heiſchen demand, request. 

heifer hoarse. 

heiß hot, warm, burning. 

heißen (ie, ei) call, be named; es 
heißt it is said. 

die Hei’terfeit mirth, cheerful- 
ness. 

helfen (i, a, o) help, assist. 

hell bright, light, clear. 

der Helm (Ce) helmet. 

das Hemd ( en) shirt. 

der Henker (—) hangman, exe- 
cutioner. 

her here, hither, this way. 

herab’ down, down from. 

herab’-beugen stoop or bend 
down. 

herab’-biegen (o, o) bend; ref. 
stoop. 
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herab’-blicen look down. 

herab“-hängen (i, a) hang down. 

herab’-farren push a wheelbar- 
row along. 

herab’-flettern climb down. 

herab’-nehmen (i, a, o) take 
down. 

herab!⸗ſchauen look down. 

herab“ſchießen (o, o) (aux. fein) 
shoot down, rush down. 

herab!⸗ſetzen put down. 

herab“⸗ſinken (a, u) (aux. fein) 
sink down, slide down. 

herab“ ſteigen (ie, ie) (a. fein) 
descend. 

herab’-tropfeln drop down, 
trickle down. 

herab'-ziehen (o, o) pull down, 
draw. 

heran“ hither, up to, close to, 
forward. 

heran’-drangen press forward, 
push onward. 

heran’-dringen (a, u) (aux. fein) 
press forward. 

heran’-fommen (a, o) (aux. fein) 
come nearer. 

Heran’-faufen (ie, au) (aux. fein) 
run up, approach hurriedly. 

heran’foden call coaxingly. 

heran“ ſchleichen (i, i) (au. fein) 
steal up. 

heran !⸗ſtürmen (aux. fein) rush 
up. 

heran’-treten (a, e) (aux. fein) 
step nearer, approach. 

herauf’ up, on. 
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herauf’-blicen look up. 

herauf“⸗gehen (i, a) (aux. fein) 
go up, ascend. 

herauf’-flettern (aux. fein) climb 
up. 

Herauf’-fommen (a, o) (aux. fein) 
come up. 

herauf’-fonnen (o, o) be able to 
get up. 

heraus! out, out of, from, forth. 

heraus’-befommen (a, o) dis- 
cover. 

heraus’-heben (o, o) lift out, re- 
move. 

heraus’-fommen (a, 
fein) come out. 

heraus“⸗nehmen (i, a, o) take 
out. 

herau3’-ftellen refl. turn out. 

heraus“-wachſen (u, a) (aue. 
fein) grow out, come from. 

heraus’-ziehen (o, o) pull out, 
draw out. 

herbei“ hither, here, up this 
way. 

herbei’-eilen (aux. fein) hasten 
hither. 

herbei’-fiihren lead up, cause, 
bring about. 

der Herbſt (e) autumn. 

herein“ in, into, in here. 

herein“⸗kommen (a, o) (aux. fein) 
enter, come in. 

her’-geben (i, a, e) give up, hand 
Over. 

her’-gehen (i, a) (aux. fein) go, 
walk along. 


o) (aux. 


164 


her’-fommen (a, o) (aux. fetn) 
come here. 

Hermann proper name. 

Her männchen dimin. of Her- 
mann, 

der Herr (en) gentleman, mas- 
ter, Mr.; Herr werden w. gen. 
master, get control of. 

herrlich splendid, glorious. 

die Herr lichkeit glory. 

herrſchen govern, prevail. 

her“⸗-ſchreiten (i, i) (aux. fein) 
walk along. 

her’-fehen (ie, a, e) look this way. 

her“⸗ſtellen recover, restore, get 
well. 

die Her 'ſtellung restoration, re- 
covery, production. 

her“⸗ſtrecken rel. stretch out, ex- 
tend. 

her “treiben (ie, ie) drive along. 

herii’/ber-fommen (a, o) (aux. 
ſein) come over, come across. 

herum! around, about. 

herum !⸗fühlen feel around, fum- 
ble. 

herum! gehen (i, a) (aux. fein) 
walk around. 

herum! ⸗ſchnobern sniff about. 

herum “⸗ſchnüffeln sniff about. 

herumewirbeln (aux. fein) whirl 
around. 

herun’ter-faufen (ie, au) (aux. 
fein) rush down. 

herun!ter⸗rutſchen (aux. fein) 
slide down, get off quietly. 

herun!ter⸗ſchicken send down. 
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herun!'ter⸗ſchnurren rattle off. 

herun’ter-fteigen (te, ie) (aux. 
fein) descend. 

hervor’-brechen (a, o) (aux. fein) 
break forth, come out. 

hervor’-bringen (a, a) bring 
forth, produce. 

hervor“-holen bring out, get or 
take out. 

hervor’-fommen (a, o) (aux. 
fein) come forward, come 
forth. 

hervor’-quellen (o, o) (aux. fein) 
bubble forth, come out. 

hervor’-reden stretch forth, 
hold out. 

hervor“-ringen (a, u) force out. 

hervorrufen (ie, u) call forth. 

hervor“ -ſchauen peep out, look 
out. 

hervor’ztreten (i, a, e) (aux. fein) 
step forward, appear. 

das Herz (ens, gen) heart; übers 
Herz bringen have the cour- 
age. 

herz'brechend heart-rending. 

herzen caress, hug. 

herzhaft hearty, cordial. 

das Herzleid grief, sorrow. 

herzlich hearty, cordial. 

herzu“-eilen (aux. fein) hasten 
up. 

herz'zerreißend heart-rending. 

heulen howl. 

heute to-day. 

hier here. 

hierzulande here, hereabouts. 
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die Hilfe help. 

Hil’feffehend imploring. 

hilflos helpless, destitute. 

der Himmel (—) heaven, sky. 

hin to, towards, there, thence; 
hin und her to and fro. 

hinab’-feucjten light down, put 
the light downward. 

hinauf’-flettern (aux. fein) climb 
up. 

hinauf!⸗laufen (ie, au) (aux. ſein) 
run up. 

hinauf!⸗ſteigen (ie, ie) (aux. fein) 
ascend, climb up. 

hinaus“ out; da hinaus out 
there. 

hinaus! blicken look out. 

hinaus “⸗gehen (i, a) (aux. fein) 
go out. 

hinaus’-gelangen (aux. fein) go 
out, proceed to. 

hinaus’-greifen (i, i) spread, 
reach out. 

hinaus “rollen roll out. 

hinaus ⸗ſchicken send out. 

hinaus“ ⸗ſpazieren (aux. 
walk out. 

hin’-breiten spread out. 

das Hin'derni3 (=ſſes, -ſſe) ob- 
stacle. 

hin“ ⸗deuten point out, indicate. 

hindurch“ through. 

hinein“ in, into. 

hinein“⸗arbeiten refl. work one’s 
way into. 

hinein’-bliden look into. 

hinein“⸗ſchauen look into. 


ſein) 
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hinein“⸗ſchieben (o, o) push, put 
into. 

hinein“ ⸗ſtarren stare into. 

hinein“⸗trappeln (aux. fein) pat- 
ter into. 

hinein“⸗wachſen (u, a) (aux. fein) 
grow into. 

hin “gebend devoted, loving. 

hin“⸗gehen (i, a) (aux. ſein) go 
along, go thither. 

hin’-halten (ie, a) hold out, offer. 

hin“⸗nicken el. w. vor nod 
thoughtfully. 

hin“⸗ſehen (ie, a, e) glance at, 
look at. 

hin’-{tellen place, put. 

hinten behind; backward. 

hinter behind, back, after. 

hintereinander one after the 
other, in succession. 

der Hintergrund (Le) back- 
ground. 

hinterlaſſen (ä, ie, a) leave, 
leave behind. 

hinü! ber across, over. 

hinit’ber-gehen (i, a) (aux. fein) 
walk, go across. 

hinü!ber⸗ſchauen look over or 
across. 

hinü!ber⸗ſehen (ie, a, e) look 
across. 

hinunter down. 

hinun!ter⸗blicken look down. 

hinun!ter⸗flüchten escape into, 
take refuge in. 

hinun!ter⸗rollen (aux. fein) roll 
down. 
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hinun!'ter⸗ſchauen look down. 

hinun’ter-fehlendern hurl down, 
cast down. 

hinun'ter⸗ſchlucken swallow, sup- 
press. 

hinun’ter-fpringen (a, u) (aux. 
fein) run down, jump down. 

hinweg!“ over, across, away. 

hinweg’-fiihren lead away, take 
away. 

hinweg!⸗gehen (i, a) (aux. fein) 
go away, leave. 

hinweg!⸗ſchauen look away, turn 
away. 

hinweg!-ſchwingen (a, u) reff. 
swing over. 

hinzu“⸗treten (i, e) (aux. fein) 
step up, draw near. 

die Hitze heat. 

hoch (höher, höchſt) high, great, 
tall. 

die Hoch “achtung esteem, 
spect. 

das Hoch'waſſer (—) high water, 
flood. 

der Hof (Le) yard, court. 

die Hoffnung hope, anticipation. 

hoffnungslos hopeless. 

die Hof lichkeit politeness, cour- 
tesy. 

die Höhe height, size. 

hohl hollow, empty. 

hold gentle, charming. 

holen fetch. 

der Holun'derbuſch (Le) elder 
bush. 

das Holz (er) wood, forest. 


Te- 
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hölzern wooden. 

die Holz' flöte wooden flute. 

der Holz’{paten wooden spade. 

horchen listen. 

hören hear; zu hören bekommen 
get to hear. 

das Höschen (—) breeches, trou- 
sers. 

hübſch pretty, nice. 

der Hügel (—) bill, mound. 

humpeln limp, hobble. % 

hundert hundred. 

die Hü'nengeſtalt gigantic figure. 

hungrig hungry. 

der Hut (Le) hat. 


J 


ihrig (der, die, das ihrige) hers, 
its, theirs, yours. 

immer always, ever; immer und 
immer nod still; w. comp. 
more and more. 

immerfort continually, inces- 
santly. 

immerhin nevertheless, at any 
rate, after all. 

indent’ while, since, as. 

indeſ“ſen meanwhile. 

ineinander together, into one 
another. 

der Infanteriſt“ (en, -en) in- 
fantry soldier. 

der In! halt contents. 

in' nen inside, within. 

das In'nere interior; heart, 
soul, 
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in newerden (a, o) become aware 
of, learn. 

das Intereſ'ſe (n) interest. 

irgendein some, any, some one 
or other. 

irgendwo somewhere. 


3 


ja yes, surely, indeed, why, 
you know. 

jah sudden, rapid. 

jählings suddenly, rapidly. 

das Jahr (Ce) year. 

jährlich every year. 

der Jammer grief, 
misery. 

das Jam 'mergeſchrei (e) scream 
of terror, lamentation. 

das Jammern groaning, wail- 
ing. 

jauchzen rejoice, 
happiness. 

jawohl indeed, certainly. 

je ever, at any time; je comp. je 
comp. the. .. the. 

jedenfalls anyhow, 
events. 

jeder (jede, jedes) each, every 
one. 

jedermann everybody. 

jedesmal every time, 
time. 

jedoch“ however, but. 

jener (jene, jenes) that, the for- 
mer. 

jen / ſeits beyond, on the other 


sorrow, 


shout with 


all 


at 


each 
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side; das Jenſeits the other 
world, beyond. 
jest now, at present. 
der Jubel delight, rejoicing. 
jung young. 
der Junge (n) boy. 


K 


der Kaf'fee (s) coffee. 
der Kahn (Le) boat. 


das Kal'musblatt (er) cala- 


mus leaf. 

kalt cold. 

die Kälte cold, coldness. 

der Kamerad“ (Cen, en) com- 
rade. 

der Kampf (Le) battle. 

-das Kano 'nenſtiefelchen (—) high 

boots. 4 2 

der Kanonier“ (Ce) gunner, ar- 
tilleryman. 

die Kante edge, border, end. 

die Karawa 'ne caravan. 

die Karre wheelbarrow, cart. 

karren wheel, cart. 

die Kartof'fel potato. 

der Kä'ſekuchen (—) cheese- cake. 

der Kattun! (e) cotton material. 

kauen chew. 

kaufen buy. 

kaum hardly, scarcely. 

der Kavallerift’ (en) cavalry- 
man. 

fed daring, reckless. 

kehrt machen turn around, face 
about. 


H 
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kein no, none, not any. 

der Kelch (Ce) cup, calyx. 

der Kellerraum (Le) basement 
room. 

die Kel!lerwohnung basement 
rooms. 

kennen (kannte, gekannt) know, 
be acquainted with; kennen 
lernen get acquainted with. 

das Kerlchen (—) little chap. 


der Kiefer (—) jaw. 


das Kind (er) child. 

das Kin'derauge (n) children’s 
eye. 

die Kinderfrau nurse. 

der Kin'derführer (—) nurse, 
guardian. 

die Kin'derherrlichkeit joy, hap- 
piness of childhood. 

die Kin’derfeele child’s soul, 
heart. 

die Rin’derftimme child’s voice. 

die Kin'derträne child’s tear. 

das Kin'dervolk (cr) children, 
little folks. 

das Kinn (-e) chin. 

der Kirchturm (Le) church stee- 
ple. 

das Kit'telchen little 
Russian blouse. 

klagen complain. 

kläglich pitiful, mournful. 

klappen shut, slam, click. 

klar clear, bright. 

die Klarheit clearness, bright- 
ness. 

die Klaſſe classroom. 


jacket, 
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die Klaſ'ſenſtube classroom. 

das Klaſ'ſenzimmer (—) class- 
room. 

klatſchen slap, clap. 

das Kleeblatt (er) clover leaf, 
trio. 

klein little, small. 

der Kleine (n) little boy. 

das Kleinod (Ce or ien) jewel, 
treasure. 

klimmen (o, o) 
climb. 

klingeln ring a bell. 

klingen (a, u) sound, ring. 

die Klinke latch, bolt, knob. 

klopfen pat, beat. 

klug clever, intelligent. 

der Knabe (n) boy. 

das Kna!benporträt (Ce) boy’s 
picture. 

das Knäb fein little boy. 

das Knie (Ce) knee. 

knien kneel. 

der Knopf (Le) button. 

die Knoſpe bud. 

der Knüppel (—) stick, cane. 

der Kobold (Ce) goblin, mis- 
chievous little fellow. 

die Kolon 'ne column. 

das Komman'do (s) order. 

kommen (kam, gekommen) (aux. 
fein) come; zu ſich kommen re- 
gain consciousness, recover. 

der Kondi'tor (o' ren) confec- 
tioner's baker. 

die Kondi'torfrau confectioner’s 
wife. 


(aux. fein) 
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der Kondi'torladen (=) confec- 
tioner’s shop. 

können (konnte, gekonnt) can, be 
able; dafür können be respon- 
sible. 

der Kopf (Le) head. 

die Kopf!'bedeckung hat, cap. 

das Köpf'chen (—) little head. 

das Kopfnicken nodding, shak- 
ing of the head. 

die Korin ' the currant. 

der Körper (—) body. 

die Kraft (Le) strength, force. 

der Kragen (—) collar. 

die Krähe crow. 

der Krampf (Le) spasm, convul- 
sion. 

krampfhaft convulsive, 
modic. 

krank ill. 

kränken hurt, offend. 

die Krankheit illness, disease. 

der Kreis (fe) circle. 

kreiſchen scream, shriek. 5 

das Kreuz (e) cross. 

kribbeln press around. 

der Krieg (e) war. 

kriegen get; fertig kriegen accom- 
plish, succeed in. 

die Krone crown, top. 

krumm curved, crooked. 

der Kuchen (—) cake. 

der Ku'chenduft (Le) fragrance 
of cake or cookies. 

die Ku'chenſchnitte slice of cake. 

der Ku'chentiſch (e) cake table, 
counter. 


spas- 
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die Kugel bullet, ball. 

kühl cool. 

der Kummer grief. 

kurz short. 

der Kuß (Iſſes, ſſe) kiss. 

küſſen kiss. 

die Kut / ſche carriage, cab, coach. 


2 

lächeln smile. 

lachen laugh. 

das Lachen laughter. 

der La'dentiſch (e) counter. 

die Lage layer, coating. 

lähmen paralyze. 

die Lampe lamp, light. 

das Land (Ler) country, soil, 
ground. 

die Land! partie excursion, picnic. 

land'ſchleichend stealing slug- 
gishly through the land, va- 
grant. 

lang long; lange for a long time. 

langſam slow, dull. 

der Lärm noise, alarm. 

{armen make a noise, shout. 

laſſen (läßt, ließ, gelaſſen) let, 
leave, allow. 

die Laſt load, burden. 

das Latein“ Latin. 

das Laub foliage, leaves. 

der Lauf (Le) course; gun barrel. 

die Lauf bahn course, career. 

laufen (ie, au) (aux. fein) run, 
Walk. 

lauſchen listen, hear. 
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der Laut (e) sound; keinen Laut 
von ſich geben not to utter a 
sound. 

laut loud, noisy. 

lauter mere, clear, pure, noth- 
ing but. 

lautlos quiet, silent. 

leben live. 

das Leben (—) life, existence. 

die Lebensgefahr danger of life. 

das Le'benszeichen (—) sign of 
life. 

das Le'bewohl (s) farewell, 
good-by. 

— das Leck (Ce) leak. 

lecken lick. 

der Le'derriemen (—) leather 
strap. 

leer empty, desolate. 

die Leere void, emptiness. 

legen lay, place. 

lehnen lean, rest. 

das Lehrbuch (Fer) textbook. 

der Lehrer (—) teacher. 

das Leh'reramt (er) position, 
duty, responsibility of a 
teacher. 

der Leib (Ser) body. 

leilchenblaß deathly pale. 

leicht easy, light, gently. 

das Leid (Cen) sorrow, pain. 

leiden (litt, gelitten) suffer, en- 
dure; leiden können like. 

lei“denſchaftlich passionate. 

leider unfortunately. 

der Leid tragender) (En) mourn- 
er. 
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leiſe soft, gentle, kind. 
leiſten perform, do, make. 
leiten lead, conduct, guide. 
die Leiter ladder. 

lenken direct, guide, lead. 
lernen learn, study. 

leſen (ie, a, e) read. 

letzt last, final. 

leuchten shine. 

die Leute pl. people, men. 
das Licht (r) light. 


die Licht! geſtalt bright or radi- 


ant figure. 

lieb dear; lieb haben love, like, 
care for. 

die Liebe love. 

lieben love, like. 

lie benswürdig lovable. 

lieber rather, sooner. 

der Lie! besdienſt (Ce) act of 
kindness, charity, favor. 

lieb“⸗gewinnen (a, o) get fond 
of, learn to like, love. 

lieb'koſend caressing, loving. 

die Lieb'koſung caress. 

lieblich lovely, sweet. 

der Liebling (Ce) favorite, dar- 
ling. 

liegen (a, e) lie, rest. 

die Li'nie line, row. 

link left; links to the left; zur 
Linken at the left-hand side. 

die Lippe lip. 

loben praise. 

das Loch (er) hole, leak. 

die Locke curl, lock of hair. 

locken allure, tempt. 
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der Lock“enkopf (Le) curly head. 

lockig curly. 

los off, away, free. 

löſen solve, guess, loose. 

los“⸗machen set free, loosen. 

los reißen (i, i) tear loose, break 
loose. 

los trennen separate, cut off. 

die Löſung solution, solving. 

die Luft (Le) air, breath. 

luſtig merry, gay. 


M 
machen make, do; ſich etwas aus 


jemand machen care for some — die 


one. 

die Macht (+e) power, force. 

mächtig powerful, strong. 

das Machtwort (e) word of 
command. 

das Mädchen (—) girl, maiden. 

mager thin, lean, poor. 

die Mahlzeit meal. 

mahnen warn, exhort. 

die Mahnung warning, exhor- 
tation. 

das Mal (Se) time; zum erſten⸗ 
mal for the first time. 

mal einmal. 

man one, some one, they, peo- 
ple, we, you; only, just. 

manch many a. 

manch! mal many times, often. 

der Mann (er) man. 

Männchen dimin. of Hermann. 

man'nigfach manifold, various. 
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fairy castle. 

das Mark marrow. 

mäßigen moderate, soften; refl. 
calm or control oneself. 

das Matro'ſenjäckchen (—) sailor 
blouse. 

die Mauer wall. 

die Maus (fe) mouse. 

mecha ' niſch mechanical. 

das Meer (Ce) sea, ocean. 

mehr more; nicht mehr no longer, 
no more. 

meh 'rere several. 

die Mehrzahl majority. 

Mei'erei- Molkerei 
farm. 

die Meile mile. 

meinen think, mean, believe. 

die Meinung opinion, meaning. 

der Meiſter (—) master. 

die Menge crowd, large quan- 
tity. 

Menne proper name. 

der Menſch (en, -en) man, hu- 
man being. 

das Men'ſchenantlitz (Ce) human 
face. 

das Men'ſchenleid (Cen) human 
suffering, misery. 

die Men 'ſchenmenge crowd of 
people. 

das Men'ſchenvolk (er) people, 
mankind. 

menſchlich human. 

merfen notice, understand. 

merk! würdig remarkable, queer. 


dairy 


/ 
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die Mie’ne mien, look, expres- 
sion. 

micten rent, hire. 

die Milch milk. 

militä'riſch military. 

min! deſtens at least. 

die Minu!te minute. 

mit with, at, by, together with. 

mit“⸗bringen (a, a) bring along. 

der Mit bürger (—) fellow citi- 
zen. 

miteinander one with another, 
together. 

mit“⸗fahren (u, a) (aux. fein) 
ride along. 

das Mit’ gefühl (Ce) sympathy. 

mithin“ thus, consequently. 

mit“⸗ laufen (ie, au) (aux. ſein) 
run along. 

mitleidig compassionate, sym- 
pathetic. 

mit! ⸗nehmen (i, a, o) take along. 

die Mitrailleuſe (En) mitrail- 
leuse (Fr.), breech-loading 
machine gun. 

der Mit'ſchüler (—) fellow stu- 
dent, classmate. 

das Mit 'tagseſſen (—) dinner, 
noonday meal. 

die Mit'tagsſtunde noon hour. 

die Mitte middle, center. 

mit’-teilen inform, tell. 

mitten in the midst of, in the 
middle. 

mittlerweile in the meantime. 

die Mobilmachung mobiliza- 
tion. 
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mögen (mochte, gemocht) be able, 
may, like. 

möglich possible. 

der Moment! (Ce) moment. 

der Monat (e) month. 

der Mond (Ce) moon. 

der Morgen (—) morning. 

morgen to-morrow. 

Moritz proper name. 

müde tired, weary. 

die Mü'digkeit fatigue. 

die Mtithe effort, trouble. 

der Mund (-e) mouth. 

miinden run into, discharge. 

Mundi dimin. of Edmund. 

der Mundwinkel (—) corner of 
the mouth. 

die Münze coin. 

mürriſch surly, sulky. 

müſſen (mußte, gemußt) must, 
be compelled to. 

muſtern examine, muster. 

der Mut courage; Mut faffen 
take courage. 

die Mutter (+) mother. 

die Mütze cap. 


N 


na well, now. 

nach after, to, for, according to, 
about; nach wie vor as before, 
as usual. 

der Nachbar (n) neighbor. 

die Nach'barſchaft neighbor- 
hood. 

nach! ⸗blicken look after. 
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nachdem! conj. after, as 

nach denflich thoughtful. 

nacheinander after one another, 
in succession. 

nach’-gqehen (i, a) (aux. fein) go 
after, follow. 

nach’-helfen (i, a, o) assist, help 
along. 

nachher! adv. after, afterward. 

nach’-flingen (a, u) resound, 
echo. 

nach’-fommen (a, o) (aux. fein) 
follow. 

nach’-machen w. dat. copy. 

der Nach! mittag (e) afternoon. 

die Nach !mittagsſonne afternoon 
sun. 

die Nach ' mittagsſtunde after- 
noon hour. 

die Nach 'richt news. 

nach!⸗ſehen (ie, a, e) look after, 
investigate. 

nächſt swp. of nah next, nearest. 

nächſtens shortly, soon. 

nach’-ftiirzen (aux. fein) fall 
after, rush after. 

die Nacht (Le) night. 

nach! träglich further, later on, 
afterward. 

die Nach! wirkung aftereffect, re- 
sult. 

die Nähe neighborhood, prox- 
imity. 

nahen approach. 

näher comp. of nah nearer, close, 
more minute(ly). 

der Name (Ens, -n) name. 
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na! menlos unspeakable, name- 
less. 

nämlich namely, as you know. 

die Näſcherei“ candy, sweet- 
meats. | 

die Naſe nose. 

der Na'ſenflügel (—) nostril. 

die Natur“ nature. 

der Natur dämon (Cen) demon 
of nature. 

natur gemäß natural (ly). 

der Natur laut (e) sound of 
nature. 

neben close, beside, at the side 
of. 

ne! beneinander side by side. 

nebſt together with. 

die Neckerei“ teasing. 

nehmen (nimmt, nahm, genom⸗ 
men) take, accept. 

neidiſch envious, jealous. 

nennen (nannte, genannt) call, 
name, mention. 

nervös“ nervous. 

nett kind. 

das Netz (Ze) net. 

neu new, fresh; von neuem again, 
anew, afresh. 

die Neu“ gier curiosity. 

neu! gierig curious, inquisitive. 

nicht not; gar nicht not at all. 

nichts nothing. 

das Nicht ſein non-existence. 

die Nicht! verſetzung non-promo- 
tion, failure. 

nicken nod. 

nie never. 
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nie’der-beugen stoop, bend 
down. 

nie’der-blicen look down. 

nie’Dder-fallen (ie, a) (aux. fein) 
fall down. 

nie’Dder-hingen (i, 
hang down. 

nie’der-laffen (ä, ie, a) lower, let 
down. 8 

nie“ der⸗legen lay down, lie 
down, put, set. 

nie! der⸗neigen refl. bend down. 

nie der⸗ſchauen look down. 

nie! der⸗ſetzen put down; refl. sit 
down, take a seat. 

nie’der-jinfen (a, u) (aux. ſein) 
sink down. 

die Nie derung plain, lowlands. 

niedlich pretty, sweet, neat. 

niedrig low, vulgar. 

niemals never. 

niemand nobody, none. 

niefen sneeze. / 

noch still, yet, even, more; noch 
einmal once more; weder . 
noch neither ... nor. 

nord'deutſch North German. 

der Nordwind (Ce) north wind. 

die Not (Le) need, distress, diffi- 
culty. 

nötig necessary, needy. 

die Notiz“ notice, attention. 

die Nüchternheit sobriety, tem- 
perance. 

nun now, at present, well, then. 

nunmehr“ now. 

nur only, just, but, still. 


a) droop, 
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O 

ob whether, if. 

oben above, up; von oben from 
above. 

der O'berleib (Ser) upper part 
of the body. 

obgleich“ although. 

die Ob! hut protection, care. 

ob’-liegen (a, e) attend to, fol- 
low 

obſchon“ although. 

öde desolate, forlorn. 

die Ode desolation, desert. 

oder or. 

offen open. 

offenbar evident, plain. 

öffnen open. 

die Offnung opening, gap. 

oft often. 

ohne without. 

das Ohr (Een) ear. 

ordnen arrange, settle, organize. 

die Ordnung arrangement, order. 

organiſie' ren organize, arrange. 

der Organismus (men) organ- 
ism. 

die Or'gelpfeife organ pipe. 

der Ort (“er and -e) place. 

© {tern pl. Easter. 

öſt!'lich east, eastern. 

die Oſt / ſee Baltic Sea. 


P 


das Paar (e) pair, couple; ein 
paar a few. 
das Päckchen (—) small bundle. 


VOCABULARY 


das Papier“ (Ce) paper. 

der Papier drachen (—) paper 
kite. 

der Pap 'pelbaum (Le) poplar 
tree. 

partout“ by all means, abso- 
lutely (Fr.). 

paſſen suit, fit, be convenient. 

paſſiv“ passive. 

der Patron“ (-e) fellow, patron. 

die Pauſe pause, stop. 

die Pech 'fackel torch. 

die Peleri'ne cape, cloak. 

die Pelz! kappe fur cap. 

pendeln stroll, walk. 

die Perſön lichkeit personality. 

die Pfeife whistle. 

pfeifen (i, i) whistle. 

der Pfeiler (—) pillar, pier. 

die Pflanze plant. 

das Pflaſter (—) plaster. 

pflegen nurse, take care of; w. 
inf. be accustomed, be wont. 

die Pforte gate, door. 

phantajie’ren rave, indulge in 
reveries or imagination. 

die Phantaſterei“ fancy, whim, 
imagination. 

die Photographie’ photograph. 

die Piſto ' le pistol. 

der Platz (Le) place, seat. 

plötzlich sudden (ly). 

die Portiers“⸗Frau janitor's 
wife, caretaker’s wife. 

Boffe(n) m. and F. (n) fun, 
prank, trick. 

poſſier lich funny, droll. 
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prächtig magnificent, splendid. 

preis’-qeben (ie, a, e) surrender, 
expose, deliver. 

preſſen press. 

preußiſch Prussian. 

das Profil“ (Ce) profile. 

der Punkt (Ce) point, dot. 

pünktlich punctual, prompt. 

die Puppe doll. 

purzeln fall, tumble. 


Q 


die Qual torture, agony. 

die Quaſt'e tassel, tuft. 

quer oblique, diagonal, across. 
quirlen twirl, whirl. 


R 


der Racker (—) rascal, rogue. 29 

ragen rise up, tower. 

der Rahm cream. 

der Rahmen (—) frame. 

raſch quick, rapid, rash. 

raſend desperate, frantic. 

raſtlos restless, constant. 

der Rat (Le o Ratſchläge) advice. 

das Rathaus (er) city hall, 
town hall. 

der Rat'hausturm (Le) tower of 
the town hall. 

ratlos perplexed, helpless. 

das Rätſel (—) riddle. 

raufen pull, pluck. 

der Raum (Le) room, space, 
place. 
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raunen whisper. 

recht right, just, very; zur Rech⸗ 
ten on the right-hand side; 
die Rechte the right hand; recht 
haben to be right. 

rechts to the right-hand side. 

recht'feitig at the right side. 

recken stretch. 

reden speak, talk. 

re“ gelmäßig regular, even. 

tegen move, stir. 

regie’ren govern, control. 

regnen rain. 


regungslos motionless, im- 
movable. 

reich rich. 

reichen reach, give. 

der Reichtum (er) riches, 


wealth. 

die Reihe row, number, rank. 

rein clean, pure, quite, abso- 
lutely. 

die Reiſe journey. 

reißen (riß, geriſſen) tear, pull, 
snatch. 

reißend violent, tearing, rushing. 

reiten (i, i) ride. 

der Reiz (e) charm, attrac- 
tion. 

reizend charming, attractive. 

der Rektor (Cen) headmaster, 
Principal. 


— das Repoſito'rium (tums, ien) 


bookcase, shelves.“ “ 

der Reſerviſt“ (Sen) a member of 
reserve troops. 

der Reſt (e) remainder, rest. 
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richten fix, rivet, direct; judge. 

richtig correct, just. 

die Rich! tigkeit correctness, jus- 
tice. 

die Richtung direction. 

riechen (o, o) smell. 

der Riegel (—) bolt, lock, bar. 

ringsumher round about. 

der Rock (Le) coat. 

die Rock'taſche coat pocket. 

rollen roll. 

die Roſi!'ne raisin. 

roſtig rusty. 

rot red. 

rot“baumwollen red cotton. 

der Ruck (-e) jerk, movement. 

rücken move, pull, put. 

der Rücken (—) back. 

rufen (ie, u) call. 

ruhen rest. 

ruhig quiet, calm. 

ruhmvoll glorious. 

rührend touching, sweet. 


die Rührung emotion. 


rüſten prepare. 
rütteln shake. 


S 


der Säbel (—) sword. 

die Sache thing, matter, cause, 
affair. 

die Sage saw. 

fagen say, tell. 

ſammeln refl. gather, collect 
oneself. 

der Sammet (Ce) velvet. 
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das Sam 'met⸗Torni'ſterchen (—) 
velvet school bag. 

der Sand sand. 

die Sand'ablagerung deposit of 
sand. 

der Sand’haufen (—) pile of 
sand. 

fanft gentle, soft. 

ſatt satisfied. 

der Satz (Le) sentence; leap. 

ſauber neat, clean. 

der Schächer (—) thief, culprit. 

der Schaden (+) harm, injury; 
Schaden nehmen come to 
harm. 

ſchaffen create, make. 

die Schale cup, bowl. 

ſchalkhaft mischievous. 

der Schall (e) sound. 

ſchüämen refl. be ashamed. 

ſchamvoll full of shame. 

die Schar group, crowd. 

ſcharf sharp, harsh. 

das Schar 'lachfieber () scarlet 
fever. 

der Schatten (—) shadow, phan- 
tom. 

ſchattig shady. 

der Schatz (Le) treasure. 

ſchätzen appreciate, value. 

die Schatzkammer treasury. 

ſchauen look, see. 

der Schauer (—) shudder, fear. 

ſchau erlich terrible, awful. 

ſchauern shudder, tremble. 

ſchaurig horrible, ghastly. 

die Schei'delinie dividing line. 
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der Schein (ge) light, gleam, ap- 
pearance. 

ſcheinbar apparent. 

ſcheinen (ie, ie) appear, seem, 
shine. 

ſchenken make a present. 

ſcherzen joke. 

ſcheu timid, shy. 

die Scheu shyness, bashfulness. 

das Schickſal (Se) fate, destiny. 

ſchieben (o, o) push, shove; die 
Schuld auf jemand ſchieben 
blame somebody. 

ſchießen (o, o) shoot, rush. 

das Schiff (Ce) ship, boat. 

der Schiffer (—) skipper, boat- 
man. 

{childern describe. 

ſchippen dig. 

die Schlacht battle, fight. 

ſchlafen (ie, a) sleep. 

ſchlaflos sleepless, restless. 

die Schlaf {tube bedroom. 

der Schlag (re) stroke, blow; 
Wagenſchlag carriage door. 

ſchlagen (u, a) beat, strike. 

das Schlaraf'fenland (er) Land 
of Cockaigne, land of the 
idle. 

ſchleichen (i, i) sneak, steal. 

der Schlei’er (—) veil. 

ſchlendern (aux. fein) saunter. 

ſchlenkern swing. 

ſchlicht plain, simple. 

ſchließen (ſchloß, geſchloſſen) shut, 
conclude. 

ſchließlich finally, at last. 
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ſchlimm bad, wicked, evil. 

ſchlingen (a, u) wind, twine. 

ſchluchzen sob, weep. 

der Schluck (Le) sip, swallow. 6s 

das Schlucken swallowing. 

der Schlummer sleep. 

ſchlummern sleep. 

der Schluß (=ſſes, «[fe) end, close. 

ſchmachten suffer, pine. 

ſchmecken taste. 

der Schmerz (en) pain, sorrow. 

ſchmerzlich sorrowful. 

der Schmetterling (e) butter- 
fly. 

ſchmiegen refl. ſchmiegen an cling 
to, draw close to. 

ſchmunzeln smile. 

ſchnalzen click; snap. 

die Schnauze muzzle, mouth 
(of animals). 

der Schnee snow. 

ſchnee bedeckt snow covered. 

der Schnee! haufen (—) snow 
pile. 

{chnee’weifs snow-white. 

ſchnell quick. 

der Schnipfel (—) little bit, 
scrap. 

die Schnitte slice, cut. 

ſchnitzen carve, cut. 

die Scholle clod, lump. 

ſchon already, certainly, indeed. 

{chin beautiful, fine. 

ſchonen be kind. 

die Schonung kindness. 

der Schoß (Le) lap, knees. 

der Schreck (-e) fright, scare. 
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der Schrecken (—) terror. 

der Sehrect’ensruf (Ce) cry of 
terror. 

ſchreck“ensvoll awful, frightful. 

ſchrecklich terrible. 

der Schrei (e) cry, scream. 

ſchreiben (ie, ie) write. 

der Schreib' tiſch (Ce) writing 
desk. 

ſchreien (ie, ie) cry, scream. 

ſchreiten (i, i) (aux. fein) walk, 
stride. 

ſchrill shrill, loud. 

der Schritt (Ce) step. 

ſchüchtern timid, shy. 

der Schuh (Ce) shoe. 

die Schuld blame, fault, debt; 
Schuld geben blame some one. 

das Schuld'bewußtſein con- 
sciousness of being guilty. 

die Schule school. 

der Schüler (—) pupil. 

das Schü'lerherz (ens, Sen) 
heart of a pupil. 

das Schul 'ſemeſter (—) school 
term. 

die Schürze apron. 

ſchütteln shake. 

ſchütten pour, empty. 

der Schutz'befohlene (En, -n) per- 
son entrusted to one's care, 
protégé. 

der Schutz'damm (Le) dike, pro- 
tecting dam. 

ſchützen protect, shield. 

ſchwach weak, feeble. 

die Schwäche weakness. 
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ſchwächlich weak, delicate. ſelten rare, seldom. 
die Schwalbe swallow. ſeltſam peculiar, strange. 
ſchwanken totter, stagger. der Septem ! bernachmittag (e) 
der Schwarm (Le) swarm, crowd. afternoon in September. 
ſchwarz black. ſetzen put, set; refl. sit down. 
ſchwarz' grau dark gray. ſeufzen sigh. 
ſchweben hover. der Sich erheitswachmann (ver) 
das Schweigen silence. watchman, caretaker. 
ſchweigen (ie, ie) be silent, keep ſich erlich surely, certainly. 
Still. ſieben seven. 
der Schweiß perspiration. ſie beneinhalb seven and a half. 
die Schwelle threshold. ſiegreich victorious. 
ſchwenken wave, swing. die Silbe syllable. 
ſchwer heavy, difficult. fingen (a, u) sing, chant. 
die Schweſter (—) sister. ſinken (a, u) (aux. fein) sink, 
das Schweſt'erchen (—) little fall down. 
sister. der Sinn (Ce) sense, mind. 
ſchwimmen (a, 0) swim, float. ſinnen (a, o) think, ponder. 
ſchwingen (a, u) swing, fling, — die Sin'nestäuſchung delusion. 
wave. ſinnlos senseless, mad. 
ſechs six. ſinnreich ingenious, clever. 
die Seele soul, heart. ſitzen (fap, geſeſſen) sit; ſitzen blei⸗ 
das Segel (—) sail. ben remain seated. 
ſegnen bless. fiend fitting, suiting. 
ſehen (ſieht, a, e) see. ſo thus, so, as, therefore, such, 
ſehr very. however. 
das Sein being. ſobald“ as soon as. 
ſein (ig) his, her (s), it (s). ſodann! then. 
ſeit since. ſoe ben just now. 
feitdent’ since then. das Sofa (s) sofa, couch. 


die Seite side; zur Seite aside. ſogar“ even. 
das Gei’tengewehr (e) side ſogleich“ immediately. 


arm, sword. folan’ge as long as. 
ſelber self. ſolch (ſolcher, ſolche, ſolches) such. 
ſelbſt self; even. der Soldat’ (n, -n) soldier. 
ſelig happy. ſollen shall, owe, be to, be said 


die Se'ligkeit happiness, delight. to. 
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der Sommer (—) summer. 

der Som’merabend (Ce) sum- 
mer evening. 

das Som'merkittelchen (—) sum- 
mer blouse. 

der Som'mertag (Ce) summer 
day. 

ſondern but. 

die Sonne sun. 

ſon 'nedurchwärmt warmed by 
the sun. 

ſonnig sunny. 

ſonſt otherwise, formerly, else. 

der Sophiſt“ (en) sophist. 

die Sorge care, worry, sorrow. 

ſorgen take care of, grieve, 
worry. 

die Sorgfalt care, carefulness. 

die Spannung interest, eager- 
ness. 

ſpät late. 

ſpazie “ren (gehen) (aux. fein) go 
for a walk, take a walk. 

der Spaziergang (Le) walk. 

der Spaziergänger (—) pedes- 
trian. 

ſpeiſen eat, dine. 

die Spe'zies (—) species; die vier 
Spezies the four fundamen- 
tal rules of arithmetic. 

Spichern proper name. 

ſpiegeln reflect. 

das Spiel (Ce) game, play. 

ſpielen play. 

die Spiel! ſache toy. 

ſpitz pointed, sharp. 

die Spitze point. 
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ſpitzen sharpen; die Ohren ſpitzen 
prick up one’s ears. 

die Sprache language. 

ſprachlos speechless, dum- 
founded. 

ſprechen (i, a, o) speak, talk. 

ſpreizen spread, open, extend. 

ſprengen burst, blast. 

der Staats junge (n, n) splen- 
did or capital fellow. 

die Stadt (Le) city. 

das Stafet’ (-e) railing, fence. 

die Stallung stable, stall; bar- 
racks. 

der Stamm (“e) trunk, stem. 

ſtammeln stammer. 

ſtandhaft firm, resolute. 

ſtark strong, powerful. 

ſtarr rigid, motionless. 

die Station“ station, stop. 

die Stätte spot, place. 

ſtattlich stately, fine. 

ftaunen wonder, be surprised. 

das Staunen astonishment. 

ſtecken put, place, stick. 

das Sted’enpferd (Ce) hobby- 
horse. 

ſtehen (a, a) stand; ſtehen bleiben 
stop, halt. 

ſteigen (ie, ie) (a. ſein) rise, 
mount. 

das Stei'genlaſſen flying, rising. 

der Stein (e) stone. 

die Stelle spot, place. 

ſtellen put, place, stand. 

ſterben (a, o) (O. ſein) die. 

das Stie'felchen (—) little boot. 
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{tier staring, fixed. 

die Stille silence. 

die Stimme voice. 

die Stirn forehead, brow. 

der Stock (Le) stick, stem, cane. 

ſtocken pause, halt, stop. 

der Stoff (Ce) material. 

ſtöhnen groan, moan. 

ſtolz proud. 

der Stolz pride. 

ſtopfen stuff, fill, repair. 

der Stoß (Le) push, pull. 

ſtraff stiff, tight, tense. 

ſtrahlend beaming, radiant. 

die Strafe street, road. 

der Strauch («er) bush, shrub. 

ſtreben endeavor, thrive. 

der Streich (e) stroke, blow, 
trick. 

ſtreicheln stroke, pet. 

ſtreichen (i, i) stroke, caress; 
glatt ſtreichen smooth. 

ſtreifen pass, look at. 

die Strei' tigkeit quarrel, strife. 

ſtreng strict, stern. 

ſtreuen strew, put. 

der Strich (e) line, stroke, 
mark. 

der Stroh! hut (e) straw hat. 

der Strom (Ke) stream, river. 

die Strom! wache river guard. 

ſtrom!'weiſe in floods. 

die Stube room. 

das Stück (Se) piece. 

das Stückchen (—) little piece, 
bit. 

ſtudie ren study. 
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die Stufe step. 

der Stuhl (Le) chair. 

ſtumm dumb, silent. 

ſtüm ! perhaft clumsy, unskill- 
ful. 

die Stunde hour. 

das Sturm’gebraufe raging of 
the storm. 

der Sturz (=) fall, downfall. 

ſtürzen (aux. fein) fall, throw, 
cast. 

ſtützen support, lean. 

ſuchen seek, look for. 

die Südweſt ecke southwest cor- 
ner. 

die Summe amount, sum. 

der Sünder (—) sinner. 

ſüß sweet. 


T 


der Tag (Ce) day. 

täglich daily. 

der Taler (—) thaler, three 
marks (75 cents). 

tappen grope, fumble. 

die Taſche pocket, case. 

das Taſch'entuch (er) handker- 
chief. 

die Taſſe cup. 

taſten grope. 

die Tat act, action. 

die Tat / ſache fact. 

das Tau (-e) rope, cord. 

der Tau dew. 

taub deaf. 

täuſchen deceive. 
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die Täuſchung deception, delu- 
sion. 

tauſend thousand. 

das Tauwerk (Ce) rigging, cord- 
age. 

das Teck'elbein (Ce) leg of a 
dachshund. 

der Tee tea. 

der Teich (e) pond. 

der Teig (e) dough. 

der Teil (e) part, share, por- 
tion. 

teil nahmslos indifferent, in- 
sensible. 

teil!⸗nehmen (a, o) share. 

die Temperatur“ temperature. 

das Teſtament“ (e) will, testa- 
ment. 

teuer expensive, dear. 

teufliſch diabolic, devilish. 

tief deep, low. 

die Tiefe depth. 

die Tiefebene lowland(s). 

das Tier (-e) animal. 

der Tiſch (e) table. 

der Titel (—) title. 

toben rave, rage. 

der Tod death. 

to'desblaß deathly pale. 

tödlich deadly, mortal. 

toll mad, wild, frantic. 

der Ton (Le) sound. 

das Tor (e) gate, door. 

tot dead. — 

— der To 'tenſchrein (Ce) casket. 72 

tot“-ſchießen (o, o) shoot, kill. 

tragen (u, a) carry, wear, bear. 
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die Träne tear. 

der Trä'nenverluſt (-e) loss of 
tears. 

trä'nenverſchleiert dimmed by 
tears. 

die Cra’nenweide weeping wil- 
low. 

die Trauer sadness, grief. 

der Traum (Le) dream. 

träumen dream. 

träu ' meriſch dreamy. 

traurig sad, sorry. 

die Traurigkeit sadness, grief. 

treffen (trifft, traf, getroffen) 
strike; guess. 

treiben (ie, ie) drive, force to. 

trennen divide, separate. 

die Treppe stairs, steps. 

treten (tritt, a, e) step, walk, go, 
enter. 

treu faithful, true. 

treu! herzig sincere, frank. 

der Tribut! (Se) tribute. 

trinken (a, u) drink. 

trippeln trip (along). 

der Tritt (e) step (ofla carriage). 

das Tritt’brett (er) footboard, 
step. 

trocken dry. 

die Trod’enheit dryness. 

trocknen wipe, dry. 

der Troſt comfort. 

das Trö'ſteramt (er) duty of 
comforter. 

troſtlos sad. 

trotten trot, run. 

trotzdem“ in spite of, although. 
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trüb dark, gloomy, sad. 


— der Tümpel (—) pool, puddles ¥ 


tun (a, a) do, make, perform. 

die Tür door; vor der Tür ſtehen 
be close at hand, be impend- 
ing. 

der Turm (Le) tower, steeple. 

die Tüte paper bag. 

das Tü'tenpapier (Ce) paper for 
the bag. 

tyran'niſch tyrannical. 


1 


über over, about, above, on ac- 
count of, concerning. 

überblick“ en survey, look over. 

überfal'len (ie, a) attack, over- 
come, seize. 

ü''berflüſſig superfluous, useless. 

iiberf{u’tet flooded. 

überkom ' men (a, o) seize, attack, 
get hold of. 

überlaſ' en (ie, a) leave, give up. 

überle“gen consider, think over. 

überle' gen superior, above. 

überraſch'en surprise. 

der U 'berrock (Le) overcoat. 

itberfdjau’en glance over, sur- 
vey. 

iiberfejrei’ten (i, i) cross. 

die Überſchwem' mung flood. 

überſchweng lich boundless, ex- 
cessive. 

überſtan den past, gone by; en- 
dured. 

überſte“ hen (a, a) endure, stand. 
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überſtrömt“ flooded, covered. 

überwin'den (a, u) conquer. 

überzeugen convince. 

der U'berzieher (—) overcoat. 

überzogen covered. 

übrig remaining, other. 

das Ufer (—) shore, bank. 

das U'fergelände (—) land along 
the shore. 

die Uhr clock, watch; hour. 

das Uhrwerk (Ce) clockwork. 

um around, about, near, con- 
cerning. 

umarmen embrace. 

um ' drehen turn around. 

umfaſ'ſen embrace, seize. 

umflech’ten (o, o) entwine, 
twist around. 

um’gehen (i, a) go around; um- 
gehen mit manage, handle. 

umher“ -laufen (ie, au) (aux. 
ſein) run about. 

umber’-treiben (ie, ie) refl. roam 
or romp about. 

umber’-tummeln reff. 
about, run around. 

umhin“, ich kann nicht umhin I 
cannot help, I cannot refrain 
from. 

um! ⸗kehren (aux. fein) turn back, 
return. 

umflam’mern cling to, clasp 
(tightly). 

dev Umlauf (Le) circulation. 

umrah’men frame, surround. 

die Umrah’mung circle, frame, 
outline, 


romp 
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umringt“ surrounded. 

umſchlie ' ßen (o, o) surround, en- 
close. 

umfchling’en (a, u) embrace. 

un’-fehen (a, e) refl. look around 
or back, inspect. 

umſpie len play about, 
round. 

um wenden (a, a or reg.) turn. 

umwölkt“ cloudy. 

umzwit' chern twitter around. 

un’abjehbar boundless, vast. 

un! artig naughty, bad. 

die Un’artigfeit naughtiness. 

un’aufmerffam inattentive. 

die Un'behilflichkeit awkward- 
ness, helplessness. 

un“ behoſt without trousers. 

un! berührt untouched. 

un! bewußt unconscious, invol- 
untary. 

unend' lich endless, exceedingly. 

unerbittlich inexorable, unre- 
lenting. 

unerhört unheard of. 

un’ermeflicy immense, immeas- 
urable. 

un! erſchöpflich inexhaustible. 

die Un “geduld impatience. 

un! geduldig impatient. 

un! gefähr about, nearly. 

un! geheuer monstrous. 

un' gelöſt unsolved. 

das Un! gemach trouble. 

un! geſchlacht coarse, rough. 

un! geſellig unsociable. 

un 'geſprächig silent. 


sur- 
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das Wn’ getiim (e) monster. 

das Unglück misfortune. 

un’ glücklich unfortunate. 

un! heimlich uncanny, awful. 

der Uniform’rod (Le) uniform, 
military coat. 

der Uniform’-iiberrod (Le) mili- 
tary overcoat. 

un’merflic) imperceptible, un- 
noticeable. 

un! mittelbar immediate, direct. 

unmbg Lich impossible. 

un! nötig unnecessary. 

unrecht wrong, unfair. 

die Un ruhe restlessness, anxiety. 

unſäg lich unspeakable. 

un! ſcheinbar insignificant. 

un! ſchuldig innocent, harmless. 

un ſichtbar invisible. 

unten below, down. 

unter under, down, 
among, during. 

unterbrechen (a, o) interrupt. 

un!ter⸗bringen (a, a) shelter, 
bring into shelter. 

unterdeſ'ſen meanwhile. 

unterhal'ten (ie, a) entertain, 
converse. 

un' terirdiſch subterranean. 

unterneh men (i, a, 0) undertake, 
risk. 

die Unternehmung undertaking. 

der Un’terricjt instruction, class. 

unterju’dhen inspect. 

unterwegs“ on the way. 

un' umgänglich unavoidable, ab- 
solute, indispensable. 


below, 
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unvernünftig unreasonable. 
unwillkürlich involuntary. 
un’wiffend ignorant. 

un wohl indisposed, ill. 
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verfal'len (ie, a) (aux. fein) go 
to waste. 

verfein’det hostile. 

verfer tigen make. 


unzäh ligemal frequently, again — verfitz en refl. take into one’s 


and again. 

un ! zerbrechlich unbreakable. 

un! zerſtörbar indestructible. 

die Ur! ſache cause, reason. 

das Ur teil (e) opinion, judg- 
ment. 

der Ur'zuſtand (Le) primitive 
condition. 


V 


der Vater () father. 

das Veilchen (—) violet. 

die Verabredung agreement, 
contract. 

die Veränderung change. 

die Verbeugung bow. 

verbie’ten (o, o) forbid. 

verbreiten spread. 

verdampfen evaporate, pass. 

verdant’en owe, be indebted. 

das Verderben (—) destruc- 
tion. 

verdie 'nen deserve. 

verdrie ßen (verdroß, verdroſſen) 
vex. 

verdutzt“ astonished. 

die Vereh'rung respect. 

verei’nigen join, unite, put to- 
gether. 

verein zelt isolated, separate, 
now and then. 


head. 

die Verfii’gung provision, dis- 
position. 

der Verfiih’rer (—) tempter. 

verfiihrerifd) tempting. 

verge’ ben in vain. 

vergeblich in vain, vain. 

verge! hen (i, a) pass by, elapse. 

vergel’ten (i, a, o) repay, re- 
ward. 

vergeſ'ſen (vergißt, vergaß, ver⸗ 
geſſen) forget. 

das Vergnü'gen (—) pleasure. 

vergnügt“ happy, contented. 

verhallen die away (of sound). 

das Verhalt’nis (=ſſes, -ffe) re- 
lation, attitude. 

verhang en covered. 

verharren remain. 

verhaßt! hated, hateful. 

verhüten prevent, avert. 

verfeh’ven associate, frequent, 
have intercourse. 

verklammt“ stiff, rigid. 

verkörpert incarnate, personi- 
fied. 

verfiin’den announce. 

verfiin’digen announce, make 
known. 

verfang’en desire, demand. 

verlaſ'ſen (ie, a) leave, for- 
sake. 
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verlau’fen (ie, au) recede, pass 
away. 

verlegen confused, embar- 
rassed. 

verlei“hen (ie, ic) grant, confer. 

verlie’ren (o, o) lose. 

die Verluft lijte list of the fallen. 

vermach'en bequeath, leave to. 

vermeh ‘ren increase. 

das Vermö! gen (—) property, 
wealth. 

vermögen (o, o) be able; have 
the power, can. 

vermu'ten suppose, suspect, be- 
lieve. 

vermut ' lich probable, apparent. 

die Vermutung conjecture. 

verneh'men (i, a, o) hear, be- 
come aware of. 

die Vernichtung destruction, 
annihilation. 

der Vernunft! grund (Le) reason. 

vernünf'tig rational, reasonable, 
sensible. 

die Verpflichtung obligation. 

verpönt“ forbidden, tabooed. | 

verrin 'nen (a, o) (au. fein) pass 
by, elapse. 

der Vers (Ce) verse. 

verſa!gen refuse; fail. 

verfam’melt collected. 

verſchämt“ bashful, timid. 

verſchie“denartig different, va- 
ried. 

verſchloſ'ſen locked, closed; re- 
served. 

verſchwei'gen (ie, ie) conceal. 
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verſchwin'den (a, u) (ur. fein) 
disappear. 

verſchwö'ren (o, o) refl. con- 
Spire. 

verſetz“en promote, transfer; re- 
ply. 

die Verſetz“ung promotion, re- 
moval. 

verſich “ern assure. 

verfinf’en (a, u) (aux. fein) sink 
down; in ſich verfinfen be ab- 
sorbed by oneself. 

verfpei’fen eat. 

verfper’ren block, obstruct. 

verfprec)’en (a, o) promise. 

das Verſteck“ (Ce) hiding place. 

verſteck“en hide, conceal. . 

verſteh'en (a, a) understand. 

verſtört“ disturbed. 

verſuſchen try. 

der Verſuſcher (—) tempter. 

die Verſuſchung temptation. 

verta’gen postpone. 

vertan’{djen exchange. 

vertra’gen (u, a) endure. 

vertran’en trust. 

das Vertrau’en confidence. 

verivan’deln change, transform. 

veriven’den use. 

verwil'dert wild, waste. 

die Verwor’fenheit wickedness, 
sinfulness. 

die Veriwun’/derung surprise. 

verzeh'ren eat, consume. 

vergie’hen (o, o) distort. 

verzwei' feln despair. 

verzweifelt desperate, hopeless. 
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die Verzweiflung despair. 

der Vetter (—) cousin. 

viel much, many. 

vielleicht“ perhaps. 

vier e) four. 

vier! blättrig four leaved. 

vier mal four times. 

viert (e) fourth. 

die Vier telſtunde quarter of an 
hour. 

vierundzwanzig twenty-four. 

der Vogel (+) bird. 

das Volk (er) people, nation. 

voll full, entire. 

volfen’den finish, achieve. 

völlig full, perfect, complete. 

volffom’men perfect, complete. 

voll ſtändig complete, entire. 

von from, of, about, concern- 
ing. 

voneinan’der apart, separate. 

vor before, in front of, ago, 
from, against. 

voran “ſchreiten (i, i) (aux. fein) 
precede, walk ahead. 

voraus“ ⸗ſchießen (o, o) (aux. 
ſein) run ahead, dash on. 

voraus ⸗ſchreiten (i, i) (aux. 
ſein) walk ahead, walk in 
front of. 

die Voraus 'ſetzung supposition. 

vorbei“⸗eilen (aux. fein) hurry 
past. 

vorbei’-fommen (a, o) (aux. fein) 
come past, go past, pass by. 

yor’bereitet prepared, ready. 

der Vor gang (Le) event. 
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vor’-gehen (i, a) (aux. fein) hap- 
pen. 

der Vor! geſetzte (En) chief, su- 
perior. 


— die Vor! haltung reproach. = 


vorher“ before, previous. 
vorher’-fagen predict. 

vorhin’ before, recently. 

vor’ holen bring out, bring forth. 


— die Bor’ kehrungsmaßregel pre- 


ventive measure. /0 

vor’-fommen (a, o) (aux. fein) 
occur. 

die Vorladung summons. 

vor läufig for the time being, 
preliminary. 

der Vor’mittag (-e) forenoon. 

die Bor’mittagsftunde morning 
hour. 

vorn in front, before. 

vorn über headforemost, 
ward. 

vor 'raſſeln (aux. fein) rattle up, 
arrive before (noisily). 

vor ſchieben (o, o) push forward. 

der Vor 'ſchlag (e) proposal, 
suggestion. 

vor 'ſchriftsmäßig according to 
rules. 

der Vor 'ſchub (Le) help, as- 
sistance. 

die Vor ſchule preparatory 
school. 

die Bor’fehung providence. 

yor’-feben put before, place be- 
fore; vorſetzen laſſen order, 
have brought, offer. 


for- 
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vor’fidjtiq careful, cautious. 

vor“⸗ſprechen (i, a, o) have re- 
peated, repeat. 

vor ſpringend projecting. 

die Vor ' ſtadt (Le) suburb. 

vorü!ber⸗gehen (i, a) (au. fein) 
pass by, walk past. 

vorü!ber⸗laſſen (ä, ie, a) let pass. 

vorü!ber⸗ſchreiten (i, i) (aux. 
ſein) pass by, walk past. 

vorwärts forward, ahead. 

vor wärts⸗gehen (i, a) advance, 
proceed. 

vor wurfs voll reproachful. 


W̃ 

wach“-rufen (ie, u) recall, re- 
mind, awaken. 

wachſen (u, a) (aus. fein) grow, 
increase. 

die Waf'fengattung kind of arms. ¢\ 

der Waf'fenklang (Le) sound of 
arms. 

wagen venture, risk, dare. 

der Wagen (—) carriage, wagon. 

die Wahl choice, selection. 

wählen choose, select. 

wahr true, real. 

wahr’-nehmen (i, a, o) observe, 
notice. 

während during, while. 

wahrhaf!'tig true, sincere; sure- 
ly. 

das Wahr ' zeichen (—) 
mark. 

wal'lend waving, flowing. 

die Wand (Le) wall. 


sign, 
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der Wandel change, course, con- 
duct. 

wandeln (aux. fein) walk, move 
(on). 

wandern (aux. fein) wander, 
walk, go. 

die Wange cheek. 

wann when. 

warnen warn, advise. 

die Warte lookout, watchtower. 

die War 'tefrau nurse. 

warten wait, await; take care 
(of). 

warum! why. 

was what; that which, some- 
thing; was für ein (e) what 
kind of, what. 

das Waſſer (— or Gemäſſer) 
Water, waves. 

das Waſ'ſergetöſe roaring of the 
Water. 

waſ'ſerſchwer soaked, heavy 
with water. 

der Wechſel (—) change. 

wecken arouse, awaken. 

weder neither; weder .. noch nei- 
ther . . . nor. 

der Weg (Ce) way, road, street. 

wegen on account of. 

weg’-gehen (i, a) (aux. ſein) go 
away, leave. 

weh sore, sad; weh tun hurt, 
pain. 

weh mütig sad, melancholy. 

das Wehr gehänge (—) sword 
belt. 

weich soft, gentle. 
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die Weide willow. 

das Wei'dengeftriipp (Ce) willow 
bushes. 

die Wei'denklippe willow-cov- 
ered cliff. 

wei’hevoll solemn. 26 

weil because, for. 

die Weile while, a (short) time. 

weinen weep, cry. N 

die Weiſe manner, way. 

die Weisheit wisdom. 

weiß white. 

die Weiſung direction, order. 

weit wide, far, by far. 

weiter further, farther, more. 

wei!ter⸗forſchen go on investi- 
gating. 

wei'ter⸗ſtoßen (ie, o) push on. 

welch (welcher, welche, welches) 
What, which, who. 

die Welle wave. 

das Wel'lengebrauſe roaring of 
the waves. 

wenden (wandte, gewandt) or reg. 
turn; refl. wenden an turn to, 
address. 

wenig little, few. 

wenn when, if, whenever. 

wer who, he who, who (so) ever. 

werden (wurde [ward], geworden) 
(aux. ſein) become, grow, get. 

werfen (i, a, o) throw, thrust, 
fling. 

die Werkſtatt (Len) workshop, 
studio. 

das Wefen (—) being, creature. 

weshalb! why, on what account. 
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der Weſten west. 

das Wetter weather. 

wet! tergebräunt tanned, sun- 
burnt. 

die Wich' tigkeit importance. 

wider against, contrary to. 

wi! derſpenſtig obstinate. 

der Wi! derſtand resistance; Wi⸗ 
derſtand leiſten offer resistance. 

widerſte! hen (a, a) resist. 

wie how, as, like, however, 
when. 

wieder again, back. 

wiederho'len repeat. 

wie! der⸗kehren (aux. fein) return. 

wie! der⸗kommen (a, o) (aux. fein) 
return. 

twie’Dder-fehen (ie, a, e) see again. 

die Wiefe meadow, field. 

der Wie’fengrund (Le) meadows. 

wieſo! how so, why, how (what) 
do you mean. 

der Wildling (ge) savage. 

die Windeseile speed of the 
wind. 

die Windung turning, curve, 
winding. 

der Win'ternachmittag (e) win- 
ter afternoon. 

winzig very small, tiny. 

der Wipfel (—) tree top. 

wirklich actual, real, true. 

die Wirklichkeit reality. 

wiſchen wipe. 

das Wiſſen knowledge. 

wiſſen (wußte, gewußt) know, un- 
derstand. — 
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die Wifs’begier curiosity. 

wo where, when. 

die Woche week. 

wogen wave, heave. 

woher“ from where, whence. 

wohin“ whither, whereto. 

wohl well, indeed, probably. 

wohnen live, dwell. 

die Wohn! ſtube living-room. 

die Wohnung dwelling, residence. 

die Wolke cloud. 

wollen wish, desire, intend. 

die Wonne delight, rapture. 

woran“ on what, of what. 

das Wort («er and -e) word. 

wortlos speechless, silent. 

wovor“ before which, of what. 

wühlen burrow, dig. 

das Wunder (—) wonder, mir- 
acle. 

wun!'derſam wonderful, strange. 

der Wunſch (Le) wish, desire. 

wünſchen wish. 

die Würde dignity. 

der Wurm (Ler) worm; n. poor 
little creature. 

die Wurzel root. 

wüſt waste, desolate, wild. 

die Wüſte desert. 

die Wut rage, anger. 

wütend raging, angry. 
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die Zahl number. 
zählen count. 
zart tender, gentle. 
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zart fühlend tender, delicate, 
considerate. 

zärtlich loving, affectionate. 

die Zärtlichkeit affection, caress. 

zehn ten. 

zehn !tauſend ten thousand. 

zeichnen mark, design, draw. 

der Zei'gefinger (—) index finger. 

zeigen show, point out; refl. ap- 
pear. 

die Zeit time. 

die Zelle cell. 

zerbrechen (a, o) break, destroy. 

zerbrechlich fragile. 

zerfetzt“ torn, scattered. 

zerflei“ſchen tear to pieces. 

zerſchla“gen crushed, broken. 

gerftd’ren destroy. 

das Zie’geldach (er) tiled roof. 

ziehen (zog, gezogen) draw, pull, 
go. 

das Ziel (Ce) goal. 

die Zigar'rentaſche cigar case. 

das Zimmer (—) room. 

zittern tremble, shake. 

das Zittern quivering. 

das Zögern hesitation. 

zögernd hesitating, slow. 

zornig angry, vexed. 

zu to, at, in, by, for, into. 

zu“⸗bereiten prepare. 

zucken twitch, tremble. 

der Zucker sugar. 

der Zuckerbäcker (—) confec- 
tioner. 

das Zuck“erplätzchen (—) candy. 

zu! ⸗drehen close, shut. 
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gu’eeifen (aux. fein) hasten 
toward. 

zuerſt“ at first. 

der Zufall (e) chance. 

zu“⸗flüſtern whisper. 

zufrieden contented, happy, 
glad. 

der Zug (Le) procession, train, 
expression, feature. 

zugleich“ at the same time. 

zu!⸗hören listen to. 

zu! ⸗knöpfen button. 

zu“ ⸗kommen (a, 0) (aux. fein) 
come up to, approach. 

die Zu'kunft future. 

zunächſt“ next, at first. 

zu“ ⸗nehmen (i, a, o) increase, 
grow. 

die Zu'neigung affection, at- 
traction. 

die Zunge tongue. 

zu! ⸗nicken nod to. 

zurecht“ in order, ready, right. 

zu! ⸗reden persuade, talk to. 

das Zu'reden persuasion, en- 
couragement. 

zurück“ back, behind. 

guriic “bleiben (ie, ie) (aux. fein) 
stay, remain behind. 

zurück“⸗blicken glance back. 

zurück“⸗bringen (a, a) bring back. 

zurück“⸗denken (a, a) remember, 
recall. 

zurück“⸗fahren (ä, u, a) (aur. 
fein) shrink, start back. 

zurück“⸗gehen (i, a) go back, re- 
turn. 
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zurück“ ⸗kehren return. 

zurück“ ⸗ lehnen lean back. 

zurück“⸗ſchleudern throw, fling or 
hurl back. 

zurück“ ⸗ſpringen (a, u) (aux. fein) 
jump back. 

zurück“⸗ſtoßen (ö, ie, 0) push or 
shove back. 

zurück“⸗wenden refl. turn back. 

zurück“⸗werfen (i, a, o) throw 
back. 

der Zu'ruf (ee) call, cry. 

zu“ ⸗rufen (ie, u) call to. 

die Zu! ſage consent, promise. 

zuſam' men together. 

gufam’men-drangen crowd to- 
gether. 

zuſam!men⸗drücken press to- 
gether. 

gufam’men-fahren (u, a) (aux. 
fein) be startled. 

zuſam' men⸗faſſen sum up, com- 
prise. 

zuſam'mengebündelt rolled or 
packed together. 

zuſam!'mengeſunken 
collapsed. 

zuſam'men⸗hängen (i, a) hang 
together, be connected. 

zuſam!' men⸗quirlen whirl 
gether. 

zuſam! men⸗ſchaufeln heap up, 
shovel together. 

zuſam!men⸗ſchlagen (u, a) strike 
together. 

zuſam'men⸗ſinken (a, u) (auw. 
ſein) collapse, fall together. 


prostrate, 


to- 
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gufam’men-fiben (a, e) sit to- 
gether. 

zuſam! men⸗ſtecken put together. 

zuſam' men⸗treffen (i, a, o) meet, 
come together. 

zu“ ⸗ſchlagen (ä, u, a) close, slam. 

zu“⸗ſchnüren close, lace up; das 
Herz zuſchnüren choke. 

zu! ⸗ſehen (ie, a, e) look on, watch. 

zu! ⸗ſprechen (i, a, o) comfort, en- 
courage. 

zu'⸗ſtecken give (secretly). 

zu! ⸗ſtopfen close, fill up. 

zu“ ⸗ſtürzen (aux. fein) 
toward. 


rush 
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zu! tunlich affectionate, kind. 

zuwei'llen at times. 

zu!⸗zwinkern wink, blink at. 

zwar be sure, indeed. 

zwei two. 

der Zweifel (—) doubt. 

der Zweig (e) branch. 

zweihun! dert two hundred. 

die Zwei'ſprache conversation, 
dialogue. 

zweit (zweiter, zweite, zweites) 
second. 

zweit / jüngſt next youngest. 

zwiſchen between, among. 

zwölf twelve. 
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